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Celegcaphiſche Depeſchen. 


Gelie ſert von der “Associated Presa.”) 
Zuland. 


Das grimmige Wetter. 
Jm Weiten und Often leidet der Derfehr. 


Springfield, IU., 17. Febr. Heute 
war hier der fältejte Tag der Saifon, 
16 Grad unter Null! 

Die Bahnzüge haben arge Verfpä- 
tungen. 

Peoria, Ill. 17. Febr. Das Wetter 
wird langfam fälter. Heute Vormittag 
um 6 Uhr hatten wir 13 Grad un- 
ter Null, und um 7 Uhr 14 Grad! 
E3 ift gegenwärtig nicht windig, und 
der Himmel ift Elar. 

Milwaukee, 17. Febr. Zehn Big 
jehgzehn Grad unter Null zeigten die 
biejigen Thermometer mährend eine 
ZTheiles de8 Vormittags. Die nie- 
Drige Temperatur ift im ganzen Staat 
Wistonfin eine allgemeine. 

Indianapolis, 17. Febr. Acht Grad 
unter Null hatten wir mährend des 
Vormittags zeitweilig. Dann begann 
dieTemperatur, jich langjam mieber zu 
heben; zwei Tage lang aber fol, mie 
angekündigt wird, dag Wetter falt 
bleiben. Alle Bahnzüge Haben eine 
bi3 jieben Stunden Berfpätung. 

St. Louis, 17. Febr. Um 7 Uhr 
beute früh zeigte da3 Thermometer im 
biejigen Wetteramt 6 Grad unter 
Null. Dies ift das fältefte Wetter der 
GSaijon in unferer Umgegend; jeit 
Mitternacht ift das Thermometer um 
12 Grad gefallen. 

Allgemein aus Miffouri und aus 
dem füdlichen X Ilinoi 3 werden nie= 
drigere Temperaturen gemeldet. Alle 
einlaufenden Züge haben Verfpätung, 
aber feine bebenfliche. 

Kanſas City, Mio., 17. Febr. Das 
grimmig falte Wetter dauert im gan— 
zen Süpdeiten fort.f Hier zeigte das 
Thermometer heute früh um 8 Uhr 9 
Grad unter Null; das ift bisher Die 
niedrigfte Temperatur in diefem Win- 
ter. Weiter meftlich ift e8 noch fälter, 
Der Bahnverkehr leidet noch immer 
ftarf. 

Iopefa, Kanf., 17. Febr. Auf den 
ftärfften Schneefturm feit$ahren folgte 
auch ein ungewöhnlich ftarfes Fallen 
ber Temperatur, bi3 auf 12 Grad un= 
ter Null. Klares, fonniges Wetter mil- 
bert indeß die Situation etwas, und 
bie amtlichen Wetter-Prophezeiungen 
beuten auf ein baldiges Ende der 
Temperatur. 

Die Brennmaierialhändler melden, 
daß kein Kohlenmangel zu befürchten 


ſei. 

Philadelphia, 17. Feb. Ein Sturm, 
welcher den Charakter eines „Bliz- 
zard“ hatte, brach geſtern Abend über 
unſere Stadt herein, wüthete den 
größten Theil der Nacht hindurch wei— 
ter und herrſchte in milderem Grad 
noch heute. Die Temperatur iſt heute 
um 16 Grad gefallen. Es fällt feiner 
Schnee, welcher durch heftigen Wind 
getrieben wird; während der Nacht 
hatte es ſtärker geſchneit. Eiſenbahn— 


und Straßenbahn-Verkehr, ſowie Te— 


legraph- und Telephondienſt haben 
arg zu leiden. uf dem Waſſer 
ſtürmt es ſehr; es iſt keine Ankunft 
und keine Abfahrt eines Dampfers zu 
verzeichnen. 

Heute iſt im ganzen Staat Penn— 
ſylvanien Munizipal-Wahltag. Das 
Wetter trug ſehr zur Verminderung 
der Stimmen-Abgabe bei. 

Cheyenne, Wyo., 17. Febr. Mit we⸗ 
nigen Ausnahmen, herrſcht im ganzen 
Staat Wyoming wieder wärmeres 
Wetter, und in den meiſten Gegenden 
muß der Schnee vor einem ſtarken 
Winde weichen. Wenn es ſo 
geht, kann der größte Theil des Viehs, 


den man ſchon verloren gegeben hatte, 


noch gerettet werden. 

St. Paul, 17. Febr. Das Thermo⸗— 
meter hatte hier während der Nacht 
„nur“ 20 Grad unter Null; dies war 
immerhin 4 Grad höher, als zuvor. 
Im Allgemeinen iſt im Nordweſten die 
Temperatur wieder im Steigen. 

57. Rongreß. 

Waſhington, D. K. 17. Febr. Der 
Senat hieß die Kourantgeld-Vorlage 
für die Philippinen-Inſeln gut. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Spezial⸗Geſchäftsregel an, wonach die 
Fowler'ſche Kourantgeld -Vorlage be⸗ 
ſtändig auf der Tagesordnung bleibt, 
ſo lange dieSeſſion dauert, jedoch ohne 
Vernachläſſigung anderer, unauf—⸗ 
ſchiebbarer Geſchäfte. 

Waſhington, D. K., 17. Tebr. Die 
republikaniſchen Senatoren halten heu⸗ 
te Nachmittag um 4 Uhr eine Frab⸗ 
tions ⸗Berathung (Kaukus) in Sa— 
chen des Kanal = Vertrages und ber 
Omnibus » Vorlage ab. Der Zumet- 
fungs = Ausfhuß tft dafür, die erftere 
Vorlage auf Koften der lehteren zur 
Berathung zu nehmen. 

Mafhington, D. K., 17. Febr. Ein 
Bischen Aufregung verurfadhte im 


Abgeordnetenhaus die Entdedung, daß | 


das Fußbodenmwerf ber öjtlichen Galle- 
tie in Brand gerathben mar, infolge 
eines jchabhaften NRaucfanges im 
Garberobezimmer der bemofratifchen 
Fraktion. Doch wurde ber Brand rafch 
gelöſcht. 

Hoar von Maſſachuſetts berichtete 
im Senat, Namens des Juſtiz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, die Littlefield'ſche Anti—⸗ 
in amendirter Geſtalt 
ein. Das sſchuß⸗Mitglied Platt 
von Konnektikut erklärte, daß er nicht 


mit dem Bericht übereinſtimme, da ein 
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großer Theil der Vorlage 
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Anderweinge Gejepeäerlaffe weife und 


meiter | 
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{hidlich erlebigt worben fei, und bie 


neuen Beitimmungen zum Theil ver- 
faflungsmwidrig feien und, au) wenn 
bied nicht der Fall märe, den Ge- 
Thäfts-ntereffen de8 Landes nur 
Schaben bringen mürben. 

Der Senat nahm eine Reihe Borlas 
gen, meiftens von örtlicher Bedeutung, 
an. 

Ym Mbgeorbnetenhaus berichtete 
Dalzel, Namens des zuftändigen 
Ausſchuſſes, eine Spezial-Geſchäfts— 
regel für die Berathung der Vorlage 
betreffs Vermehrung des Flottenper— 
ſonals und Erhöhung der Mindeſt— 
koſten der Flotten-Akademie ein. 

Arbeiter- Angelegenheiten. 


Bofton, 17. Febr. Aus Ronn, Mafl., 
wird gemeldet, daß man das Ende des 
„Knights of Labor“-Schuh-Streiks 
gegen die Stiefel- und Schuharbei— 
ter-Gewerkſchaft für gekommen halte. 
Die Stepperinnen in den anderen Fa— 
briken hatten ſich geweigert, ſich dem 
Ausſtand anzuſchließen, und es ſcheint, 
daß die Stiefel- und Schuharbeiter— 
Gewerkſchaft Leute genug für die fünf 
Fabriken liefern kann, auf welche ſich 
der Streik erſtreckt. 

St. Louis, 17. Febr. Zwiſchen dem 
Ausſchuß, welcher die Heizer der Wa— 
baſh-Bahn vertrat, und dem Präſiden— 
ten Ramſey wurde eine Einigung er— 
zielt. Die Forderungen der Leute wur— 
den im Weſentlichen gewährt; eine 
Lohn-Erhöhung hatten ſie nicht ver— 
langt. 

In einem Straßenduell getödtet 


Denver, 17. Febr. Eine Spezialde— 
peſche aus Carlsbad, NewMexiko, mel— 
det: 


George H. Hutchins, Eigenthümer 
des „Hotel Schlitz“ und einer der be— 
kannteſten Zeitungskorreſpondenten im 
Südweſten, wurde von Clabe Mer— 
chant aus Black River in einem Stra— 
ßenduell niedergeſchoſſen und getödtet 
Merchant wurde ebenfalls ſchwer ver— 
wundet, mag jedoch mit dem Leben da— 
vonkommen. Die Beiden hatten über 
eine geringfügige Angelegenheit Streit 
gehabt. 
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Ausland. 


Wurmkrankheit im Ruhrgebiet. 
Wurde aus Oeſterreich⸗Ungarn eingeſchleppt 


Köln, 17. Febr. Es iſt jetzt feſtge— 
ſtellt, daß die, im rheiniſch-weſtfäli— 
ſchen Kohlenrevier ſich immer noch 
ausdehnende Wurmkrankheit aus Ga— 
lizien und Ungarn eingeſchleppt iſt. 
In Verſammlungen wird die Epidemie 
zu Anklagen gegen die Zechenbeſitzer 
benutzt; auch liefert ſie den Sozial— 
demokraten reichlichen Agitationsſtoff. 
Der Wurm, welcher die Krankheit her— 
vorruft, iſt als „Ankyloſtoma Duode— 
nale“ bekannt. 


/ Per Benezuela-friede. 

/ Wafhingten, D. R., 17. Tebr. 
Staatsfefretär Hay für die Ver. Staa- 
ten und Gejandter Bomwen für Vene- 
zuela unterzeichneten das Protokoll 
betreff3 Begleichung der Anfprüche der 
Ber. Staaten gegen Venezuela durch 
eine Kommiffion, melde in Caracas 
zufammenttitt. 


Die Kommiffion mirb aus einem 
Benezolaner (von BPräfident Cajtro 
zu ernennen) und einem Amerikaner 
(von Präfident Roofevelt zu ernen> 
nen) bejtehen, und im Yall der Nicht- 
Einigung joll die Königin von Holland 
einen Obmann bejtimmen. 

Berlin, 17. Febr. Der Kanzler v. 
Bülow übermittelte dem Reichstag 
eine Denkjchrift über die Beilegung 
der bvenezolanifhen Streitfrage. Er 
gibt nochmals einen Weberblid über 
die Vorfälle, welche den Verhandlun- 
gen borhergingen, und jagt dann mei- 
ter: 

„Den Protofoll zufolge anerkennt 
Venezuela fämmtliche, vonDeutfchland 
erhobenen Anfprüche al gereht und 
wohl begründet. Deutichlanda Ans 
fprüche, welchen in dem Ultimatum der 
erite Rang eingeräumt tft, da fie durch 
bie, in den Jahren 1898 — 1900 in 
Venezuela berrichenden ——— 
entſtanden ſind, werden ſogleich begli— 
chen werden, theils durch Baarbezah— 
lung und theils durch Zahlungsan— 
weiſungen, die nach kurzer Friſt zahl⸗ 
bar werden.“ 

Weiterhin ſtellt der Kanzler die ein⸗ 
zelnen Bedingungen des Protokolls 

uſammen und ſchliekt dann mit der 
— —— daß die Blockade nun auf⸗ 
gehoben ſei, und die früheren Bezie— 
hungen zu Venezuela wieder hergeſtellt 
werden. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt in der 
Beſprechung der Beilegung dieſer 
Frage, man könne daraus die Lehre 
Fiehen, daß in Amerika weder der Prä⸗ 
fident, noch die Miniſter irgend einen 
Einfluß in Sachen der äußeren Poli— 
tik übten, ſondern dieſe einzig und 
allein von der ſogenannten öffentlichen 
Meinung gemacht werde, gegen welche 
felbft der „einfichtigfte Präfident“ nicht 
| anfämpfen könne. 

Die regierungsfreunblichen beutfchen 
' Blätter erflären meiftens, Deutfchland 

fönne 4% zufrieden fein, da es fo 
ziemlich Alles erhalten Habe, mad «& 
verlangte, Unbere Blätter, und be= 
fonder& allveutfche, meinen jebodh, die 
in Macht, die einigermaßen auf 
ihre Rechnung fei, jeten bie 

Ver. Staaten, denn beren  politijche 

| Bedeutung habe fich weiter beträchtlich 


er (orte) — Benezuela, 
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Chicago, Dienftag, den 17. Februar 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


—— 


17. Febr. Nach der Aufhebung ber | 


Blodade dahier murben die weggenom- 
menen benezolanifchenSegeljchiffe dem 
Vizelonful der Ver. Staaten,Bolfmar, 
übergeben, der fie an die DBenezolaner 
zurüdgibt. 

Caracas, 17. Febr. „Miranda“, das 
venezolanifche Kanonenboot, melches 
die Blodadefchiffe der Verbündeten in 
der Bat von Maracaibo zu beichlag- 
nahmen verjucht hatten, ift mit 1200 
Mann und 2 Millionen Patronen von 
bier abgefahren und foll wahrscheinlich 
der Regierung zur Unterbrüdung ber 
Rebellen behilflich fein. 

Mafhinaton, D.R., 17. Febr. Wahr- 
Tcheinlich wird die holländifcheKönigin 
MWilhelmina von der amerifanijchen 
Regierung erfucht werden, denSchied3- 
rihter namhaft zu machen, der den 
Anspruch der Ver. Staaten an Bene 
zuela zu bejtimmen bat. Diefe Noth- 
menbigfeit wird jedoch erft dann ein- 
treten, wenn die, von den Ver. Staa- 
ten und Benzuela hierzu ernannten 
Leute fich nicht einigen fünnen. 
Edward verlicit feine Throntrede. 

Der übliche alte Pomp geht vorher. 


London, 17. Febr. König Edward 
in Begleitung feiner Gemahlin Aler- 
andra, und umgeben vom Hof und al« 
len Staatzbeamten, erjchien heute 
Nachmittag im Parlament und eröff- 
nete formell die Tagung desjelben mit 
dem Berlefen der Thronrede. 

Sm Laufe de3 Vormittags maren, 
mie e3 feit den Zeiten der berühmten 
Pulververfhmärung üblich ift, Die Ge- 
mölbe der beiden Häufer von Garbdi- 
ften, mit Zaternen und Hellebarben, une 
terfucht worden, um feftzuftellen, Daß 
feine Sprengftofte darin verborgen 
waren. 

Dann nahmen die Truppen an der 
Route der füniglichen Prozeffion ent- 
lang Aufftelung. Das jchöne Wetter 
Iodte große Menfienmaffen herbei. 
Um halb 2 Uhr Nachmittags jegte fih 
die Prozeffion vom Budingham-PBa- 
laiS aus in Bewegung; diefelbe war in 
der Weife gebildet, wie eg auch frü— 
ber für folche Gelegenheiten Brauch 
war. Iirompetenftöße verfündeten Die 
Ankunft des Königg im Oberhaufe, 
und der Präfident vesjelben, der Her: 
30g von Devonfhire, jchritt ven Maje- 
ftäten voraus, die Reichötrone auf ei- 
nem Polfterkiffen tragend. 

Der König nahm in der Oberhaud- 
Kammer auf dem Throne Plab, feine 
Gemahlin zu feiner Linfen, und die 
Prinzen von Wales zur Rechten. 

Darauf wurden die. Mitglieder des 
Unterhaufes herbeigerufen, und als fie 
eingetroffen waren, übergab der Earl 
Halsburyg, Iniend, dem König die 
Thronrede, melcher derfelbe von den 
Stufen des Thrones aus verlas, 

Die Rede wies darauf hin, daß die 
Beziehungen Englands zu allen aus- 
märtigen Mächte derzeit freundliche, 
und auch die venezolaniichen Mißlichkei— 
ten beigelegt feien. Etmwaß von bejon- 
derer Bedeutung enthielt fie nicht. 

Die mazedonifhe Gefahr. 

Paris, 17. Febr. Aus offiziellen 
Kreifen wird mitgetheilt, daß der 
öſterreichiſche Botſchafter in Konſtan— 
tinopel heute der türkiſchen Regierung 
eine Note überreichte, welche um die 
Einführung von Verwaltungs-Refor— 
men in Mazedonien erſucht. Dies 
wird als der erſte Schritt im gemein— 
ſamen Programm der europäiſchen 
Mächte in dieſer Angelegenheit be— 
trachtet. Die Ueberreichung einer Note 
von Rußland wird der öſterreichiſchen 
folgen. Der Inhalt dieſer Noten war 
Frankreich, Großbritannien, Italien 
und Deutſchland unterbreitet und von 
allen Mächten, mit Ausnahme Deutſch— 
lands, im Prinzip gutgeheißen wor— 
den. 

In dieſer Zurückhaltung Deutſch— 
lands will man hier ein Zeichen dafür 
erblicken, daß Deutſchland überhaupt 
nicht mit den anderen Mächten in die— 
ſer Frage zuſammengehen wolle, ſon— 
dern ganz zur Türkei halte. 

Die beſagten Noten ſind übrigens 
durchaus nicht drohend und betonen 
abermals, daß die Mächte gegen eine 
politiſche Veränderung in Mazedonien 
ſeien. Wie ein Beamter ſich ausdrückt, 
bildet das ganze Vorgehen eine An— 
wendung der „europäiſchen Monroe— 
Doktrin“, welche den Mächten dieſelben 
Verpflichtungen auferlege, wie die Ver. 
Staaten ſie in Kuba und Südamerika 
ausübten. 

Das ſpaniſche Wunderkind. 

Berlin, 17. Febr. Der 6jährige ſpa— 
niſche Wunderknabe Pepito Aoriola, 
welcher ausgezeichnet Klavier ſpielt, 
wird gegenwärtig am kaiſerlichen Hof 
und in der Geſellſchaft fetirt. Pepito 
bat dem Kaifer einen jelbft fomponir- 
ten Marich und berfaiferin einen ſpa— 
nifhen Tanz gewidmet. 

68 droht ihr Erblindung. 


Berlin, 17. Febr. Die Kronprin- 
zellin von Schweden = Norwegen, eine 
geborene Prinzeffin Viktoria von Ba- 
den, jteht in Gefahr, völlig zu ezblin- 
den. Einige hervorragende beutjchlän- 
difche Augenärzte find ebenfalls zu ihr 
nah Stodholm gerufen morben. 

Beulenpeft an Bord! 


Palma, YInfel Majorfa, 17. Febr. 
Die italientfche Barte „Iris“, melche 
am 18. November v. %. von Penſck 
cola, Yla., nah Marfeille abgefahren 
war, tft in die Bai eingelaufen, mit 
mehreren jhwerkranten Matrofen an 
Bord; man glaubt, daß diefelben die 
Beulenpeft haben. Zwei waren auf der 
Fahrt gejtorben, 
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Neuer Unfall 
Des greifen Profeflors Mommfen! 


Berlin, 17. Febr. Profeffor Theodor 
Mommfen, der berühmte Gefchicht3- 
forfcher, murde heute von einer Drojch- 
fe angerannt und zu Boden geimorfen. 
Er erlitt eine leichte Verlegung am 
Hinterfopfe; doch konnte er fich ohne 
Beiftand nach Kaufe begeben. 

Der TZuchwütherih Regis. 

Paris, 17. Febr. Mar Regis, der 
Antifemiterih und früherer Bürger: 
meifter von Algier, nahm jfoeben an 
zwei Duellen theil. Das erjte wurde 
mit Säbeln ausgefochten; Regiß’ Geg- 
ner war M. Laberderque. Die Urfache 
mar ein Privatftreit. m zmeiten 
Duell wurden Biftolen ald Kampfwaf- 
fe gebraucht. Regis wechſelte Schüſſe 
mit Jacques Landau. Zeitungskriti— 
ken gaben den Anlaß zu dieſem Duell. 
Die Zweikämpfe fanden in den Vor— 
ſtädten ſtatt, und es wohnten ihnen 
viele Zuſchauer, auch ſolche weiblichen 
Geſchlechts, bei. 

Vor dem erſten Zweikampf rief Re— 
gis ſeinem Gegner beleidigende Bemer— 
kungen zu. Regis trug im dritten 
Gang eine leichte Verwundung am 
rechten Arm davon, und damit war 
die Affäre zu Ende. Bei dem Piſto— 
lenduell wurden zwei Schüſſe ohne 
Reſultat gewechſelt. 


Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— —— —— — — — ——— — — — 


Eoralbericht. 


Folgen der bitteren KHäite. 


Ein kleiner Italiener wäre beinahe erfroren. 


Halb zu Tode gefroren, wurde heute 
Morgen der neunjährige „Nick“ Faloo, 
ein italieniſcher Zeitungsjunge, in ei— 
nem kalten Korridor von Detektive: 
aufgefunden und nach der Hauptwache 
getragen, wo er nach mehreren Minuten 
in's Bewußtſein zurückgerufen wurde. 

„Meine Eltern wohnen Nr. 122For⸗ 
quer Str.,“ ſagte er. „Ich bin ſeit 
drei Tagen nicht zu Hauſe geweſen. Es 
war im Korridor wärmer, als zu Hau— 
— 
Hauſe zu gehen.“ 

Der Knabe ſetzte auf einem Stuhle 
neben dem warmen „Radiator“ in der 
Hauptwache ſeinen unterbrochenen 
Schlummer fort. Als er ſpäter er— 
wachte, fand er ſich im Beſitze eines 
Dollarſcheins, den ihm Jemand wäh— 
rend desSchlafes in ſeineHand gepreßt 
hatte. 

Viele Nothleidende ſind der Gefahr 
der Erkrankung unter der Einwirkung 
der. großen: Kälte preisgegeben, falls 
nit bald märmeres Weiter eintritt. 
Die Kohlenvorräihe der MWohlthätig- 
teitö = Gejellfchaften find fajt aufge: 
braudt; neue größere Lieferungen 
zur PBertheilung an die Armen 
wurden noch nit angemelbet. 
Bon den 1000 Tonnen Weichloh- 
len, welche Herr Weaver zu diejem 
Zwecke fchenkte, find nur 7 Tonnen 
noch nicht vertheilt. Verwalter Ernit 
P. Bicnel vom „Bureau of Charities” 
hatte geitern den Kohlenvorrath jämmt- 
licher Zweigbureaux bis auf einen mwin- 
zigen Beftandtheil erfchöpft, doch fieht 
neue Zufuhr in Ausficht; die Schladt- 
bauzfirma Smift & Co. hat 40 Ton- 
nen Kohlen zur Bertheilung an Be- 
bürftige angemwiefen. 

Die Noro Svanftoner Feuerwehr: 
mannjchaft, melcdhe geitern dem bon 
MWilmette aus erfolgten Alarm Folge 
leijtete und auf der Fahrt dorthin gegen 
den Tchneidendfalten Norbwind an- 
flürmen mußte, hatte entjeglich unter 
der bitteren Kälte zu leiden, Die 
Pferde empfanden fie nicht minder und 
ließen fich nicht zum geftredten Galopp 
antveiben. Auf diefe Weife brauchte 
man dolle fünfundzwanzig Minuten 
zur Fahrt nach der Brandftätte. Als 
die yeuermwehrleute dort anfamen, zeigte 
es ih, dak William Gampter, dem 
Lenter de3 Gefpanns por der Dampf: 
jprige, die Nafe, die Wangen und 
Ohren erfroren waren und Kapitän 
Karl Harrifon feine rechte Hand nicht 
gebrauchen konnte, weil ihm die Finger 
erfroren waren. Da fich die ylammen 
inzmwifchen vom ?Teuerherd, der Küche, 
über das ganze, von William Varrell 
und Familie bervohnte, Gebäude ver: 
breitet hatten, jo mußte die Feuerwehr 
ihr Augenmerf nur auf die Beichrän- 
fung de3 Brandes auf das Wohnhaus 
lenten, was ihr mach furzem ener: 
giihem Kampfe mit dem entfefjelten 
Element auch gelang. 

Der Fuhrmann Wartin Cooley, 40 
Sabre alt, ledig, wurde Heute früh, an- 
cheinend erfroren, auf dem Heuboben 
der hinter dem Gebäude Nr. 192 W. 
Ehicago Une. gelegenen Scheuer aufge- 
funden. 


Das Wetter. 


Von der Wetteriwarte auf dem Auditorium Xäurm 
wird für die näcften 24 Stunden folgende Witte⸗ 
rung in Ausjicht geftellt: 

Ehicago und Umgegend: Schön heute Abend, Mis 
rımumtemperatur unter Null; am Mittwoch wahrs 
icheinli drohendes Wetter und langfames Steigen 
der Luftwärme. Norvideit:, fpäter veränberlicer 


Wind. 

Allinois: Schön beute Abend, am Mittiwodh dro> 
tendes Metter. Sangjames Steigen der Quftiwärnte, 
veränderlicher Wind. 

Indiana: Schön heute Abend, am Mittmodh rheils 
mwerje beiölft und langfames Steigen derQuftiwarme. 
Veränderlicher Wind. 

Wistonfin: Schön heute Abend. am Mittwoch 
wabricheinlich drohende Wetter, Friſcher Nordweſt⸗ 
ipäter veränderlider Mind. 

In Chicago ftellte fi der Temperatucftand von 
geſtern bis heute —5 wie folgt: Wbends 6 Upr, 
6 Uhr A Grad; Nabis 12 Uihr, 2 Grad unter Null; 
Morgens 6 Uhr, 9 Grad unter Aufl; Mirtens 14 
Ubr, 5 Grad unter Null. 


— Weisheit. — Hausfrau: Mbsr 
Minna, wie künmen Gie fi} fo betrü- 
gr laffen, ver ie ft zu altl — 
ben Fe lade is 1 ih en 
€ € r 
war er no ganz warm Er . 


Rampf mit Bäubern. 


Der Straßenbahnihaffner James 
Telford das Opfer. 


Heilloſer Schrecken. 


— — 


Vermißte Diamanten im Werthe von 
7000. -Ein Einbrecher ſpielt die Rolle 
der beleidigten Unfchuld.—Der befannte 
Trainer Monogban vermißt. 


STIER 


Einen verzweifelten Kampf mit zmei 
Räubern hatte heute zu früher Mor- 
genftunde ber Straßenbahnichaffner 
James Telford zu beitefen. In bem 
von ihm bebienten nördlich fahrenden 
eleftriihen Straßenbahnmwagen ber 
Halfted Str.-Linie befanden ſich 26 
Tahrgäfle. An Lake Str. beitiegen 
zwei .guigefleivete Männer die hintere 
Plattform. Sie fohienen einander 
fremd zu fein. Als die Car Chicago 
Ave. paffirt hatte, 30g einer der beiden 
Männer einen Revolver, fehte deilen 
Lauf dem Schaffner an den Kopf und 
fagte: „Sowie Du Die rührft oder 
den VBerfudh madjft, die Car zum Hal: 
ten zu bringen, zerfchmettere ih Dir 
den Schädel!” Zelforb verfehte ihm 
ftatt aller Antwort einen Hieb, der ıhn 
auf das Pflafter beförverte. Der Räus- 
ber rappelte fich aber fchnell wieder auf, 
lief hinter dem Wagen ber und ber- 
fuchte, fi an dem Griffe feitzuhalten. 

Als Telford ihn zurückſtoßen mollte, 
wurde er plötzlich hinterrücks von dem 
anderen Manne gepackt. Während 
ſein Angreifer ihm die Arme feſthielt, 
ſprang deſſen Kumpan auf die Platt— 
form und beide erleichterten Telford 
dann um etwa 82. Ehe ſie die Taſche 
fanden, in ber fich eine größere Summe 
befand, hatte Telford, der fich verzmei- 
felt mehrte, zwei Scheiben zertrüm- 
mert und die Baffagiere auf feine Not 
lage aufmerffam gemadt. Die Räuber 
fprangen ab, gaben Ferjengeld und 
entfamen. 


Polizift Marfield von der Bezirkg- | 


mache zu Englemood verhaftete gejtern 
auf allgemeine Verdachtägründe Hin 
einen Mann, der anjcheinend vor Ry- 
dell's Herren-Garderobegeſchäft an 59. 
und Halſted Str. Schmiere ſiand. Der 
Häftling wurde eingekäfigt. Er gab 
feinen Namen als Wm. Ferris an. 
Der Laden wurde nun durchſucht. Er 
war in Unordnung. Nach halbſtün— 
diger Suche hörten die Polizifien unter 
einer XZreppe ein Schnarden. Einen 
Augenblid fpäter entdedten fie in einer 
Kifte einen Mann, der anfcheinend den 
Schlaf des Gerechten fehlief, da er mit 
feiner Wimper zudte, al man mit einer 
Blendlaterne fein Geficht beleuchtete. 
Die Kifte Sammt Anhalt wurde mittels 
Polizeiwagens nach der Bezirkswache 
geſchafft. Dort wurde der Schläfer ge— 

eckt. 
und fragte, was eigentlich los ſei. In 
Kenntniß geſetzt, daß man ihn für 
einen Einbrecher halte, ſpielte er an— 
fänglich die gekränkte Unſchuld, als ihm 
aber an einem Rock, den er trug, die 
Geſchäfts- und Preismarke Rydells ge— 
zeigt wurde, gab er zu, daß weiteres 
Leugnen zwecklos ſei. Er gab an, Jas. 
Olſon zu heißen. Er und Ferris wur— 
den unter der Anklage des Einbruchs 
gebucht. 

Nathan Doras, ein Philadelphia'er 
Diamantenhändler, fiel geſtern an 
Clark Str. in Ohnmacht, als er ent⸗ 
deckte, daß ihm ſein Täſchchen abhan— 
den gekommen war, in dem ſich 254 
Diamanten im Werthe von 87000 be— 
fanden. Als er ſich wieder erholt hatte, 
taumelte er in den Laden von Sam. 
Bomaſh, dem er die Diamanten zu ver— 
kaufen beabſichtigt hatte. 
nicht, ob er das Täſchchen im Zuge ge— 
laſſen hat, oder aber, ob es ihm geſtoh— 
len wurde. 

Die „Chicago Telephone Co.“ ließ 


geſtern, mit Ausnahme der Haupt-, 


Diviſions- und Diſtrikt-Wachen, aus 
ſämmtlichen Bezirkswachen die Fern— 
ſprechapperate entfernen. 
welche ſich mit der Polizei in Verbin— 


dung ſetzen wollen, werden erſucht, die 


Haupiwache aufzurufen, die wiederum 
die zuſtändige Bezirkswache in Kennt— 
niß ſetzen wird. 

Frank W. Groß's Reſignation als 
Supreme Commander des „Federal 
Council“ der „United States Frater— 


nal League“ wurde geſtern nach einer 


ſtürmiſchen Sitzung im Bureau der 
Anwaltsfirma Longenecker de Longe— 
necker im Tacoma-Gebäude angenom— 
men. Auch wurde ein Ausſchuß er— 
nannt, der die von ihm bisher geführ— 
ten Bücher prüfen ſoll. Mehrere Mit— 
glieder deuteten an, daß er ſich ihrer 
Anſicht nach Unregelmäßigkeiten habe 
zu Schulden kommen laſſen. 
wurde keine Gelegenheit gegeben, 
zu  redtfertigen, doch murbe jedes 
etwaige Vorgehen gegen ihn auf den 
16. März verjchoben, an welchem Tage 
der Bücher =» Prüfungdausfhuß über 
das Refultat berichten wird. Man 
bält e3 nicht für unwahrjcheinlich, daß 
fih die Liga auflöfen wird. Die 
geitrige Sigung wurde auf Grund ber 
in voriger Mode bon dem Star of the 
Meft Council anhängig — Be⸗ 
ſchwerden anberaumt. Der Council 
hatte verlangt, Einſicht in die Bücher 
des Supreme Commanders zu nehmen, 
war aber abſchlägig beſchieden wor⸗ 
den. Es wurde die Verſammlung ein⸗ 
berufen, worauf Groß reſignirte. 


— 


Er rieb ſich gähnend die Augen 


Doras weiß 


Bürger, 


Groß 
ſich 


’ 


· 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


für— 


Anzeigen. 


15. Zahrgang. —- Ro. 40 


einer der befannteften TIirainer bes 
Landes, der berühmten Anftalten vor= 
ftand, in denen Rennpferde für bie 
Rennen vorbereitet werben, mwird feit 
borigen Mittwoch vermißt, und feine 
Freunde befürchten, daf er dad Opfer 
eined Verbrechen? wurde. Monoghan 
logirte jeit drei Jahren bei Frau Ma= 
tie Shwaß an W. 12. Straße und 
Harlem Une. Am Mittwoch Vormit- 
tag gegen elf Uhr entfernte er fich, in 
der ausgefprochenen Abficht, einen 
Soden aufzufuchen, den er zu -engagi- 
ten beabjichtigte. Zu diefem Zmede 
beabfichtigte er, fich nach der Rennbahn 
zu Hamthorne, und fall3 er ihn bort 
nicht fände, nah Roby und nad) der 
MWettbude zu Long Beach, Ynd., zu 
begeben. Someit ermittelt merben 
fonnte, ift er in feinem ber bezeichne- 
ten Orte geiwefen. Die Polizei be- 
mühte fihb bislang vergeblich, eine 
Spur von ihm zu finden. freunde 
des Vermißten follen der Bolizei®rün- 
de für ihre Vermuthung, daß Yyeinde 
dem Vermiften nach dem Leben trach- 
teten, angegeben haben. Die mit der 
Aufarbeitung des YFalled betrauten 
Deteftived meigerten fich, diefe Gründe 
preizugeben. Frau Schmaß foll fich 
bereit erflärt haben, heute nähere An- 
gaben zur Sacde zu madıen. 

T. B. Baldwin, der im Lagerraum 
der „air“ beichäftigt mar, machte ge= 
ftern Abend in der im Erdgefchoh des 
Gebäudes Nr. 66 Adams Straße ae- 
legenen Wirthichaft mittel3 Karbol— 
fäure feinem Dafein ein Ende. Der 
Bemwegarund zur That konnte nicht er: 
mittelt werden. Ein Verwandter des 
Lebensmüden, Nohn T. Schmitters, 
Nr. 345 45. Straße, wird für ein an- 
ftändiges Begräbniß forgen. 


Tier Perionen verlegt. 


Sufammenftoß eines Zuges mit einer 
Kutfche bei einem Zeichenzuges. 

Ein Perfonenzug der Baltimore & 
Ohio-Bahn ſtieß geitern Nachmittag 
an der 47. Straße mit einer Kutjche 
eines Leichenzuges zufammen, in der 
ih Leidtragende befanden. Die Kut- 
jche wurde umgemorfen und arg be> 
ſchädigt. Eine Frau wurde lebensge— 
| fährlich, drei andere murden ſchwer 

verlett. Der Perjonen, die fich in den 

nädhiten Drofchten befanden, bemäd- 
| tigte fich eine hochagradige Aufregung. 
| Mehrere Drofchlengäule bäumten fi, 
| Kutjcher Iprangen von ihren Sißen 
| herab, mehrere Frauen fehrieen, andere 
ı fielen in Ohnmadht. 

Die Verunglüdten find: 

Frau Annie Filizes, 42 Yahre alt, 
Nr. 4733 Wood Straße; wurde inner=- 
fich verlegt und erlitt Schnittwunden 
an der Seite und Hautabjfchürfungen 
am Kopfe. hr Zuftand wird als na= 
bezu hoffnungslos bezeichnet. 

Frau WU. Nopotong, 50 Jahre alt, 

ı Nr. 1853 M. 47. Straße; Verlegun- 
| gen am Rüdgrat; wird zum Krüppel 
ı werden. 

| Frau Lizzie Balef, 42%ahre alt, Nr. 

4631 Honore Straße; Schnitimunden 
am Kopf, Verrentung der Schulter 
und Verlegungen am Gefiht und am 
Rumpf. 
| Frau Wm. Pasgzkiewicz, 38 Jahre 

alt, 4622 Honore Straße; Schnitt— 

wunden und Hautabſchürfungen. 
Die Verunglückten wurden in einer 

Ambulanz nach ihren Wohnungen ge— 

ſchafft. 
| Den Angaben der Augenzeugen ge- 

mäß, waren die Barrieren zur Zeit 
| nicht geichloffen. Der Leichenmwagen, 
| welcher die fterblide Hülle der am 
| Sonntag verftorbenen Trrau Nopotong 
ı barg, hatte die Kreuzung paflirt, als 
| der bi8 dahin dur) Güterwagen ber- 

dedite Perfonenzug, Zugführer €. D. 

Hood, Lolomotivführer John Seigel, 
| beranbraufte. Der Signalwärter, der 
den Zug zu fpät gelehen Hatte, 
| fchwentte vergeblich feine Flagge. Im 
I näcdhjiten Augenblid erfolgte der Zu- 
| fjammenftoß. Die Kutjche wurde etwa 
20 Fuß weit neben die Geleife ge- 
fchleudert. Der Kutjcer, Names 
| Edmunds, hatte jich Durch rechtzeitiges 
| Abfpringen vor Schaden bemahtt. 

Eine halbe Stunde jpäter jeßte der 
Leichenzug die Fahrt nach dem Böhmi- 
ichen National-Frievhof in der Nähe 
von Kefferfon, IU., fort. 

Ein Straßenbahnmwagen der Wells 

ı Str. Linie ftieß gejtern Nachmittag 
ı furz nad) fünf Uhr an der ©. Clart 
| Str. mit einem fchwer beladenen 
| Zaftfuhrmwerk zufammen. Der Roffe- 
| Ienter, Thomas Savage, murbe von 
| feinem Sit auf das Pflafter gefchleu- 
| dert und erlitt Verlegungen, bie feine 
| Meberführung nad) dem County-Ho- 

fpital nothmwendig machten. Der 
| Greifwagenführer, ber ich meigerte, 
| feinen Namen zu nennen, führte bie 
| Nummer 127. Cr mwurbe nicht ber- 
| haftet. 

Eine Rutfche, in welcher John Tier- 
neh bon einem Begräbniß auf dem Kal- 
ı barienfriephofe hbeimfehrte, ftieß heute 
| Nachmittag an Clark und Wafhington 
ı Straße mit einem Straßenbahnmagen 

der Mabifon Straße-Linie zufammen 

und fippte um. Der Kuticher Mm. 
Wilder war rechtzeitig abgefprungen. 

Tiernen, der leicht verlegt wurde, fuhr 

in einer anderen Kutfche nach feiner 

Wohnung, Nr. 3239 Wentmorth Abe. 

ne ee 

— Immer praktiſch. — Kaufmanns⸗ 
gattin (von der Krankheit ihres Man⸗ 
nes erzählend): „Ja, ich ſage Ihnen, 
—— 
den; das Si war fhon gebrudt 
„Ausoerfauf wegen Tobesfall“|“ 


Thomas Monoghan, 45 Sabre alt, 


Zlammenwüthen. 


Das Roos Apartmentgebäude um 
315, 000 beſchädigt. 


Wackere Polizeibeamte. 


Kapitain Schuettler und £t. Miller drangen 
durb SKlammen und Rauch in den 3. 
Stof, um ein Kind zu rettten, welches fich 
aber fchon in Sicherheit gebracht hatte. 


Im Erdgefhoh des Roos-Apart⸗ 
mentgebäudes, Nr. 1712—1716 Barry 
Uoe., entftand heute Morgen infolge 
einer Gaserplofion ein Teuer, melches 
mit unheimlicher Schnelligleit um fich 
griff und da3 ganze Gebäude in Schutt 
und Ajche zu legen drohte. E83 wurde 
gelöfcht, nachdem e3 einen Gefammt- 
Ihaden von etwa $15,000 verurfacht 
und fechs Familien obdachlos gemacht 
hatte. Die Feuerwehr wurde in ihren 
Löfcharbeiten fehr behindert, ba die 
HHndranten eingefroren waren und erft 
aufgethaut werden mußten. 

Kapitän Scuettler und Leutnant 
James Miller von der Bezirföwache an 
Sheffield Ave. erfuhren nad) ihrem 
Eintreffen auf der Branbdftätte, daß 
ein Eleines Kind der Frau James Ro» 
Binfon vermißt werde und mahrfchein- 
li} in der im dritten Stod gelegenen 
Wohnung geblieben fei. Ohne Zögern 
bahnten fich die Beamten dur) glüs 
bende Lohe und erftidenden Dualm 
ihren Weg nach der dritten Etage. Gie 
durchfuchten, von Flammen umtobt, die 
ganze Wohnung. Von dem Kinde war 
jedoch feine Spur zu finden. &3 hatte 
fich, mie jpäter ermittelt wurbe, recht- 
zeitig in Sicherheit gebradit. 

Als die heldenmüthigen Beamten 
halb erfticdt auf die Straße taumelten, 
ftießen fie auf den Feuermehrmarfihal 
Oabriel, der ihnen eine Börfe übergab, 
die er gefunden hatte, und in ber fich 
eine Diamantbrojhe und Ringe im 
Werthe von mehreren hundert Dollars 
befanden. Als Eigenthümerin wurde 
die im erften Stod des brennenden Ge- 
bäudes mohnhafte Frau U. W. Small: 
ing ermittelt, der ihr Eigenthum fpäter 
zugeltellt wurde. 

Obdachlos wurden folgende Fa- 
milien: 

Nr. 1714 Barry Une, 1. Stod, U. 
DW. Smalling; 2. Stod, Rev. Henty 
EChapin Granger; 3. Stod, Frau Jas. 
Robinjon. — 

Nr. 1716 Barry Ave. 1. Stock, W. 
G. Smith; 2. Stock, Wm. Wegnet; 
3. Stock, Horace Kenney. 

Infolge eines von einem Hausknecht 
unachtſam fortgeworfenen, noch glim— 
menden Zigarrenſtummels gerieth 
heute früh ein Kehrichthaufen im Erd— 
geſchoß der Wirthſchaft von Daniel De— 
laney, im Gebäude Nr. 44 Adams 
Str., in Brand. Das Feuer wurde 
gelöſcht, nachdem es etwa 850 Schaden 
verurſacht hatte. 


Aus dem ſtriminalgericht. 


Ein Brudermord-Prozeß vor Richter Bren⸗ 
tano begonnen. 

Vor Richter Brentano begann heute 
die Verhandlung des Prozefjes, mwel- 
her dem der Ermordung feines Bru- 
der3 Ihomas befchuldigten Michael 
Ward gemadt wird. Die Blutthat 
foll angeblich der Schluß einer alten 
Familienfehde geweſen fein, welche mit 
der Ermordung des Detektive Patrid 
Duffy im Zufammenhang ftehen foll. 
„Red Nell” McCarthy, welche auch bei 
jener Morbthat die Hand im Spiele 
gehabt Haben foll und fich gegenmwär- 
tig unter der Anklage des Diebftahlz 
im Gefängniß befindet, wird ala Ent= 
laftungszeugin in dem Prozeß auf» 
treten. Der Angellagte behauptet, 
daß er in Nothiwehr von feinem Re— 
bolver Gebrauch gemacht habe, da ihm 
fein Bruder mit einem Fleifchermeffer 
zu Leibe gegangen jet, und das 
Yrauenzimmer, melches Augenzeuge 
der That war, wird, wie die Verthei- 
digung behauptet, biefe Angabe bes 
ftätigen. 

— — —— — 
Verme ſſert. 


Anton Reuter von einem Mohren übel zu» 
gerichtet. 

Der 22jährige Anton Y. Reuter ge- 
rietb heute an Harrifon und Clark 
Straße mit dem WYarbigen Charles 
ones in Streitigkeiten, in deren Ver 
lauf ihm angebli der Mohr mit ei- 
nem Meffer eine tlaffende Wunde am 
Halſe beibrachte. Der Mißhandelte 
fand Aufnahme im Nothfall-Hoſpital. 
Sein Zuſtand wird als kritiſch bezeich⸗ 
net. Der Meſſerheld entkam. 

Im Verlaufe eines Streites wurde 
Rofie Carnalie, Nr. 231 W. Madiſon 
Straße, von Lorenzo Romano, mit 
dem ſie zuſammenlebte, in den linken 
Fuß geſchoſſen. Sie fand Aufnahme 
im County⸗Hoſpital. Romano bewerk⸗ 
ſtelligte ſeine Flucht. 


Nedet noch. 


Der Anwalt Samuel W. Padcard 
ſetzte ſeine Beweisführung im Inter⸗ 
eſſe der Beamten des Verbandes der 
Kohlenhändler auch heute 10 fort. 
Bon den Beamten hält e3 Keiner für 
nöthig, diefen rebnerifchen Leiftungen 
de3 Herrn beizumohnen. Herr Radarb 
ift bemüht, nachzumweifen, daß ber Ber- © 
band der Kohlenhändler in feiner ° 
Weiſe gegen gefehliche Beftimmungen 3 
verftoßen hab 
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Bon Margarete von Oertzen. 


(23. Fortfegung.) 

„Bott jchübe Jeden vor Freiheit,” 
hachte die Einjame. „Wohin ich meine 
Sihritte lenkte, Niemand fragt danad) 
— Niemand befiehlt mir, Niemand bittet 
mid. Das Soeal ift erreicht: die viel- 
gerühmte Selbitftändigfeit. Nun bors 
mwärts in’3 Leben! Die Brüden hinter 
mir find abaebroden. Vorwärts!” 

Sie [chmiegte ihren Kopf an die 
NRücdlehne des Stuhles und blidte un= 
verwandt auf den zitternden Feuer— 
jchein am Boden. Um ihre Geftalt zog 
fofend der warme Hauck und malte 
fein tiefes Roth auf die fehwarzen, 
lofen Haariwellen. 

DO ja, man fann die Menfchen ent- 


behren — aber ven Menjchen nicht, | 


ben einzig Einen, der unter Millionen 
gezeichnet ift al3 Ergänzung und Er- 
Füllung, Vervollfommnung des eigenen 
Weſens. 

„Es iſt ja nicht wahr,“ ſagte Yella 
laut und trat, die Arme dehnend, zum 
Dfen. — „Ih — ihn vermiffen? Na= 
turen wie ich vermiffen nie —” 

Und er mußte ja auch froh des Gie- 
ges fein. Sie hatten fich Beide felbft 
befiegt. Wenn man beventt! Eine 
Sekunde der Schwäche — und Alles 
war verloren — ihre Selbftahtungd- 


hr.... Selbftbetrug. Sie waren aber 


nicht ſchwach, ſondern ftarf gemein. 
Die Schwäche ift füß, fehr Tüß..»- 

Yella begann haftig fi) augzuziehen. 
Mit raſch Höpfendem Herzen jchüttelte 
fie ihr herrliches Haar in den Naden, 
band e3 für die Nacht zufammen. ‘hre 
Hand zitterte. Doch ehe fie noch ihre 
Soilette beendet, warf fie plöblic 
Kamm und Bürfte weit von fich und 
Tank über ihr Bett hin, die Augen in 
bie Kiffen prefiend — die töbtliche 
Gehnfuht war da und quälte und 
quälte unbarmherzig, fo daß ein Graus 
fen Yellas zudenden LZeib überlief und 
fie Mühe Hatte, nicht wild aufzus 
Ächreien. 


„Wenn e8 fo ift, wenn e3 To ift,” 


murmelte jie, „warum bin ich bon ihm | 


gegangen, ohne ein einzige Mal — 
nur ein Mal — ein Wort von ihm ges 
Hört — ihn gefüßt — fort, fort —” 
fie wehrte fchaudernd den fie ziwingen- 
den Gedanken, die fie überfielen, die fie 
felbft empörten. „Was Du da fühlit 
und dentit, ift ja himmelfchreiendes Un 
recht,“ jagte fie fih. „Dann hätten ja 
die Recht gehabt, die Euch fcjmähten 
umd fchlieklich trennten —“ 

Zulegt vergingen ihr die Gedanten, 
und Yella empfand nur Jörg Ortwins 
Gegenwart. Dagegen fonnte [te nichts 
#bun. Und warum auch? Diefer Schat- 
ten war ja Alles, was fie hatte, und 


fie nahm Carlotta nicht das hrige 


bdadurch. 


Dieſe Nacht dauerte eine kleine Ewig⸗ 


leit; der nächſte Morgen jedoch ſchon 
fah Yella in ihrer alten, heiteren Kraft, 
und Kleinmuth und Schwäche waren 
wie weggeblaſen durch den Frifchen 
Ruftzug, der von den Bergen mehte. 
Nein, gottlob, noch ftodte das Blut 
nicht in ihren Adern, noch konnte fie 


2 fcaffen, freudig arbeiten und fi mit 
"dem Leben berumfchlagen. 


Den MWiderwärtigfeiten des Alltags 
das Genick herumdrehen und hinein in 
den Strom, in das kalte, eißflare Waf- 
fer der Wirklichkeit! 

fonnte nicht vierumdzmangzig 
Stunden eriltiten ohne Tihätigkeit. 
Kurz entfhloffen in allen Dingen, han 
delte fie auch Hier, ohne fich Zeit zu 
Grübeleien zu laffen. Die Träume 


"mußten verbannt werden, das var jeht 


die große Hauptfacde. Sie taufte ich 


© den „Anzeiger“ und ftubiete eifrig bie 


Gtellengefuche und -angebote. Neben- 


und zum Jlluftriren von Romanen, 


pa bis heute ihr die Mittel zum Leben 


eingetragen, fehlte ihr Die Stimmung. 
Auch Jörg Ortwind Rath: das Herz 
that ihr meh bei der bloßen Erinne- 


v fitten unter Heirathsgeſuchen und 


eſchäftsreklamen fand ſie eine Notiz: 

in auf ein paar Stunden 
für vierzehnjähriges Mädchen 
ucht. Hotel Auftria, Bozen, Zimmer 
‚24-27. Man melde fich zwiſchen 
a 12 Uhr —— al, — 

wär’ fo mein *“ ba 

la, „Gott fchente mir Gebuld mit 
1 bierzehnjährigen, Fragen.“ 


Kalleh 


Mar Ehuharbt, 209 Chamber of Commerce 
Bitte jhiden Ele mir genaue Information. 
39 bin ....... Jahre alt. 

Mein Nameift ... 
Meine Udreffe ift 


Wenn Sie einen meiner fhönen Kalender wlin- 
ſchen, ſo lafſen Sie es mich wiſſen, 
den Kouvon einſchicken. 


Bldg. 
Chicago, JU. 


Frei! 


wenn Sie 
M. Schuchardt. 


1000 Dollars. 


feb14,15,17,18 


| Zu der angegebenen Zeit Elopfte fie 
jan die Thür Nr. 24, 

| „Der Salon der Frau Baronin,“ 
| fagte der begleitende Kellner in dem ge- 
| dämpft ehrerbietigen Ion, in bem 
| Hotelbedienftete von gut zahlenden 
ı Gäften zu fprechen pflegen. Yella 
| Hatte dvummermweife verfäumt, fich nach 
dem Namen der „Baronin“ zu erfun= 

digen. Nun, fie würbe ja jehen.... 
Eine fehr ftarfe, große Dame em- 
pfing fie, mit rothemGeficht und erbjen- 
großen Brillantboutons in den ebenfo 
| breiten, mie langen Obrläppchen. Um 
| bie Schultern trug fie einen Pelzfragen 
mit etwa fünfzig baumelnden Schwän- 
zen. 
|  „Sreit mich, freit mich fehr,” rief fie 
jovial in ber lauten, heiferen Stimme 
und in dem rauben Dialekt, wie er im 
manchen Gegenden Böhmenz gefprochen 
wird, „Nehmen Sie Plab, Sie find 
mohl die Mallehrerin? Ach Halt’ mei= 
ı ner Tochter Profefjoren in allen jiho- 
| nen Künften, ich fage: immer nur das 
| Befte, nur das Befte, Fräulein.” 

Yella DOrel lächelte faum merklich 
| und warf einen blitfchnellen Blid in 
| die Runde. Sie entvedte ungefähr zehn 

berfchiedene Silberfchalen für Zeituns 
gen und Briefe, Vilitenkarten, Zigaret- 
ten, Zigarrentajche, Lampenunterjeber, 
fammtlih geziert mit großen fieben- 
| zadigen Kronen. Gie entvedie Bilder- 
| rahmen mit gefchnigten Ktonen, Tifch- 
ı und Klavierdeden mit geſtickten Kro— 
ınen. Auf dem Schreibtifceh Geräthe 
von Lapis Lazuli mit filbernen Kronen. 

Die Dame jegte fich und öffnete mie- 
der ben Mund zu einem lauten, aber 
| nicht unangenehmen Lachen. 

„Wiffen Sie, ich erziehe meine Toch- 
ter ganz englifch, wiffen Sie — alles 
London, Alles fehr Schi. Sie hat nur 
engliihe Bonnen gehabt. Und jo her- 
| zige, prachtoolle Zoden, nur Miß Edith 
| fann fie ihr dreien, und darum hab’ ich 
' fie auch noch net fortg’jagt, die an 
maßende Perſon. Korrefpondenz eng- 
IH — Toiletten vom erften Wiener 
| Schneider, aber Alles englifch, miffen 
Sie. Ich genir’ mich net, wiffen Sie 
| und jag’s ehrlich heraus: Meine 
| Tochter wird mit neunzehn Jahren 
| verheirathet, und dazu wird fie bon mir 
erzogen. Zu lernen braucht fie nichts, 
auf die Wiffenjchaften pfeif’ ich — aber 
reiten, radeln, Tennis Tpielen, Toilette 
machen, a bijferl fingen, a: biffer! 
malen, fehr gut tanzen — daa® ift, mas 
' ein junges Mädel braucht, miffen Sie! 
ch möcht” jebt gar zu gern, daß fie 
| eine Fertigfeit im Zeichnen befäm’, 
wiſſen Sie, ſo ſezeſſioniſtiſch — das 
iſt gar net ſchwer, man hat keine Per: 
ſpektive nöthig, im Gegentheil — es 
muß nur nach was ausſehen, was vor⸗ 
ſtellen, wiſſen Sie! Haben Sie Skiz⸗ 
zen mitgebracht?“ Die Dame ſchwieg, 
um Athem zu ſchöpfen. Der Redefluß 
hatte ſie angeſtrengt. 

Du Grundgütiger,“ dachte Yella, 
| „mir ahnt, daß ich bier Menfchens 
| ftudien machen fann. Das englifche 
ı Stind tt ein bebauernämerthes Ge- 
| Thöpf. Vielleicht fann man da etwas 
Gutes wirken.“ 
Das breite Geſicht der Baronin ent⸗ 
behrte ja auch keineswegs der Herzens⸗ 
güte. Eine gewiſſe gutmüthige Protze⸗ 
| rei lag darin ausgebrüdt. 
| © produzirte Yella denn ihr Skiz- 
zenbuch, daS fie aus Vorjorge mit- 
| genommen, und die Baronin zeigte fich 
| bochentzüdt bon den phantaftifchen 
Ornamenten, ſymboliſchen Thiergrup— 
pen, kleinen, flüchtigen Landſchafts⸗ 
und Genteifizzen. 
| „Aber nein! Beinahe mie in ber 
Jugend!“ jchrie fie ein Mal über’z 
andere, und al3 fie gar erfuhr, daf 
thatfachlih eine flotte Feberzeihnung 
Yelaz in genanntem Blatte gebrudt 
| Ic überftieg ihre lärmende Freude alle 


ae 


„Da muß gleich die Mabel kommen, 
willen Sie! Das i3 ja charmant, 
tiffen Sie!“ 

Plöglih verftummte fie und ftarrte 
auf die Ede eines der Blätter, mo Pella 
gewohnheitsgemäß in flottem Zug ihr 
„Yella DOrel“ Hingeworfen. 

„Sie — find Sie das?" fragte bie 
Baronin, mit dem Finger deutend. 

„sh bitte um Verzeihung, in der 
Eile jheine ich verfäumt zu haben, mich 
borzufiellen: Ya, ich bin Yella Orel.“ 

Hatte man fie denn vorher zu Worie 
kommen laſſen? 


dehnt und klappte das Buch zu. 
„Gräfin Drei? Ya?“ 


I 
I 


| Schid, fein Ton. Die Mabel follen Sie | 


Tepe EISEN EEE Einen ö— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


„Sooo!“ ſprach bie Batonin ge⸗ 


* 


—* a 
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Abendpoſt⸗, Chicago, Dienftag, den 1m. Februar 1903. 


„Bielleicht dürfte ih nun au um 
Ihren Namen bitten,“ jagte fie jehr 
bon oben herab, „in der Annonce war 
er nicht enthalten.“ > 

„D, mein Gott, das ift foftbar! Das 
ift wirklich — mein Name tft Ihnen ja 
To befannt — mein feliger Mann hat 
ja von dem Vater JhrerMama Liszlau 
gefauft — der Edle von Gawronicek, 
Sie wiffen! Seit zwei Jahren — kurz 
vor feinem Tode — ift er noch durch 
befondere Gnade des Kaiſers baroni⸗ 
ſirt worden — iſt das ein Zuſammen⸗ 
treffen!“ 

Yella fland Hoch aufgerichtet, ihre 
feinen Nafenflügel zitterten, ihr Auge 
funfelte. Sie fühlte fich jo tief ge: 
demüthigt und doch wieder fo hoch 
thronend als Vollblutariſtokratin. 

Sie hätte ſagen mögen: „Dieſe 
Gräfin Orel iſt nicht meine Mutter. 
Meine Mutter ift todt, ich habe keine 
Mutter mehr —” aber fie beziwang fich. 
Das ging Niemand an. Bor der Welt 
mußte man zufammenhalten, die zer- 
rüiteten Familienverhältniſſe mit dich» 
ten Schleiern bededen. Gie blieb ja 
Doch, wer und was fie mar, Yella Orel 
— nicht mehr und nicht weniger. 


Die Baronin fehaute fie mit unver- 
hoblener Neugier an und fagte: „Sa, 
es war recht jchad’, daß Sie, das heißt 
Ihr Großpapa, Liszkau hat verkaufen 
müſſen. Und Ihre Mama die 
Orchidee von Liszkau hieß ſie ja allent— 
halben! Ja, das Glück iſt wandelbar. 
Ich hab' gar keine Vorurtheile und 
ſchau' nur auf das Innere, nicht auf 
Geld. Es iſt mir rieſig angenehm, 
wiſſen Sie, daß ich Sie gefunden hab' 
— ich verkehr nur in der Ariſtokratie, 
alles Bürgerliche hat ſo einen — ſo 
einen — ha, ha, ha, Beigeſchmack — 


Das Blut fhoß elle in’g Geficht. | 


ich ftamme ja felbit von ganz einfachen | 


Leuten ab — doch fchlieglihd — man 
fann’3 nicht mehr vertragen, die Mas 
nieren, willen Sie! So gar fein 


mal fehen! Die täut fi” was zu gute 
auf ihre Baroneg! Die ift geboren 
zu berrfchen. Und nun, liebe, Liebe 
Gräfin —“ 


Die Baronin reichte Mella beide | 
bligenden Hände, Die Brillanten ded= | 
ten jie, al habe fie eben die Finger aus | 


feifchem Quellwaffer gezogen und bie 
Tropfen feien daran hängen geblieben. 


Della hätte ihr am liebften heil in’s 
Gefiht geladt. Ganze Ummälzungen 
gingen in ihr bor, fie hätte mit dem 
Fzuß jene jilbernen Kronen zertreten 
mögen. Unmillfürlich dachte fie daran, 
was jte wohl jagen würde, wenn Jörg 
DOrttwin eines Tages als frifchgebade- 
ner Baron vor fie Hinträte! 


win, jondern ein Menfch, der einen 
äußerlichen Stempel, eine Blechmarfe 
brauchte, um pornehm zu fein! Co 
—— Menſchenſtolz hatten dieſe Leute 
alle — 


(Fortſetzung folgt.) 


Ich hahe eine Heilung für 
Aheumalismus 


entdedt. Schreibt mir— Schidt fein Geld. 


Srgend welche ehrliche Perfon, die 
mit Nheumatismus behaftet ijt, ift zu 
diefer Dfferte willfommen. 

Ach bin ein Spezialift in Rheuma= 
ttömus und babe, glaube ich, mehr 
Trälle behandelt, wie irgend welcher an= 
dere Arzt. Während 16 Jahren habe 
ih mit aller Arten Droguen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Melt 
durdhfucht, um immer noch wa& Beile- 
red zu finden. Endlih fand ih in 
Deutfchland, neun ahre her, ein foft» 
bares chemifches Präparat, melches, 
menn mit meinen früheren Erfindun= 
gen verbunden, jo aroße Wirktfamteit 
befitt, daß eine Heilung Jicher ift. 

Ich behauptete keineswegs, verknö— 
cherte Gelenke wieder in Fleiſch um— 
ſetzen zu können; aber ich kann die 
Krankheit, in irgend welcher Phaſe, 
vollſtändig und auf immer heilen. Dies 
habe ich ſeither volle hunderttauſend 
Male gethan. 

Ich kenne mein Heilmittel ſo genau, 
daß ich Euch einen freien Verſuch er— 
laube. Sendet bloß eine Poſtkarte und 
verlangt mein Buch über Rheumatis— 
mus, und ich werde Euch eine Anwei— 
ſung an Euren Apotheker für ſechs 
Flaſchen von Dr. Schoop's Rheumati⸗ 
ſchem ———— (Dr. Schoop's Rheu— 
matic Cure) überſenden. Gebraucht es 
während eines Monats auf mein 
Riſiko. Hat es Erfolg, ſo koſtet es Euch 
$5.50. Schlägt e8 fehl, fo werde ich 
felbft den Apotheker bezahlen — und 
Euer bloße Wort mwirb darüber eni- 
ſcheiden. 

Das iſt genau was ich meine. Falls 

hr ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 

ehauptungen nicht entſprechen, er— 
warte ich von Euch keinen Cent. 

Ich habe keine Proben, denn irgend 
welche bloße Probe, die auf Rheuma— 
tismus einwirken kann, muß bis zum 
Rande der Gefahr mit Droguen ver— 
miſcht ſein. Ich benühze keine derartigen 
Droguen, und es iſt Thorheit, dieſel— 
ben anzuwenden. Ihr müßt die Krank— 
beit aus dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, fogar in 
den jhmwierigften und bartnädigften 
Fällen. E3 hat die allereingewurzelften 
Fälle geheilt, die ich je gejehen habe. 
Um mährend all meiner Erfahrung— 
bei allen biefen 2,000 Experimenten — 
babe ich fein einziges andere Heilmittel 
gefunden, das aus je zehn ronifchen 
Fällen felbft einen einzigen zu heilen 
vermochte. 

Schreibt mir heute und ich merbe 
Euch die Anmweifung für die Mebizin 
überjenden. Verfucht mein Heilmittel 
während eined Monats, denn fchaden 
kann es Euch in feinem Falle. Falls 
es fehlfchlägt, foftet ed Euch nichts. 

Abreffirt: Dr. Schoop, Brieftaften 


1 609, Racine, Wis. 


Milde, nicht —“ Fälle werden 
oft durch eine oder zwei Flaſchen ge⸗ 
beilt. Bei allen Apothekern zu haben. 


3 


” 


1 ) Dann | 
mär’ er eben nicht mehr ihr Jörg Drt= | 


h 
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SEine hervorragende Südländerin, E 
Frau Blanchard von inet, Tenneſſee, 
ſchildert, wie ſie von ückenſchmerzen, 
Schwiudel, ſchmerzhafter und unregelmaßi⸗ 
ger Neuſtrugtion geheilt wurde, und zwar 
ausſchließlich durch den Gebrauch von Lydia 
E. Pinkhams Vegetable Compouud. 

„Das Gefühl der Dankbarkeit zwingt mich, 
meiner Anerfennung der großen Berdienfte 
Ihres Vegetable Compounds Ausdruck zu ge— 
ben. Vier Jahre lang hatte ich an unregel— 
mäßiger und ſchmerzhafter Menſtruation, 
Schwindel, Schmerzen im Rücken und an den 
unteren Gliedmaßen ſowie nervöſer Schlaflo— 
ſigkeit gelitten. Vor der Menſtruation fürch— 
tete ich mich jedesmal außerordentlich, da ich 
wußte, daß ihr Kommen ftets mit Schmerzen 
verbunden war, Sechs Flafchen von Lydia 
E. Pinkhams BVBegetable Compound ver- 
Ichafften mir innerhalb eininer wenigen Mo- 
note ‚meine Gejundheit und Zufriedenheit 
wieder und bewirkften mehr als monatelange 
Behandlung jeitens der Aerzte, die mir feiners 
lei Erleichterung hatten verſchaffen können. 
Ich fühle mich jetzt wie ein anderes Geſchöpf; 
alle meine Schmerzen haben anfgehört. Ich 
bin davon überzeugt, daß für eine leidende 
Frau kein Mittel ſo vortrefflich iſt, wie gerade 
Ihr Vegetable Compound, das ich ſtets meinen 
Freundinnen empfehle, wenn ſie ärztlicher Hilfe 
bedürfen.“ — Frau B. A. Blanchard, 422 
Broad St., Naſhville, Tenneſſee. 5000 Dollars 
Buße, wenn wir nicht ſoſort den obigen Brief vor⸗ 
weifen nd fnmit deffen Gihtheit beweiien können. 

Frauen, die an unregelmäßiger Menftrug- 
tion, Schmwäde, weißem Fluß, Yageverände- 
rung und Gefhmwürbildung des Lterus, zie- 
henden Schmerzen, Eierftocsentzündung, Rük 
fenichmerzen ıt. |. tw. leiden, follten nicht ver- 
geilen, da@ es für alles das eitt erprobtes und 
uverläffiges Mittel giebt, nämlid) Lydia €, 

infhams Begetable Compound. 


I 


Im Schuee. 


Wenn es lange ſchneeloſer Winter 


geweſen iſt und die Menſchen wie die 


nackte, kalte Natur ſich nach dem Schnee 
reichen 
Schnee, der alles ſo ſchön wieder klei- 


ſehnen, nach dem weißen, 
det, dann geſchieht es oft, daß er auf 
einmal in ſo gewaltigen Maſſen 
kommt, daß er Schrecken erregt. Er 
vernichtet und begräbt. 

Am letzten Sonnabend vor Weih— 
nachten war es ein ſolches Heidenwetter. 

Der Schnee, der bis dahin gefallen 
war, war fortgeſchmolzen, ſowie er ge⸗ 
kommen, und nun lag wieder der Bo— 
den kalt und kahl. In der Nacht war 
es wie ein Schleier über den Mond ge— 
zogen, und der Mondhof ſtand weit 
und dunkel. Er verſchwamm beinah in 
eins mit den Wolken, die ſich zu einer 
einzigen ſchwarzgrauen Decke zuſam— 
mengezogen und ſich dann wie ein di— 
cher Rauch längs der Bergkämme lager— 
ten. Gegen Morgen war der Mond 
nicht mehr zu ſehen. Die Luft war 
ſchwer geworden, und über das Glatt— 
eis legte es ſich wie eine dünne, feine 
Haut. Aber dann begann es ganz 
ſacht. Kleiner, leichter Flaum kam wie 
zum Vergnügen heruntergetanzt. Er 
wirbelte rund herum in der Luft und 
blieb hängen, irgendwo, an Zweigen 
und Halmen, in den Grasbüſcheln und 
in den zugefrorenen ſcharfen Weggelei— 
ſen, aber nur, um ſich wieder aufzu— 
ſchwingen und den Platz zu wechſeln. 
Und ſo hielt es eine Weile an, bis der 
Boden ausſah, als ob ein dünnes, 
grauweißes Netz über ihn geworfen 
wäre. 

Als das Tageslicht mächtiger wur— 
de, nahmen auch die Schneeflocken be— 
ſtimmtere Formen an. Sie waren noch 
leicht und flaumähnlich, aber ſie wir— 
belten nur immer dichter umher und 
ſetzten ſich überall feſt. In die gereifte 
Borke der Kiefern ſetzien ſie ſich wol— 
lig und daunenweich, ſo daß die Baum— 
ſtämme ausſahen wie Pfeilet, weiß 
und ſchwarz marmorirt, und in die 
Radſpuren legten ſie ſich dicht und 
gleichmäßig. Es war, als ob lange 
weiße Bänder längs des Weges lägen. 

Allmälich aber verſchwanden alle be— 
ſtimmten und harten Linien. Der 
Schnee fiel immer dichter und ſchwerer 
in großen, weißen Flocken, und alles 
war in ein wunderliches Weißdunkel 
und in ein Schweigen eingehüllt, das 
man faſt hören konnte. — 

Auf der öſtlichen Seite des Sump⸗— 
fes, wo der Winterweg nach dem Dorf 
durch niedrigen Wald, über ein wei— 
tes Bruch und dann über die Heide mit 
den alten krummgewachſenen Kiefern 
führte, da war der alte Nils Erſa und 
ſein Weib zu guter Zeit am Morgen 
mit dem Handſchlitten unterwegs. 

Es kam ihnen wie beſtellt, dieſer 
Schnee. Sie wollten ſich etwas Kaf— 
fee und Zucker zu Weihnachten holen 
und Mehl und Graupen dazu — wenn 
nur das Geld ſo weit reichte. Und rei— 
chen mußte es wohl, wo ſie eine ſolche 
Menge Beſen und Holzlöffel zum Ver— 
kaufen bei ſich hatten. Ja, es war ein 
Glück, daß es endlich ſo weit war, daß 
man mit dem Schlitten vorwärtskom— 
men konnte. Und gut ging es auf dem 
neuen Schnee! Aber es ſah aus, als 
könnte es recht mühſam für ſie werden 
auf dem Heimweg, wenn es ſo anhielt. 

„Hm“, ſagte der alte Nils Erſa und 
ſah nach dem Bergrücken hin, der im— 
mer undeutlicher hinter dem fallenden 
Schnee wahrzunehmen war, „es zieht 
ſich heute zu einem richtigen Weih— 
nachtsgeſtöber zuſammen. Wenn man 
nur erſt wieder auf dem Heimweg 
wäre.“ 

Die Frau war alt und gebeugt, auch 
ſie abgearbeitet und vertrocknet. Sie 
ſetzte ſich auf den Schlitten, während 
ſie mit der Rückſeite des Rocks den 
ſchmelzenden Schnee aus dem Geſicht 
trocknete. 

Hohojaja“, feufzte fie, „das kann 
einem jchon fauer werden, wenn man 
alt und müde iſt, heute ſich durchzuar⸗ 
beiten nach Hauſe, aber es iſt nur ein⸗ 
mal im Jahr Weihnachten — _ 

—F 


* 


Zieh die Beine rauf, ſo kannſt Du 
den Abhang 'runterfahren.“ Und Nils 
Erſa ſtellte ſich hinten auf den Schlit⸗ 
ten und ſteuerie mit fteifen, ungelenten 
Beinen, jo daß die gleichmäßige weiße 
Schneebede aufgerifjen murde und mie 
der Schaum eines Waflerfal3 Hinter 
ihnen ſtand. 

Der Schnee aber fiel immer dichter 
in großen Floden, und die Spur von 
Nils Erja’3 Fahrt nad dem Dorf 
murbe in furzer Zeit ausgefüllt und 
verwifcht. Und der Schnee much: zu 
bohen Haufen, die die Zäune bi® zur 
Hälfte einbetteten, und drinnen im 
Wald verfchmanden fleine Büjche und 
Unterholz unter der meichen, weißen 
Dede. 

Als Nil3 Erfa und Mutter Erfa zur 
Mittagszeit fi heimmärts wandten, 
309 er den Handighlitten am Stridende, 
und fie jchod Hinten nad). Sie hatten 
alle Befen und Löffel verkauft und 
brachten nun Grüße und Mehl mit, 
außer Kaffee und Zuder natürlich, mas 
die Hauptjache war. E3 mar fein jchme- 
tes Fuder, daß fie fuhren, aber doch 
Ichwer genug bei jolchem Weg mie die- 
fer, wo man felbjt faum vorwärtstom- 
men fonnte. 

In der Nähe des Dorfes — fo lange 
e3 die Landitraße entlangging — mar 
e3 lerdlih genug gegangen, denn bort 
waren fie mit demSchneepflug gemwejen. 

Uber als fie nach der Heide einbogen, 
two der Wintermegq hinauf in’s Ge 
birge zu führen pflegte,murbe e& fchwer 
für alte Leute. E3 hieß Schritt für 
Schritt im tiefen Schnee mwaten und 
darın den Schlitten, der unaufhörlich 
feitfaß und in den Schnee hineinfuhr, 
heben und rüden. Der Alte blieb fte- 
ben und verpuftete fi, indem er mit 
der Hand den Schnee meafeqte, der fih 
auf den Sad mit dem Weihnachtzpor: 
rath gehäuft hatte. 

„Man braucht fich Doch nicht au 
noch mit dem Schnee zu fchleppen. Ya 


ja, hier war e3, wo ich fagte, wir mürs | 


befommen. Na, faß nur mieder an, 
Lena, wenn wir heute noch nah Haufe 
fommen wollen.” 

Und fo griffen fie von Neuem zu. 
|. Die Jrau hatte die Röde aufge- 
fhürzt, um befjer vorwärtäfommen zu 
fönnen ‚und verfuchte, fo gut fie konn— 
te, fich in des Ulten Spur zu halten. 

Sie waren über die Heide gelommen 
ı und halbwegs auf dem Bruch, al ber 
Schnee fotid zu fallen begann, daß 
| Nil Erfa ftehen bleiben und nachben- 
fen mußte, nach welcher Seite er gehen 
follte, obgleich er diefen Weg nun bald 
fiebzig Jahre gegangen mar. Und 
Mutter war e8 redht, daß er einmal 
fiehen blieb. Gie hatte ein jo fonber- 
bares Gefühl in den Beinen, und ber 
Schnee, der fiel und fiel, machte fie 
| wirt. hr war manchmal, ol3 ob 
ı nichts herabfiele, fonbern al3 ob fie 
| feföft ftatt deffen in die Luft gehoben 





mürde, erjt ganz wenig — aber dann 
höher und höher. — Sie mußte fich auf 
den Sad feten und eime Weile 
Hand vor die Augen halten. 

„Was ift mit Dir, Lena, ift Dir 
wire im Kopf?“ fragte Nils. „Ja, das 
ift feine Spielerei hier für alte Leute, 
aber wir dürfen uns nicht zu lange 

| aufhalten, wenn mir nicht eimfchneien 
mollen.“ 

Mutter erhob fich Tangfam, und mie- 
der wurde bon Neuem zugegriffen. 
Aber der Mann fühlte, daß es hinten 

| ſchwerer zu laften begann, und immer 
tiefer und fefter gepadt-lag der Schnee 

im Meg. 
Er glaubte fich felbft auf einmal 


die 


matt und fonderbar zu fühlen. €3 
mar, al ob etiwaß nım ihn herum auf- 
mwiüchfe, deffen er niemal3 mürbe Herr 
werden fönnen — und e? fam bon al- 
len Geiten. Bon oben und bon den 
Eeiten fam e3, um ihn und Lena zu 
vernichten, die die einzigen lebenden 
Mefen in diefer weißen Wilbnik ohne 
Unfang und Ende waren. 

Immer langfamer tamen fie bor= 
märts, und die alte Frau. fehob nicht 
mehr. Sie hielt frampfhaft die Pflöde 
des Handjchlittens feft, um nicht zurüd- 
zubleiben. 

Mieder mußte der Wite ftehen blei- 
ben, um jich zu verpujften, und e3 lag 
ein Klang von Unrube in der Stimme, 

| als er fagte: „Nein, mir feheint bie 
| Sache behert zu fein, wir fommen ja 
nicht vom Fleck.“ 
Mutter Lena war in den Schnee 
niedergeſunken und verſuchte ſtöhnend 
| fih auf den Schlitten hinaufzufchieben. 
| „Herr Bott, ich glaube, e3 geht mit 
| ung zu Ende... Ich kann nicht mehr!“ 
| Sie miegte bin und ber, und ber 
| Schnee legte jich immer dichter in bie 
| Falten ihrer Kleider. 

„Rein,“ fagte der alte Nil Erfa — 
er berfuchte, mutdig zu erfcheinen, ob= 
gleich e& ihm beinah im Hal3 fteden 

| blieb — „mir wollen und doch nicht 
| glei) im Anfang ergeben. Ich komme 
| moh! wieder zurüd in’3 Dorf, wenn ich 
| und wenn Du 
bier auf dem Schlitten fitefl und ben 
Schnee von Dir abhältit, fo fomme ich 
mit Leuten und Spaten zurüd.“ 

„sa, aber bleib nicht fo lange... o 
Herr Gott, hilf und.“ Und es fam mie 
ein Schluhzen von dem Eleinen, zu— 
fammengelauerten Wefen. 

Der Alte verfuhte den Schnee um 


nichts zu ziehen habe, 


den Schlitten herum fortzuftoßen und | 


feitzutreten. 

Rod aus. 
„Den braudit Du nöthiger,“ fagte 

er und hüllte ihn um fie. „Mdieu denn 


Dann zog er fi den 


abhältft!”" Er zog eine Diüte Bonbons 
hervor, die fie beim Kauf zubelommen 
hatten. „Da fau ein biächen was, fo 
vergeht dad Warten rafcher.“ Und mit 
langen, umjicheren Schritten begann er 
die Wanderung nad Hilfe — Hilfe 
bom Tod im Schnee. 

Mit müden Augen jtarrte Mutter 
Lena nad) der Seite, mo der Mann in 
der duntelweißen, immer tiefer werden⸗ 
den Dämmerung verfchmunden mar. 


| 
| 
| den ed auf dem Heimmeg zu fchmeden | 
| 
| 
| 


| 


% Berfauf von über 100 Pianos 


eiuſchließlich neuer „Odd Style‘ und leicht gebrauchter Iuſtrumente. Wegen 


gänzglider Amänderung nnferer aften 


Wir beginnen diefe Woche mit einer ganz bedeute 
die wir für die legten gehn gehe benusten, entip 
mehr hinreichend für unjer Geichäft, weshalb wir 
der Bedeutung vorzunehmen. Leber hundert Pian 
ganzes MWaarenlager muß bedeutend reduzirt ierd 
Gange find. Da einzelne unjerer Lagerräume mit 
Auswahl eines Pianos vielleicht etiwelhe Unbeque 
jo gewaltige Preisherabiekungen borgenommen, 
tigt, diefe Gelegenheit unbenugt vorübergeben laj 


Beachtet Diefe Pianos zu fpezielle 


In Folgendem werdet Nhr einen Begriff er 
Euch in Keks Verlauf offerirt werden: 


Sagerräume auf dem zweiten Floor. 


nden Räumung von Pianos. Die Lagerräume, 
teen nicht mehr der Neuzeit und find nicht 
gezwungen find, Veränderungen bon Weittragen: 
os müſſen jofort geräumt werden und unjer 
en, während dieje baulichen Beränderungen im 
Arbeitern gefitllt find und Ihr deshalb bei ber 
mlichkeiten. in Kauf nehmen müßt, jo haben wir 
das Niemand, der ein Piano zu kaufen beabjid: 
ſen ſollte. 


n Raäumungs⸗B, rkaufs⸗Preiſen. 
halten von den außergewöhnlichen Werthen, die 


NEUE PIANOS. 
Sübfhe Mabogany und Walnut Finifhed Uprights, fancy Panels, mit modernen Attchments, 


reduzirt auf $125. s E 
Hübihe und dauerhafte lUpriabts mit Mohlt 
einen bedeutend höheren Retail: Preis berechnet io 
Prächtige Initrumente mit elegant geichnigte 
und Ouartered Daft Gehäufe, eine Zicrde für ir 


fingendem Ton, gutgemadter Anjchlag, die für J 


aren, E 
n Panels, Boſton Rolling Yallboard, Mahogany FM 


end ein Keim, 8150 


Gabinet Grand Upright don einem suberläfligen IBiiden abrifguten, vollauf garantirt, in 


tunftvoll entworfenem Deadogany oder eichenem 
Inftrumente von einem der populärften öftlt 
mwürfe, die wir noch je zu zeigen im Stande ware 
Upright Pianss von berühmten Standard 
Mahagunyg und Eichen, zu einem Bruchtheil der 


Gabinet Grand Rianos, dasjelbe Fabrifat wie oben, etwas 


Sorten von legtem Jahr, jeltene Bargains, 
Krakauer Uprights, in hübſchem Mahogany G 
Knabe Upright, in wunderſchönem Gehäuſe, 


Gehänfe, 581 I 
ben — in einigen der ſchönſten Ent— 

n, 8225. d ä 
Fabritanten, von _fehr kunkvollem Entwurf, in PS 
früberen Breife, 8% v 3 
abeenugt, einige der theuerfien R 


ebäufe, FF10. 


eines don den legtjährigen Muftern, 8450, 


Wenig gebrauchte und ‚„„SccondsBand‘‘ Pianos, 


Steinway kleines Upriebt, Ebenbolz:Ge: 
bäufe, beinahe neu, 8350, 

Chidering, Heine Sorte Uprigkt, Walnuß⸗ 
Gehaäuſe, beinahe noch neu, 8280. 
Huntington Upright, Mahogany, 
wie neu, 8165 


fo gut 


Bargain, 8225. 

Steinway Upright, Meines, in feinem Zus 
ftande, 8350, 

Knabe Upright, Marquetry Mahognay, Co: 
lonial Defign, fo gut wie neu, 83390. 

Steinmayp Gabinet Grand, nur einige Mo: 
nıte gebraucht, 3500. 

— Upriaht, volle Größe, Roſenholz, 
25 


Rnabe Upright, Walnut, "feiner Klaug, 
8325. 


I 
Sterling Upright, prädtiges Golonial, ein 


Ghiderin 
tande, S1 

Bacon & Carr lprighbt, aus Roſenholz, 
8140. 

Deder Bros.’ Upright, grobe Sorte, aus 
NRofenbolz, 5100. 

Deder Bros.’ Upright, fehr feines Inftrus 
ment, moderner Stil, franzöfiihes Walnut, 
8280. 

Sfiicher Uprigbt, Walnut, von feinem Klang, 

250. 


g Upright, Heine, in gutem Zu: 
[x 7 


Steinway Square, jebr feines Inftrument, 
125 


StetSauare, in gutem Zuftande, S100, 
— Upright, von feinem Klang, 
82 


und viele andere. 


Beſucher ſind jederzeit willlommen in unſeren Verkaufs räumen. Von 8 Uhr Vormittags bis 6 
Uhr Abends find immer Gruppen don PianosKunden auf unferen Yloor3 angutreffen, aber mir B° 
aben fo weitreichende Facilitäten und ein jo großes Keer von Verläufern, dab wir zwanzig ber: 
Ohievene Anftrumente auf einmal ohne irgend welche Verzögerung verlaufen Tlönnen. 


Die 


Leite Abzahlungen. 


ie Pianos können von uns zu jehr leichten 


Nbzahlungen getauft werden. Kein Anfichlag N 
im Breife, wenn auf Abzahlung gekauft. 


Käufer, die ankerhalb wohnen, jollten fich unfere jpezielle Yargain-Preiglifte fowie unfere Tas 


belle fü Fraht:-Raten für Pionos fommen lajfen. an 
Wohlfeilere Pianos, 


Wir verſchicken Pianos nach überall. 


die von uns gekauft werden, werden 


ſpäterhin beim Kauf eines Steinway oder Knabe in Tauſch genommen. 


WABASH AVE. UND ADAMS STR. 


Das Gefhäft von Lyon & Healy übertrifft 
geihäft in Guropa jowohl als in Umerifa. 


ein Schauer über fie hin, und fie-Troch 
unter dem Rod zujammen. Na, es 
war doch fehr aut, daß der Mann ihr 
den gelafjen hatte, mo fie figen und 
warten mußte — hu! und mie lange? 
Aber dann erinnerte fie fich, daß der 
Schnee fortgehalten werden mußte, und 
fie erhob fih und jchüttelte das 


und ihr mar fo fonberbar. 
mehr fie den Schnee von fich abfegte, 
deſto ſchlimmer fiel er herunter, meinte 


Sie ſchlug die Füße eine Weile an— 


und ſchwer, und ſie wurde nur noch 
müder. 

„Ob der Alte ſchon im Dorf ſein 
mag, und ob er ſchon Leute hat?“ 

„O Herr Gott, wenn ſie bald kä— 
men!“ Sie beugte ſich vor und verſuchte 
durch das Dunkel und den Schnee hin— 
durchzuſehen, der in großen, unge— 
heuerlichen Flocken gerade herunterfiel 
und fiel. 2 

Db denn der Schmee nicht anders 
fallen fonnte, ald jo gerade herunter, 
und ob er jo fchwer und fonderbar 
fein mußte? Er mar fo voller wunderli— 
her Figuren, er jah beinah lebendig 
aud... Sie Ionnte ihn nicht länger 


anjehen — fie mußte die Augen fchlie- | 


ben. 

„seifes Hilf!“ fehrie fie laut. Gie 
fürchtete fich, fürchtete fich fo, daß es 
ihr heiß zu Kopf ftieg. Sie magternicht 
aufaufehen, aber jhob dasKopftuch von 
dem einen Obr fort, um zu laufchen, 
ob nicht der Schall von Leuten zu hören 
wäre. — Nein, nichts! E3 war fo fill 
—ſo (nei. ftil.. Sie bog den 
Kopf nad) der 
der, laufchte lange. Ya — jet hört: 
fie etma3 — aber wa3... E3 flang 
wie Sloden. — Das war mwunderlich! 


Kamen fie mit Pferden? Das war doch 
richt möglich. Wber Oloden maren «es! | 
Ya, ed waren | 
Oloden... Und fo viele... Bon allen | 


Und fie laufchte wieder. 


Seiten läutete ed... E3 Hang fo in- 
nig jchön, wie wenn man zur Weih- 
nachtämefje fährt. 

Sie öffnete ein wenig die Augen. Ja 
freilich war e3 hell! E3 Jchneite, und | 
hell war e3. Jede Schneeflocke leuchtete 
wie ein Stern. Das mar fo munder- 
liher Schnee! ... 

Nein, jegt mußte fie über fich feldit | 
lachen. Sterne! da? waren ja die Kir: | 
chenlichter, die Weihnachtälichter... | 
Seht hörte fie auch die Orgel den Ein- 
gangapfalm fpielen. 

„Eile Dich, Nils, wenn wir nicht zu 
fpät fommen follen!“ Und Mutter 
Lena ergriff den einen Pfiod desganp- 
fchlitiens, denn num ging e3 fort, damit | 
man zur rechten Zeit zum Meßgelang 
fam. Und die Sloden langen jo jchön | 
und e3 wurde heller und heller... | 

Ueber den Sumpf aber und den | 
Niederwald, mo der Wintermeg über | 
dad Bruch und die Heide zu gehen | 
pflegt, da herrihte des Winterabends | 
Dunkel und des Schnee meibe, alles 
verwiſchende Gewalt. | 

Als der alte Nil®_ Erfa mit den | 
Schneeichaufleen vom Dorf in bas | 
Bruch fam, mar ed fchon recht [pät ge= | 
morden, und der Schnee war fo tief, ı 
daß der alte Mann fi) nur mit Mühe | 
vorwärtäzujchleppen vermochte, obgleich | 
die Männer ihm über die fchlimmfter | 
Schneehaufen hinweghalfen. Es hatte | 
nun etwas mit Schneien nachgelaſſen, 
und die Luft war kälter geworden. 


Schlimmſte ab. — O je, wie ſteif ihre 
Beine waren, und derKopf war ſchwer, 
Und je, 


ie. 
E3 Hältete von ben frofifteifen Rö- | 

den, und fie fing nun an zu frieren, 

obgleich der Rod did und groß war... | 


einander, aber die Schuhe waren feucht | 


ite und laufchte mies | 


| zur Verfügung hat. 


an Größe und Werth irgend ein anderes Mujit: 


— — — 


da oben. Es war eine Sternſchnuppe. 
„Habt Ihr's geſehen, Jungens, wie 
| fein?“ Im ſelben Augenblick fiel ihm 
etwas ein, was er vor langer Zeit im 
Pfarrhof gehört hatte, als er einmal 
dort ſaß und auf den Pfarrer wartete. 
Die Tochter des Geiſtlichen las aus ei— 
nem Märchenbuch vor. „Wenn ein 
Stern fällt, dann geht eine Seele zu 
Gott ...“ Das hatte er ſo ſchön gefun— 
den, und es fiel ihm jetzt ein. 

Der alte Nils Erſa ſank im Schnee 
zuſammen, halblaut murmelnd. 
„Hört, Ihr Burſchen“, rief er und ver— 
ſuchte ſich zu erheben — ſie waren zu 
ihm hingelaufen, als er fiel — „jebt 
iſt es gewiß mit Mutter zu Ende, aber 
helft mir ... wir müſſen uns doch 
eilen!“ — 
| Um Mitternacht, al3 das Nordlicht 
| brannte und fprühte und in Roth und 
| und Grün über die Schneeweiten leuch- 
; tete, da fchaufelten fich drei Männer 
| Iehweigend nach der Hausthür von Nils 
 Erfa3 Kate. 
| Er jelbit faß auf dem Schneehaufen 
| neben dem Handichlitten — er war fo 
| müde — und auf dem Cchlitten, lag 
| Nils Erjas Weib und fehlief mit dem 
ı Kopf auf dem Sad. Sie fchlief tief 
| und feft — fchlief wie nie zuvor. Und 
der alte Nils Erfa fah fie an um 
dachte, daß auch er gern fchlafen möchte 
— aud er. 

Und das Nordliht flammte und 
bebte. Wieder fiel ein Stern und ließ 
einen langen Dauerftreifen am Himmel 
zurüd, 


„2ob von Eir Subrrt‘, 


IS Geofeffr Dr. Adolf Corenz ift von 
feiner amerifanifchen Reife wieder in 
Wien eingetroffen. Leber feine Erleb- 
niffe und feine Eindrücde äußerte: er 
ich, wie da3 Wiener Fremdenblait 
mittheilt, wie folgt: „Als ich nad 
monatelanger Abmefenheit wieder meis 
ne Klinif betrat, wurde mir wohl ums 
Herz; doch im Geifte war ich wieder bei 
jenen mächtigen Krantenanftalten, bie 
ich in Amerika gejehen und befucht ha= 
be. sch hege die Hoffnung, daß unjer 
ı neu zu erbauendes Krankenhaus ebenfo 


—— 


mit allen Errungenſchaften der neue— 


ſten Zeit ausgeſtattet ſein wird, wie / die 
amerikaniſchen Spitäler. Bewunde— 
rungswerth ſind die amerikaniſchen 
Schulen, in denen jeder einzelne Stu— 
dent ſein eigenes Laboratorium, ſeine 
eigenen Chemikalien und Präparate 
Reiche Spenden 
der amerikaniſchen Wohlthäter haben 
dieſe gigantiſchen Anſtalten errichtet 
und ausgeſtattet. Ich behaupte, daß 
die amerikaniſche Chirurgie in den letz— 
ten Jahren ſo ungeheure Foriſchritte 
gemacht hat, daß ſie der unſeren nicht 
nachſteht. Und dieſer große Fort— 
ſchritt iſt wieder dem Wohlthätigkeits— 
ſinne der vermögenden Amerikaner zu 
danken. Ganz beſonders iſt drüben die 
Stellung der Krankenpflegerinnen; das 
ſind keine Dienerinnen, ſondernLadies, 
Frauen und Mädchen, die eine gute 
Bildung genoſſen haben, und nicht ſel— 
ten ſind die Ehen, die der Kranke mit 
ſeiner Wärterin, der Arzt mit ſeiner 
treuen Gehilfin ſchließt. Der amerika— 
niſche Student nimmt eine erzeptionel- 
le Stellung ein. Er zeichnet fi aus 
durch feinen großen Fleiß, feinen Ernit 
und feine befondere Strebfamteit. Auch 
in Amerifa haben bie Studenten ihre 
Verbindungen; diefe verfolgen aber 
ausſchließlich wiſſenſchaftliche Zwecke. 
Und nach des Tages Laſt und Arbeit 
nehmen ſie den Charakter ausgeſpro— 
chen ſportlicher Vereinigungen an. Die 
Studenten kommen oft in ihren Ver— 


Nun ſchlägt es zu klarem Wetter ſammlungslotalen zuſammen. Einer 


und Kälte um,“ ſagte einer der Män— 
ner. 

„Hoho!l“ ſeufzte Nils, wenn es das 
doch früher gethan hätte! Wenn nur die 
Alie nicht ſchon eingeſchneit iſt!“ Er 
ſah nach dem Himmel auf, wo der eine 


Sie fah nichts und hörte nichts weiter, | und andere Stern herborzuguden be> 


als etwas, das in ihr felbft Flopfte und | gann. 


| 
| 
| 
und dent dran, dab Du Dir den Schnee 


hämmerte. 
Denn er nicht hinläme... 


& flog zu 


Er mar jet fo müde, daß er faum 
fiehen vermochte, Da leuchtete eB auf 


erftattet über irgend ein mwillenfchaft- 
liches Ihema ein Referat und bie ande= 
ren Kollegen find feine aufmerffamen 


Zuhörer. 


— König. — Ein Weibchen heiter 
früh und ſpat, auf meinem Knie 
ein Bürſchlein munter — was will 
ich mehr?— In meinem „Staat“ geht 
auch bie „Sonne“ niemals unter, 
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(Geliefert von ber “Associated Presa.”) 
Aulaud. 


Rettungs-Heldenthaten. 


Springfield, IU., 17. Febr. Zu 
Thayer, 20 Meilen füblih von 
Springfield, rettete eine Kleine Schul- 
lehrerin das Leben ihrer 50 Zöglinge 
bei-einer Feuersbrunft, welche die neue 
ECaldmwell-Schule zerjtörte. Der Aus- 
eg durch die Treppe mar bereit3 ab» 
gejnitten. Kurz entfchloffen, warf 
bie Lehrerin, Frl. Martin, alle ihre 
Schutbefohlenen durch ein Fenſter des 

‚ zweiten Stodmerfes. Erit al3 fie das 
lette der 50 Schulkinder hinausgemor=- 
fen hatte, jprang fie jelber nad). Meh- 
tere der Zöglinge erlitten allerdings 
Derlegungen, aber feine bebenflichen. 
Die Zöglinge vom erften Stod hatten 
nod) in der gewöhnlichen MWeife das 
Gebäude verlaffen fünnen; aber die im 
zweiten Stod waren mie in einem ©e- 
fangniß, und ohne die Kaltblütigfeit 
bes Fıl. Martin märe ohne meifel 
eine jchredliche Kataftrophg entitanden. 


Das Gebäude wurde vollitändig, mit | 


bem ganzen Inhalt, zerftört. ES war 
erit vor zwei Monaten eingeweiht und 


zu Ehren des Kongreß-Abgeordneten 36; 


Galdmell benannt worden. 

Ihaper ift ein Rohlengräber-Städts 
chen und hat keinenFeuerbekämpfungs⸗ 
Apparat. 

Harrisburg, Ill, 17. Febr. Ein 
furchtbares Unglück auf der „Big 


Four“-Bahn wurde geſtern durch den 


Heldenmuth des Landwirthes E. S. 
Glaßcock mit knapper Noth abgewen⸗ 


det. Derſelbe war auf dem Wege nach | 


bier und ging auf dem Bahngeleije. 
Als er ſich zwei Meilen nördlich von 
hier befand, bemerkte er, daß eine Schie⸗ 
ne im Geleiſe fehlte. Der ſüdwärts 
fahrende Perſonen-Schnellzug mußte 
bald komen. Glaßcock rannte 


zu geben; er mußte aber, da der Zug 
ſich verſpätet hatte, über eine Stunde 
lang in dem ſchrecklichen Schneeſturm 
aushalten. Doch erreichte er ſeinen 
Zweck; der Zug wurde im letzten Au— 


genblicke zumHalten gebracht, während 


er eine Geſchwindigkeit von 40 Meilen 
pro Stunde hatte. Ohne Glaßcock's 
Aufopferung wäre der Zug unfehlbar 
entgleiſt und 40 Fuß hinabgeſtürzt. 
Der Retter war ſchon ſo arg erfroren, 
daß man ihn in einen Waggon heben 
mußte. 


Fette Standard Dil-Dividende! 


)/ New York, 17. Dez. John D. Rode- 
// feller trat geftern Abend eine Vergnü- 
gungdreife nad Florida an, — vorher 
aber ließ er eine Dividende bon 20 
Millionen Dollars für die Aktionäre 
der Standard Dil Co. ankündigen. 
Dies ift das Doppelte ber, vor Drei 
Monaten gezahlten Dividende, aber 
basfelbe, was vor einem Jahre für 
biefe3 Quartal erflärt wurde. 8 von 
ben 20 Millionen fallen John D. 
Rodefeller jelbit zu. Die Dividende ift 
am 16. März zahlbar. 

Da die Koften des PBetroleum-Raf- 
finirend auf die Hälfte der früheren 
Koften herabgebracht worden find, feit 
bie legte Duartal3-Dipidende für 1902 
gezahlt wurde, jo wurde in der Wall 
Street porausgefagt, daß das jebige 
Sahr das größte, je dagemefene Gelb- 
made = Jahr für diejes größte aller 
Monopole fein wird. 


Keueftes von Louis Gathmanı. 


Wajhington, D. K., 17. Febr. Der 
befannte de “amerifaniihe Erfinder 
Louis Gathmann von Chicago 
verſichert, daß er eine Methode entdeckt 
babe, Waſſer von ſämmtlichen Krank⸗ 
heits⸗Organismen zu reinigen. Er hat 
bie Hilfe von öſtlichem Kapital gewon⸗ 
nen, um eine diesbezügliche Maſchine 
auf den Markt zu bringen. 


Wegen Kohleumangels! 


Carbondale, Ill,. 17. Jan. Die 
Normal⸗Univerſität des ſüdlichen QI- 
linois mußte wegen Kohlenmangels 
geſchloſſen werden. 


nn — 


Zuslau». 


SDentihrift über die Shwindfudht. 


Berlin, 17. Febr. Der Reichstanz- 
ler v. Bülow unterbreitete demfteich= 
tag eine Dentfhrift über die Be- 
handlung der Zuberfulofe. Er beruft 
fich dabei auf Thatfachen, über die er 
im taiferlien Gejundheitsamte Er» 
fundigungen eingezogen batte.. Aus 
1000 Zobe3fällen von -Leuten im Als 
ter von 15 bi8 60 Jahlen erfolgen in 
Deutfchland nach diefen Angaben 316 
infolge der Zuberfulofe. Leute unter 
15 und über 60 Jahren werben nur 
felten von der Krankheit befallen. Die 
- Sterblichkeit der ganzen Bevölferung 
Deutilands belief fi auf 242 per 
100,000, ftieg aber in ber bairijchen 
Pfalz bis auf 329, in Bremen bis 
auf 337 und in Helfen bis auf 314. 
Die Gefundheitsverhältniffe Deutfh- 
lands find nach Angabe des Schrift: 
jtüdes viel beſſer, als in Frankreich, 
Oeſterreich und Rußland, aber ſchlech⸗ 
ter, als in der Schweiz, in Belgien, 
Dänemark, Norwegen und ſpeziell in 
England. Der Reichskanzler ſagt fer⸗ 
ner, daß die Behandlung derSchwind⸗ 
ſucht ſich am beſten in beſonderen 
Hoſpitälern bewerkſtelligen laſſe. In 
Deutſchland ſei in derartigen Hoſpi⸗ 
tälern jetzt für 30,000 Kranke Platz. 
Die Statiſtiken aus den Jahren 
1896 1901 zeigten, daß durch⸗ 
ſchnittlich von 100 Patienten, die in 
dieſen Hoſpitälern behandelt würden, 
87.7 als völlig oder theilweiſe geheilt, 
3.8 als nicht beſſer, und 3.1 als ſchlim⸗ 
mer entlaffen toüirben. Eima 0.4 gin- 
gen mit Tod ab. Zum Schluffe brüdt 
ber Neichätanzler die Hoffnung aus, 
daß der Kampf mit den Verbeerungen 
der Tuberfulofe fich noch erfolgreiher 
geftalten mwerbe, und die Bemühungen 
der Männer der Wiffenfhaft zur Be- 
fämpfung de3 Leidens non noch) größe 
sen Erfolgen begleitet fein mödjten, 


bor= | 
mwätts, um dem Zug Warnungsfignale | 


( Zeute befanden, 


Prinz Chriftians Zuftand 
ſchlimmer. 


Dresden, 17. Febr. Der Zuſtand 
des zweiten Sohnes des ſächſiſchen 
Kronprinzen, Chriſtian, welcher ſchon 
ſeit längerer Zeit leidend war, und wel⸗ 
chen ſehen zu dürfen ſeine Mutter, die 
flüchtige Bringeftin Quife, vergeblich 
fh bemühte, hat ſich bedeutend ver- 
ſchlimmert. 

Die Maroktko⸗KKämpfe. 


Madrid, Spanien, 17. Febr. Be⸗ 
kanntlich hat der gefangen geweſene 
und wieder befreite Thron-Prätendent 
von Marokko, Bu Hamara, den Kampf 
gegen den Sultan wieder aufgenom— 
men, und jetzt wird aus Fez gemeldet, 
der Hiaini-Kabylenſtamm, welcher zum 
Prätendenten hält, den Truppen des 
Sultans am 11. Februar eine ſchwere 
und ſehr verluſtreiche Niederlage beige— 
bracht habe. 


Schweizeriſch-amerikaniſches Ver⸗ 
kehrsbureau. 

Bern, 17. Febr. Wenig Begeiſterung 

für die Ausſtellung in St. Louis 

herrſcht in der Schweiz. Man glaubt 


hier, daß für induſtrielle Zwecke für die 


Schweiz in St. Louis nichts zu holen 
ſei. Da man aber doch das amerikani— 
| The Geld Tiebt, beichloß hier die Ver- 
| fammlung der Vertreter der Anteref- 
ſ des Fremdenverkehrs in der 
Schweig, inſtewHort ein ſchweizeriſch 
amerikaniſches Verkehrs-Bureau ein— 
zurichten. 
Urentel Lafayettes nach Waſhing- 
ton. 

Paris, 17. Febr. Das franzöfifche 
Amt des Auswärtigen macht befannt, 
daß der Vicomte de Chambrun zum 
AUttache des franzöfiichen Botſchafts— 
Amtes in der amerifaniichen Bundes» 
| Hauptjtabt ernannt worden ift. Er ift 
‚ einlirenfel Lafayettes und vertrat auch) 

die Lafayette-TFamilie bei den Nocham- 
beau=geremonien. Am 7. März fährt 
er nad New Mork ab. Den gefellfchafts 
lihen Ereigniffen in Wafhington wird 
| er fich vorerjt fernhalten müffen, ba 
| erit vor Kurzem feine Mutter geftorben 
iſt. 


Teſegtaphiſche Rolizen. 


Inland. 

— Bei Girard, Kanf., entgleifte ein 
Zug von San Tranzisfo, und 5 Per- 
fonen wurden verlegt. 

— Durch eine Exploſion in der Fa⸗ 
brif der Peter & For Magazine Cane 
Co. zu Foitoria, D., wurden 8 Per 
fonen getöbtet, und 4 verlegt! ‚Der 
Knal erfhütterte die ganze Ortfchaft. 

— Die Thatfache, dat eine Phila- 
delphiaer Firma fich fontraftlich ver=- 
pflichtete, buddhiſtiſke Götzenbilder 
anzufertigen und nach Korea zu ſen— 
den, hat unter den Geiſtlichen keine ge— 
ringe Entrüſtung hervorgerufen. 

— Eine Deputation der Baltimorer 
Sängerfeſt-Behörde lud den Präſi— 
denten Rooſevelt zum Sängerfeſt ein. 
Derſelbe konnte wegen ſeiner Pacific— 
Reiſe noch keine bindende Zuſage ge— 
ben. 

— James R. Garfield jr. von 
Dhio, derzeit Mitglied der Bundes— 
Zivildienſt-Kommiſſion von Ohio, 
wird zum Korporationen-Kommiſſär 
des neuen Handelsdepartements er» 
nannt werden. 

— In Salt Lake City ſtieß ein 
Schlitten, auf welchem ſich zehn junge 
mit einem Zug der 
Rio Grande-Weſtern Bahn zuſam— 
men; eine Inſaſſin des Schlittens kam 
um, und alle anderen wurden verletzt. 

— Der 38jährige Briefträger Jakob 
Berliner in New York ftarb an einer 
Krankheit, mit melcher auch die be= 
rühmtejten Uerzie abſolut nichts an— 
zufangen vermochten. Seine weiße 
Hautfarbe verwandelte ſich nach und 
nach in die eines waſchechten Afrika— 
ners, und ſeine Kräfte verſagten ganz. 
Die Aerzte glaubten erſt, er habe die 
Addiſon'ſche Krankheit, doch dieſe 
pflegt, einen viel rapideren Verlauf zu 
nehmen. 

Ausland. 


— Die Schiffahrt Grofibritanniend 
geht zurüd; wenigftens find die rad)» 
ten auf einen ungemöhnlid tiefen 
Stand gefunten. 

— Aus Tokio, Japa, wird gemeldet, 
daß der Prinz Komatfu, ein Ontel des 
Mitado von Japan, geftern gejtorben 
if. Er mar ein Entel be3 Milabo 
Komei, welcher 1867 ftarb. 

— Aldert Pfaff, der die meiften 
Ziniendampfer der Hamburg-Amerifa- 
Linie und des Norbbeutfchen Lloyd 
beforirte und ausſtattete, iſt geſtorben. 
Er hat mehreren wohlthätigen An— 
ſtalten im Ganzen 8500,000 vrmacht. 

—Die Bürgerſchaft Venedigs zer- 
bricht fich die Köpfe über ein außer- 
orbentliches Naturereigniß. Die Ebbe 
trat nämlich mit fo großem Nachdruck 
ein, daß te die aanzen Kanäle, ein- 
fchließlich des Großen Kanals, zeits 
meife faft troden leate. 

— Das „Xournal of Commerce” 
befürwortet die Crmuthigung und 
Förderung des Baummollbaues in 
ben britifchen Befigungen. E3 Heißt, 
daß bie Unguverläfligfeit der ameri- 
fanifchen Lieferungen ver englifchen 
Baummoll-Induftrie viele Derlufte 
bringe. 

— 63 foll einem japanifchen 
Budphiften-Priefter gelungen jein, 
unter vielen Abenteuern in bie verbo- 
tene Stadt L'Haſſa in Thibet einzu- 
bringen, biß er nach zwei „Jahren flie⸗ 
hen mußte. Die Nachricht iſt mit Vor⸗ 
fit aufzunehmen, da es ſchon von ei⸗ 
ner Reihe Anderer hieß, daß ihnen 
Solches gelungen ſei, ohne daß die 
Angabe beſtätigt werden konnte. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New York: L’Yauitaine * Havre. 


London: M 
Bamhuts: Bücher von New Vort, 


: Abgegaunen. 
New Vork- Citta di Napoli nah Ytalien; Mejabe 
nad Sonden. 


ie — * 


0 „Abendpofi“, Chicago, 


Berfhlagen. 


Verhandlungen zwiichen der Stadt 
und den Straßenbahnen abgebrochen 


Der Stein des Anftohes. 


Die 99 Jahr-Afte bildet denfelben. — Der 
Stadtrath vertagt, aus Achtung vor Swe: 
nies Andenfen, feine Situng. — Der 
demofratifche Parteivorftand. 


Zu einem ebenfo unerwarteten tie 
boliftändigen Abihlug find geftern die 
Verhandlungen gelangt, welche vom 
ftabträthlichen Verfehrs-Ausfhuß mit 
den Vertretern der Straßenbahngefell- 
Ihaften über die Erneuerung derege- 
techt3-Pribilegien geführt worden find, 
Der Ubihluß ift aber fein befriedigen- 
der, da er feine Einigung, fondern 
vielmehr ein Abbrechen der Unterhand- 
lungen bedeutet. Die Verhandlungen 
hierzu hat die fragmü...,. sYsfahr: 
AUfle der Staatölegislatur au dem 
Sabre 1865 gegeben. Der Verfehr3- 
Ausſchuß hat darauf gedrungen, dab 
die Vertreter der beiden in frage fom- 
menden Korporationen fich zu einer 
ſofortigen Abſchätzung desGeldwerthes 
verſtehen ſollten, welche die unter jener 
Akte von denGeſellſchaften beanſpruch— 
ten Rechte für die Geſellſchaften haben 
mögen; die Stadt wolle ſich aber nicht 
etwa zur Anerkennung dieſer Rechte 
verpflichten, ſondern verlangen, daß 
dieſelben gerichtlich feſtgeſtellt wer— 
den, ehe Abmachungen betreffs Er— 
neuerung der in dieſem Jahre ablau— 
fenden Gerechtſame getroffen werden. 
Darauf, erklärten die Herren Bliß und 
Auerbach, könnten ſie ſich nicht ein— 
laſſen. 

Was ſie allenfalls zugeſtehen woll— 
ten, ſei folgendes: Die Geſellſchaften 
ſchließen mit der Stadt einen neuen, 
auf zwanzig Jahre lautenden Kontrakt 
ab und erklären ſich bereit, nach Ab— 
lauf deſſelben, ihre Anlagen an die 
Stadt zu verkaufen. In der Zwiſchen— 
zeit ſoll feſtgeſtellt werden, entweder 
durch ein regelrechtes Gerichtsverfah— 
ren, oder durch ein Richterkollegium, 
über deſſen Zuſammenſetzung man ſich 
noch einigen könne, ob die 99 Jahr— 
Akte rechtsverbindliche Kraft beſitzt, 
und welchen Geldwerth die unter der— 
ſelben den Geſellſchaften zuſtehenden 
Rechte beſitzen. Der Werth, welcher 
dann feſtgeſtellt werden mag, ſolle auf 
den Kaufpreis für die Anlagen gefchla- 
gen werben.“ 

Die Mitglieder des Vertehrs-Aus- 
Ichuffes zogen fich nach diefer Eröff- 
nung, melcher auch von Herrn Auer— 
bach zugejtimmt morden mar, zu einer 
geheimen Berathung zurüd, melcher 
auch Mayor Harrifon beimohnte. Es 
wurde bejchloffen, von der Forderung, 
daß die Rechtägiltigkeit der 99 Jahr— 
Afte vor der Neuertheilung irgend mel- 
cher Privilegien feitgeftelt merden 
müffe, nicht abzumeichen. Als diefer 
Belhluß dann den Herren Bliß und 
Auerbach mitgetheilt wurde, erflärten 
biefe, es hätte dann wohl meiter feinen 
Zmed, noch mehr Zeit zu bvertrödeln. 
Auf die geftellte Bedingung könnten fie 
nicht eingehen; felbft wenn fie e8 woll— 
ten, fo würden doch bie Befiter von 
Antheilicheinen der City Railway und 
der Uinion Traction Eo. ihre Zuftim= 
mung dazu beriweigern. ‘m Webrigen 
fei ihnen der Standpunft der Stadt in 
dieſerFrage völlig unverftändlich, denn 
bon diefer Seite werde andauernd be- 
bauptet, die 99 Nahr-Atte fei ungiltig, 
oder befite menigjtens feinen Werth. 
Menn man hiervon fo feit überzeugt 
fei, fo folle man’3 doch darauf antom= 
men laffen, ma3 dier&erichte ſpäterhin 
zu der yrage zu Jagen haben mwürben. 

Man tönne das um fo leichter, ala 
die Gefellihaften ih ja ausbrüdlich 
verpflichten mollten, da® gerichtliche 
Verfahren rechtzeitig beginnen zu 


Appetit-Anregung 


Niht nötdig, wenn die rehte Nahrung 
genoffen wird. 


Appetit zu jchaffen ift fehr fchmer 
und unnöthig, wenn man ein mwenig 
Aufmerkſamkeit auf miffenfchaftliche 
Ernährung richtet. 

Stopft den Magen voll mit vielen 
unzuträglichen Stoffen, und e3 dauert 
nicht lange bi3 auch der Gaumen affi= 
zirt wird, fo daß fogar der Anblid von 
Speifen Lebelfeit erregend wirkt. Ma- 
gen- und Nerven-Leiden aller Art 
ftellen fich bald ein und der Sörper 
bleibt ohne Nahrung. 

Dann et Grape Nut3 auf einige 
Tage und jeht den Unterfıhied. Eſ— 
fen ift nicht länger mehr eine Pflicht 
fondern ein Vergnügen, denn die Nah: 
rung tft von dem richtigen Getreide 
gemacht in einer natürlichen, miffen- 
Ihaftlihen Weife hergeftelt und ber 
Gefhmad ift entzüdend. Der Fall 
einer Schullehrerin in Cedar Miliz, 
Minn., ift intereffant. Sie fehreibt: 
„sh ging häufig ohne Mittageffen 
teil ed mir nicht ſchmeckte. AILZ eine 
Tolge hatte ich gewöhnlich ftarfefKopf- 
fchmerzen ehe die Nachmittagsftunden 
porbei waren und fühlte ich nerbös 
und mar übel gelaunt. 

„Ich hatte mich beinahe entfchlofien, 
a8 biefem Grunde meine Stelle auf- 
zugeben, alß eine Freundin mir rieth, 
Grape Nuts zu verfuchen. Ach mill 
offen fagen, e8 behagte mir zuerft nicht, 
aber ich verfuchte e8 amet ober drei 
Mal und dann fagte mir der fmuspe- 
rige, nußartige Gejchmad zu. 

„Diefe Speile hat eine lmmwand» 
lung in meinem Leben herbeigeführt. 
Ich nehme fie jeßt jeden Tag zumLund 
mit. Die Farbe auf meinen Wangen 
und Lippen ift mwiebergelehrt und. ich 
babe feine Kopfjcämerzen ober ner- 
pöfe Anfälle mehr. 

„Mein Körper ftroßt. von Energie 
und neuem Beben und das Beben [cheint 
mir mwieber bed lebend mwerth, nachdem 
ich bie zuträgliche Speiſe gefunden 
babe.“ Namen erfährt man bon ber 


Poftum Company, Battle Exeet, Mic, 


a. 
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laſſen und dasſelbe nicht zu verſchlep⸗ 
pen. Die —— wollten von 
der Stadt nichts geſchenkt haben, aber 
man ſolle ihnen auch nicht zumuthen, 
der Stadt mit den Rechten unter ber 
99 Jahr-Alte ein Gefchent zu machen, 
ohne daß man fich über befien Werth 
flar geworben fei. Diefe Vorftellungen 
blieben inbefjen fruchtlos. Die Konfe= 
tenz wurde aufgehoben, und Niemand 
weiß zu jagen, mann fie wieder auf: 
genommen merben wird. Mie bie 
Dinge jet liegen, wird von einer Er- 
neuerung der Gerechtfame feine Rede 
mehr fein. Die Straßenbahn-Gefell- 


haften werben unter ihren jegigen Ges | 


rechtjamen fortwurfteln wie bisher, und 


die Stadtverwaltung mirdb verjuchen | 
müfjen, fie mit Hilfe der Gerichte aus | 
Da ein | 
derartiger Prozeß mit befannter Zang: 
famfeit geführt und bis in die höchiten | 
Snftanzen fortgeführt merden mürde, | 
jo würde die endgiltige Enijcheidung | 


ihrer Stellung zu vertreiben. 


natürlich lange auf fi) warten laffen. | 

Mayor Harrifon meinte heute, die | 
Vertreter dverStraßenbahn-Gefellfchaf: | 
ten würden bie gejtern abgebrocdhenen | 
Verhandlungen mit dem Verfehra- | 
aufnehmen, | 
nad der: 


Ausſchuß wohl 
wenn vielleicht auch 


wieder 
erſt 


Stadtwahl, obgleich er, der Mayor, 
ſich nicht recht vorſtellen könnte, was 


die Stadtwahl mit der 99-Jahr-Akte 
zu thun habe. Sollten, wider Erwar— 
ten, die Straßenbahn-Geſellſchaften 
um die Erneuerung ihrer Privilegien 
überhaupt nicht nachſuchen, ſondern es 
darauf ankommen laſſen, daß man 
ſie hinauswerfe, ſo würde man eben 
verſuchen müſſen, da s zu thun. So— 
fern die Geſellſchaften den Verkehrs— 
dienſt noch ſchlechter ſollten werden 
laſſen, als er bereits iſt, in der Hoff— 
nung, datz das Publikum dann ver— 
langen werde, man ſolle ihnen nachge— 
ben, ſo müßte man ſofort ein gericht— 
liches Verfahren gegen ſie einleiten und 
die Einſetzung eines Maſſenverwalters 
beantragen, welcher ſodann bis zur 
endgiltigen Abwickelung der Geſchäfte 
die Anlagen unter der Oberaufficht ei= 
ne3 Richter betreiben mürde, und 
zwar im Einklang mit den gerechtfer- 
tigten Anfprüchen des Publifums. 
* »cM 


Nah) dem foeben veröffentlichten 
Ausmeis der City Railway Co. Hat 
diefelbe im Zahre 1902 nicht weniger 
ala 128,097,799 Fahrgälte befördert, 
bon denen 55,793,562 für einmaliges 
Tahrgeld zwei oder mehr Linien ber 
Anlage benutt haben. Die Gefammt- 
einnahmen ver Gefellfchaft bezifferten 
fich mährend des “"hres auf $6,413,- 
181, ftellten fich alfo um $512,910 hö- 
ber, ala im Vorjahre. Neuanjchaffun- 
gen an Betriebsmaterial und fonitige 
Verbeiferungen haben indellen be— 
trächtliche Ausgaben verurfocht, Jo daß 
die Attionäre „nur“ eineDividende von 
10.53 Prozent erketien haben, ftatt 
der im Vorjahre gezahlten von 11.09 
Prozent. Das ouf vrefe Weife zu ver» 
zinfende Aftienfapital der City Rail» 
may Eo. beträgt betdanntlich 318, 000,⸗ 
000. 

* * * 

Der Stadtrath erledigte gejtern nur 
die dringendftenRoutine-Gefchäfte und 
bertagte fi) dann, aus Achtung vor 
dem Undenten des verftorbenen frühe- 
ren Feuermwehr-Chef3 Smenie, bi3 zum 
24. Februar. Am Montag fann bie 
Stadtrathafigung nämlich in nächiter 
Moche nicht ftattfinden, weil der heuer 
auf den Sonntag fallende Geburtätag 
Mafhingtons dem Gefege gemäß am 
Montag gefeiert werden muß. — Der 
Mayor berichtete, daß die zuftändigen 
Bundesbehörden die Entfernung ber 
an der Chittenden Straße über ben 
Calumet Fluß führenden Brüde ver- 
Yangen, meil biefelbe angeblih ein 
Hinderniß für die Schiffahrt Bilde, 


Die Verordnung, welche beftimmt, daß | 


die Grace Straße, zwifchen der 40. 
Avenue und der 44. Court mit Nova 
culit gepflajtert werben folle, wurde 
vom Mahor vetirt. Die betheiligten 
Grundeigenthümer erklären, daß ſie es 
vorziehen würden, wenn die Straße 
einfach makadamiſirt würde. 

Der demokratiſche Parteivorſtand 
hat geſtern ſeine Organiſirung ver— 
vollſtändigt durch die Ernennung der 


Vorſitzenden für die verſchiedenen Un⸗ 


ter⸗Ausſchüſſe. Es wurde ein ganz 
neuer Ausſchuß geſchaffen, der den 
Namen „Ausſchuß für Aufrechterhal—⸗ 


tung der Partei-Disziplin“ erhalten 


hat. Man nimmt an, daß berjelbe die 
Aufgabe haben wird, Parteigenofjen zu 
masregeln, welche dem Vorjtande nicht 
genehm find. Vorfiger dieſes Ausſchuſ⸗ 
fes iſt James Matthews geworden, die 


anderen Vorfikerpoften find befegt wie 


folgt: 


Primärwahlen, Konteſte, uſp. — 


"Stabtantalt Owens; Richterwahl — 


Ad. Dever; Finanzen — Jas. J. 
Gray; Redner — John J. Hahes; 
Druckſachen — Michael MeJInerney; 
Prüfung von Rechnungen — John 
J. Brennan; Verſammlungslokale — 
F. X. Brandecker; 2 
George 2. MeEonnell; ' Naturalifi- 


rung — William Loeffler; NRegiftri- | 
rung — Michael Byrne; Kampagnes 


Literatur — Silas F. Leachman. — 
Als Daten für die Abhaltung der 


Primärmwahlen und der Stabtfonven- 
tion find der 10. und‘ der 11. März | 
in Vorfchlag gebracht worden, ohne | 


alle Rüdficht auf die Mitglieder der 
Staat3-Legislatur, melche an dieſen 
Tagen faum Springfield mürben 


fern bleiben können. — Mayor Harri= | 


fon thut männiglich fund und zu mwif- 
fen, daß er, nachdem er ich nun ein- 
mal bereit erklärt babe, die Kanbida= 
tur nochmals anzunehmen, auch im 
Yelde bleiben mürbe, gang gleich tie 
fi die Mahlausfihten in nächiter 
Zufunft geftalten mögen. 

Für die nachftehend angegebenen 
Marbs find bie republitanifchen Ston- 
vente für die Aufftelung von Stabt- 
rath3-Fanbibaten nunmehr ebenfalls 
feſtgeſetzt worden: 

3. Ward, 6. März, Abds. 9:00, 
3641 State Str; 4. Ward, 21. März, 
Abbe. 8:00, 2508 Halfteb Sir.; 12, 
Ward, 9. März, Abbs. 9:00, Vor» 


Drganifation — | 


EN SR 


NER 


Dienflag, den 17. Webruar 1903. 


CTaufende haben Nierenleiden 
und vermuthen es nicht. 


Bernadhläffigt Eure Nieren nit, Denn wenn einem Nierenleiden der Lauf ge: 
| lafjfen wird, fo folgen fiher Ihlimme Refultate. 


63 murde früher angenommen, -daß 


rühren. 


men fgheint. 
Kilmers Smwamp-Root, einzunehmen, denn 
bald Eure Nieren gejund find, verhelfen fie 


; Judy) wird Euch überzeugen. s 


Deine 


verlaffen tonnte, hatte ich 


Ih kornte nur wenig auf einmıl urin'ren 


; u. volfftändig erfchlafft war. Die Aerzte 


von drei Tagen verjpürte Ich Linderung. 


furirt war. Meine Heilung erfreute mich jeher.“ 
Frau 9, N. Wheeler, 
117 Sich Nod Str,, 


Chmwahe und trante Nieren rufen 
geboten twird, 


jo folgen fider 


nur 
Harn: und Blajenleiden von den Nieren her: 
rühren, aber jegt hat moderne Wifienfchaft bes 
wiejen, daß beinahe alle Krankheiten von einer 
Störung Ddiejes. höhft wichtigen Organs her: 


Deshalb wenn Eure Nieren jchwach oder in 
Unordnung find, jo mwerdet’Ahr einjehen, wie 
ihnell Euer ganzet Körper affizirt wird und twie 
jedes Organ jeine Pflicht auszuüben zu verſäu— 


Wenn Yhr krank feid, oder Euch „elend befin: 
det“, beginnt die berühmte neu Entdedung, Dr. 


die anderen Organe zur Gejundheit. Ein Ver: 


Wußte es nicht, daß, id) ein Rierenfeiden hatte 


Herren:—, Vor ungefähr 18 Monaten war ih 
drei Wochen lang jhmwer krank und als ich mein Bett 
Ihredlihe Schmerzen in meis 
rem Mücken. Mein Urin ſah mankmal mwiefaffee aus 
und daB 
war Dann mit fhredfihen Schmerzen verbunden. Mein 
Körper: Zuftand war derartig, dab ih feine Kraft hatte 
jagten, meine 
Nieren wären nicht affızırt und obgleich ich nicht wußte, 
dab ih ein Mierenleiden batte, jo nahm ich do an, 
deB meine Nieren die Urjahe meines Yeidens imaren 
Ich Taufte eine Flafhe von Smamp:Root und innerbalh 
Ich kaufte 
nad der erften no cine gieite Flaihe und nahdem 
ich dieje genommen hatte fand ich, dab ich vollftändig 


Lynn, Mafl. 


mehr 
Schmerzen und Leiden hervor, al8 irgend eine 
andere Krankheit, und wenn diefen nicht Einhalt 
viele 
geiden mit böfen Resultaten. Nie 


Unverdaulichteit, Magens und Leberleiden, Ahr 
befommt eine fahle, gelbe Hautfarbe, Ihr glaubt, 
an einem Serzübel zw leiden, habt vielleicht ges 
nügend Ehrgeiz, aber feine Kraft, werdet ſchwach 
und fieht dahin. 


Die Heilung für diefe Leiden ift Dr. Kilmers 


ESwamp » Root, das weltberühmte Nieren-Mits 
tel, 
Ahr der Natur 
Smamp:Root ift da$ befte Heilmittel und mil- 


Wenn Ahr Siwamp:Root nehmt, fo helft 
in natürlider Weije, denn 


defte Hilfsmittel für die Nieren, welches die me: 


jo: 
al 


Zweifel feid, jo bewahrt, nad dem 


diziniſche Wiſſenſchaft kennt. 


Habt Ihr Swamp-Root nöfhig 


Falls Ihr noch über Euren Zuftand 
Aufſtehen, 


im 


ungefähr vier Unzen Urin in einem Glas oder 


DIRECTIONS, 
MAY TAKE one, two or three 
—— before or after 
meals and at bedtime, 
Childrem less according to 


einer Flajche auf und laßt ihn vierundziwanzig 
Stunden ftehen. 
trübe ift, wenn ein röthlicher Bodenjas darim iüit, 
wenn Heine Theilden darin 
brauden Eure Nieren augenblidlich Behandlung. 


Wenn er dann milchig oder 


ſchwimmen, jo 


Swamp-Root ift rein vegetabililch 


14 Welt 1%. -Str., New Vort City. 


Wertde Herren: — „Ih Litt ihlimm an einem Nies 


tenleiden. i 
frühere Kraft und Stärke war dahin, 
Mum nod dahin jchleppen. 0 e ı 
feiten Iteken nad und oft wünjchte id den Tod herbei. 
Damals jab ih Yhre Unzeige in einer NewYorker Zeis 
tung, ih bätte mi 


torbanden, meine 


Ale Symptome waren 
ih konnte mich 


Sogar meine geiftigenfFäbigs 


& aber dDurum nicht befümmert, wenn 


es nicht wegen der beihiworenen Garantie mit jeder 
lofhe Ihrer Medizin gewefen märe, dab Ihr Swanp-« 
oot rein pegetabiliih ift und feine Droguen enthält. 


It is pleasant to 
PREPARED ONLY BY 
DR 


® & C0., 
BINGHAMTON, N. Y. 
Sold by all Druggists. 


tenleiden reizt die Nerven, macht@uc ſchwinde— 


fig, rırhelog, fchlaflos und aufgeregt. Ahr müßt 
oft während der Nacht und des Tages uriniren, 
Steine, 
Plafjen-Katarrh, Schmerzen oder dumpfes Rei: 
ben im Rüden, den Gliedern und Muskeln her: 
bor, verurjachen Kopfiveh und NRüdenjchmerzen, 


Kranke Nieren rufen Rheumatismus, 


(Swamp=:Root ift angenehm einzunegmen.) 


$ 
Ah bin fiebzig Jahre und vier Monate alt und mit 
gutem Gewitien fann- ih Smwamp-Root allen Nierenleis 
denden empfehlen. Vier Mitglieder unferer Familie ges 
brauchten Smamp:Root für vier 
!rankheiten mit denielben guten Neiulteten.” 


15. Oftober 1M1. Ro 


verichiedene Nieren 
Mit vielem Dant für Ste, verbleibe ich 
bert Berner 


Ganz gleich, wie viele Aerzte Ahr verjucht 


haben mögt, ganz gleich, wie viel Geld Ahr für 
andere Medizinen verausgabt habt, Ahr jeid es 
Euch ſelbſt ſchuldig, Swamp-Root wenigſtens zu 
verſuchen. ( 
welche alle Hoffnung, je wieder gejund zu mer: 
den, aufgegeben hatten. 


Seine beften Freunde heute jind die, 


Leier Der „„Abendpoit‘ eine PBrobeflaihe frei erhalten. 


Editorielle Notiz. — Wenn Ahr die geringften Symptome von Nieren: oder Blafenleiden habt, oder wenn eine Spur davon 
in Eurer fyamiliengefhichte verzeichnet ift, fo fchreibt jofort an Dr. Kilmer & Co., Binghamton, N. Y., welche Eucd bereitwilligft jofort 
per Poft, Toftenfrei, eine Probeflgiche von Siwamp-Root zuichiden und ein Buch, welches viele von den taufenden und abertaujenden von 


— — — — — — — — 


Zeugniſſen von Männern undFrauen, die durch Swamp-Root kurirt wurden, enthält. Vergeßt nicht, in Eurem Schreiben an Dr. Kilmers 
& Eo., Binghamton, N. Y., zu erwähnen, daß Ihr dieſe lieberale Offerte in der Chicagoer „Abendpoſt“ geſehen habt. 


Wenn Ihr bereits Euch davon überzeugt habt, daß Swamp-Root gerade das iſt, was Ihr braucht, ſo könnt Ihr die reguläre fünfzig 


Cents- und ein Dollar-Größe Flaſche überall in jeder Apothete kaufen. Begeht keinen Irrthum und vergeßt nicht den Namen, 


Root — Dr. Kilmers Swamp-Root und die Adreſſe: Binghamton, N. Y., auf jeder Flaſche. 


wärts⸗-Turnhalle; 14. Ward, 7. März, 
Abds. 8:00, 835 Lake Str.; 17. 
Ward, Abds. 8:00, Aurora-Halle; 
22. Ward, 14. März, Abends 8:00, 
Vorm. 10:00, 243 Sedgwick Str.; 
27. Ward, 9. März, Abds. 8:00, Al— 
mira = Turnhalle; 28. Ward, 11. 
März, 8:00 Abds., 550 Armitage 
Ane.; 32. Ward, 6.März, 9:00 Abb3., 
6922 Wentmworth Ape.; 34. Ward, 7. 
März, 8:00 Abds., W. 12. Str. und 
40. Avenue. 


— 
Sind Deine Nerven Ihwanh? 

Halt Du SKreuzmeh oder fonitige 
Schmerzen, oder ift Deine Verdauung 
Schlecht? Iſt die Leber träge, oder haft 
Du fchlaflofe Nächte? Fühlſt Du 
ihmac, ermattet oder träge, jo mußt 
Du ta nicht Stimulanten oder reizendbe 


N Durd) den Tod abgerufen. 
Julius Wagner, ein freund und Studien 
genoff? Sri Reuters. 


Das geftern Nachmittag erfolgte 


Swamp⸗ 


Glanbe iſt nothwendig. 


In allen Unternehmungen des Menſchen iſt 
Glaube ein Prinzip zum Vorwärtsdringen, ja ohne 
Glaube und Hoffnung würde fein Menih etivas uns 
ternebmen. &o darf jeder auch glauben, waß vor 
Dr. Lemtes Kräuter: Thee gelagt wird, denn 


Ableben des Herrn Julius Wagner, JTauſende können es bezeugen, daß dieſer Thee ges 


Schwiegervater de3 Herrn Hermann 
Paepde, dürfte außer von den Tyamis 


bolfen bat. Diefer Thee jcheidet alle unreinen Das 
| terien aus und bringt den franten Körper wieder in 
Ordnung. Diejer Thee regulirt den Stublgang, bers 


lienangehörigen au) von den alten | treint faleihende rheumatifhe Ghmergen, heilt 


Ahtundpierzigern und von den Chi- 
cagoer Pionieren, die ihn nad feiner 
89 erfolgten Ueberfiedelung au San 
Antonio, Ieras, nach unferer Stabt,, 
fennen und fchäßen lernten, aufrichtig 
betrauert merden. Er war 1816 in 
| Nedarzimmer, Baden, geboren, bes 
uchte in Mannheim das Gymnafium 
| und wurde eff Studiengenoffe und 
; Freund Frig Reuters. Ein von Reu= 
| ter gemalte® Crayon-Porträt Wag- 


Bruft:, Magens und Gedärmesfatarrh, ift überhaupt 
ein wertbuolles Kausmittel gegen alle Erfältuns 
gen für Ermwachjene und Kinder, indem es das 
Blut gründlid reinigt. ragt in Wpotbefen nad 
vemkes KräutersXhee, ober fchreibt an die Dr. 9, 
G. Lemte Medicine GCo., 118 Elburn Ave, Chis 
cags, IU. Preis 25c und 506 die Scadtel, 
Probe frei didofa* 


Mehr Berwicklung. 


Während heute vor Richter Tuley 


darüber verhandelt wurde, ob der von —— 


Medizinen nehmen, das mag temporär | ner3 aus jener Zeit befindet fich nod) | Richter Gibbons in dem Durborom- 


lindern, macht e3 aber nachher nur noch 

ihlimmer. Das richtige Hilfe» und 

Heilmittel für dieſe Beſchwerden iſt 

Puſhkuro, das beſeitigt beides, 

Urſachen und Folgen des Leidens. am 

— ——— 
Swenies Beſtaͤttung. 

Eindrucksvolle Trauerfeier in der St. Jar: 

laths Kirche. 

Im Leichengefolge werden einhundert feuer: 
wehrleute die Hauptabtheilung bilden. 
Morgen Vormittag, um 9 Uhr 15 

' Min., mwird, nach einer furzen Ab- 
ſchiedsfeier der Familie von ihre 
theuren Todten im Trauerhauſe, Nr. 


536 Jackſon Boul., der Sarg mit der 
| Leiche des verſtorbenen Ex-Feuerwehr⸗ 
| marjchalld Denis X. Smenie im feier= | 
| fihen Zuge nad der St. Narlatd3- | 
‚ Kirche, Ede Hermitage Ave. und Jads ı 
| fon Boul., geleitet und dort vor dem ı 
| Altare eingejegnet. Das Hodhamt wird | 


vom Pfarrer der Kirche geleitet, Die 


| Gebentrede wird Rev. Galligan von | 
ein | 


der St. Patridd-Firche halten, 
| alter Freund des nunmehr Entjchlafes 
nen. 


| wehr mit Trauerflor behangen werden. 


; Einbundert der bemährteiten Feuer- 
befämpfer, welche lange unter der per= | 


' fünlichen Leitung des berftorbenen 
Chefs ftanden und mit diefem in gar 
mancher Lebensgefahr waren, merden 

ı den Haupttbeil des Leichengefolges. bil- 

den. An der Spike diefer Abtyeilung 

 marfdiren Chef Mufhan uni 
fämmtlige YFeuerwehrmarfchälle 

Stadt. Bahıtuchträger find die jechg 
älteften SKapitäne der Tyeuerwehr: 
McDonald, Barker, MceCormad, Rey- 


‚ nold3, Powers und Conway. Tyerner | 


werben fich im Zuge befinden das vom 
Stabdtrath in feiner gejtrigen Situng 
ernannte Komite, bejtehend aus den 


Powers, William Mapor, 
Meijnerney, 9. W. Butler, John J. 
Coughlin, E. F. Eullerton, Wm. ©. 
Sadfon; die von der „Chicago Under 
ı writerd’ Affociation“ ernannten Ber: 
; treter T. U. Bomben, 9. DW. Magill, 
'E. N. Bifhop, 3. H. Moore, E. W. 
| Drew, R. W. Hosmer, . %. Lewis, 
M. J. Naghten, W. F. Rollo, 3. 8. 
Rob und A. N. Trimingham, wie au 
Delegaten mehrerer Pripatpereine. 
Der Abtheilung von ehemaligen Ka= 
meraben be3 PVerftorbenen bon der 
alten, freiwilligen Chicagoer Teuer- 
mehr foll eine Ehrenftellung im 
Trauerzuge angemwiefen werben. Einem 
oft geäußerten Wunfche des Verftorbe- 
nen entfprechend, wurbe bon ber Be- 
fhaffung von Trauermufit Abſtand 
genommen. Sang- und klanglos 
wollte der alte Rede zu feiner legten 
Nubeftätte auf dem Kalvarien-Frieb- 
bof gelettet werben. Daß en Leichen- 
begängnif aber ein impojantes wird, 
hat er nicht verhindern Lönnen, 


Feuerwehrchef Mujham oronete | 
an, daß die Hauptihore jämmtlicher 
Stationsgebäude der ftädtifchen yeuer= | 


Stadtvätern John %. Brennan, Yohn | 
Michael ı 


| im Befige der Familie Paepde. 1848 
; fam Wagner, mie fo viele feiner Ge- 
| finnungsgenoffen, über den atlanti- 
' fhen Ozean herüber, nach dem Lande 
| der TFreiheit. Er ließ fich im nörbli- 
! den Theile von Teras nieder und 
| führte dort mit feiner jungen Gattin 

fehzehn Jahre lang das idylliifche Le- 

ben eines „lateinifchen yarmers“. 

Nah dem Bürgerkriege ſiedelte ſich 
| das Ehepaar in \ndianola, Teras, an, 

mo Wagner zwölf Xahre das Amt bes 
| Poftmeifter3 bekleidete. Nachdem biefe 
' Gtabt durh eine Sturmfluth zum 

größten Theil zerftört worden mar, 
ı gründeten fich die Beiden in San An- 
tonio, Teras, ein neue? Heim. Der 
glüdlichen Ehe entftammen ſechs Kin— 
ber, die theils in Teras, theils in 
Chicago wohnhaft find. 

Charles ©. Truesdall, welcher mehr 
als dreißig Jahre das verantwortliche 
Amt ‚des Gefchäftsführers der „Chi- 
cago Relief and Aid Society“ beflei- 
dete, jtarb geftern Abend in feiner 
Wohnung im Sherman Houfe. Er 
mar 1827 in Drunge County, N. 9., 
geboren, murbde Methodiften-Geiftli- 
cher, und gehörte als folcher der „Rod 
River Konference“ an. Seine Gat- 
| tin, mit ber er vor fechs Jahren das 
Jubiläum der goldenen Hochzeit feiern 
| fonnte, überlebt ihn. Die Ehe der 
' Beiden war finderlos. 


| Die Screingefallenen. 


| „Die Deteftives Hert3 und Woold⸗ 
| ribge ertheilten heute in der Bezirfa- 
‚ mache an ber Harrifon Straße gegen 
' Hundert Perfonen Aubdienz, welche bei 
! den fürzlich ausgehobenenGefchäftsfir- 
men Benebict & Co., bezw. Brolazfi 
' & €o., Kapitalanlagen madten und 
nun miffen möchten, wie fie etwa mwie- 

‚ ber zu ihrem Gelde fommen fönnten. 
Die Leute wurden meiften3 zu Poft- 
infpeftor Stuart oder zum Staatsan- 
| walt gefchidt, die beide Anftalten tref- 


fen, um die Benebict$ und die Brola3- 


ı 813 ftrafrechtlih zur Verantwortung 
zu ziehen. Deteftive Herts hat aus den 
befehlagnahmten Brieffchaften der Fir- 
ma erjehen, daß Dutende von Leuten 
in Ortſchaften von Illinois und ver— 
ſchie denen Nachbarſtaaten in letzter Zeit 
verſucht haben, das Geld wieder zu be— 
kommen, das ſie bei den beſagten Kon— 
zernen „auf Zinſen“ gethan haben. Es 


| 


l 


handelt fich in jedem der Fälle um eine" 


Summe von $75 bis $300. 


| 

| 

| Bundesbeamte hoben heute ein wei— 
tere8iefchäft von derfelben Sorte aus, 
nämlich die „Nicaragua Eo.“, Nr. 924 
u. 925 Stod Exchange Blog. Frank 
D. Bittinger, Henry U. Barnum 
und Orbin D. Vincent, welche die Lei- 
ter ‚deö Uniernehmend gemwefen fein 
follen, wurden wegen angeblihenMiß- 
brauchs der Poft zu betrügerifchen 
Zmweden in Haft genommen und dem 


Bundestommiffär Foote vorgefüßrt 


Lorimer-Konteft gegen die Wahl: 
bebörbe erlaflene Einhaltöbefehl auf- 
gehoben merben jolle, erlieh Richter 
| Zuthill ein weitere derartiges Ver— 
bot, und zwar auf Erfuchen des Herrn 
Ihomas Gallagher. Gallagder mar 
einer bon den demofratifchen County- 
rathafandidaten, welche nad) dem amts 
lich befannt gegebenen Wahlergebnif 
nicht Stimmen genug erhalten haben, 
um gewählt zu fein. Wie feinLeidens- 
genoffe Engel, ber den fragli- 
hen Befehl ermirkte, beanſtandet 
auh Herr Gallagder dad Wahl—⸗ 
ergebnig und er befürdiet nun 
borgeblich, daß dieStimmen nicht mehr 
in feinem ntereffe würden nachgezählt 
werden fünnen, wenn ‚fie erft einmal 
zu biefem Zmede vor bem Notar Mc» 
Glory durchgefehen worden find. Er 
macht überbieß geltend, daß in Bezug 
auf die Kongreßwahl nur der Bundes= 
fongreß berechtigt fein miürbe, bie 
Nachzählung der Stimmen zu verlan- 
gen. 

Anwalt Wheelod von der Wayitoms 
miffion war vor Richter Tuley bes 
mübht, darzuthun, daß das Sreiäges 
richt weber eine Beranlaffung, noch die 
Berechtigung habe, fi in den Wahl- 
fonteft einzumifchen, weil nämlich 
feine Eigenthumsfrage damit verbun= 
ben fei. Die von Anwalt Chilos eın- 
gereichte Eingabe, fagte er, fei dechniſch 
fehlerhaft, und da3 Verlangen, fie zu= 
rüdzuieifen, mürbe fih ganz leicht 
mit biefer ehlerhaftigfeit begründen 
laffen, aber er fei einverftanden damit, 
daß der Fall auf feinen mirflichen 
Werth hin entjchieden werde und nicht 
auf Grund rein technifcher Puntte, 
Anwalt Childs wollte wiſſen, wo fein 
Klient Engel denn den Rechtsſchutz 
finden folle, ven er benöthige, wenn 
nicht im Kreißgericht. Für ihn Kandle 
e3 ji um Barage, das Bemeiämate- _ 
rial für feifen eigenen Wahltonteit 
unangetaftet zu erhalten, 


— * 


Schlimm zugerichtet. 


J. Ruſſell von einer Herde Stiere niederge⸗ 
trampelt. 


J Ruſſell von Benfon, Mich., _ bes 
trat Beute auf ben Piehhöfen eine 
Dürbe, in ber fich eine 8 Stiere 

efand, die er zu kaufen beabſichtigte. 
Gedankenlos zog er ein rothes Taſchen- 
tuch. Im nächſten Augenblitk ſtürmte 
einer der Stiere auf ihn los. Die 
ganze Herde wurde rebelliſch. Ruſſell, 
ein faſt 70 Jahre alter Mann, ver— 
ſuchte, über die Umfriedigung zu 
ſpringen, wurde aber. niebergetram- 
pelt, ehe er ſein Vorhaben ausführen 
konnte. Als man ihn aus ſeiner Noth—⸗ 
lage befreite hatte er außer einem 
Schädelbruch andere ſchwere Verlehzun⸗ 
gen erlitten. Er fand Aufnahme im 
‚Englewood Union-Hofpital, mo fein 
Zuftand als nahezu hoffnun bes 
zeichnet wird, 
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Abgefühlt. 


Frühlingsgedichte können angeblich 
auch hinter dem warmen Ofen gemacht 
werden, aber im Allgemeinen muß die 


Begeiſterung für das Schöne, Edle und 


Erhabene doch einen Anſtoß und eine 
Unterſtützung von außen her erhalten. 


Eine große Volksverſammlung kann 


verhältnißmäßig leicht begeiſtert wer⸗ 
ben, obwohl die Leute, die an ihr theil— 
nehmen, als einzelne Individuen burch⸗ 
aus nüchtern und trocken ſein und nur 
der Stimme der Vernunft Gehör ſchen⸗ 
ken mögen. Umgekehrt wird ſelbſt ein 


glühend begeiflerter Nebner fehr bald 


in einen fühlen Ion verfallen, wenn 
ba3 Teuer feiner Verebfamkteit nicht 
zünden will. Daher haben geichäfts- 
funbige Icheaterdireftoren von jeher 
auf die anftedtende Wirkung des künft- 
Iihen Beifalls gezählt, während ans 
bererjeit3 fchon mancher Prophet durch 
das ebenſo anſteckende Gelächter eme3 
einzigen Feindes um ſeinen ganzen 
Nimbus gebracht worden iſt. 

Dem Präſidenten Rooſevelt ſcheint 
ein ähnliches Schickſal bereitet werden 
zu ſollen. Er hat ſich bekanntlich mit 
warmen Worten der ſüdlichen Neger 
angenommen, die von ihren weißen 
Mitbürgern nicht nur entrechtet, ſon⸗ 
dern auch verfolgt werden, und hat 
wiederholt erklärt, daß er ſich nie dazu 
verſtehen werde, den Schwarzen „jeden 
Weg zur Hoffnung abzuſchneiden.“ 
Nach ſeiner Anſicht haben diejenigen 
Farbigen, die ſich durch Bildung, Fleiß 
und Unbeſcholtenheit auszeichnen, einen 
gerechten Anſpruch auf amtliche An—⸗ 
erkennung. Er will einige der beſten 
Neger im Bundesdienſte anſtellen, da— 
mit ihre Raſſegenoſſen ſich ermuthigt 
fühlen, ihnen nachzueifern und ſich zu 
einer höheren Stufe der Geſittung 
emporzuſchwingen. Leider hat jedoch 
die republikaniſche Partei, ſoweit ſie im 
Kongreſſe vertreten iſt, für dieſe ideali— 
ſtiſche Auffaſſung der Negerfrage alles 
Verſtändniß eingebüßt. Ihr iſt es augen⸗ 
ſcheinlich nur noch darum zu thun, 
unter den Weißen des Südens neue 
Hilfstruppen für ihre Schubzollpoli- 
tif gu’ werben, damit fie die. Verlufte 
erjegen fann, die fie im Norden erlei- 
ben mag. Daher hat fie die feurigen 
Kundgebungen des Präfidenten mit 
eifigem Schweigen aufgenommen, fie 
menn fie ihn für einen Phantaftifähen 
Schwärmer hielte, dem bei Zeiten"ber 
Dämpfer aufgeſetzt werden müſſe 

Herr Rooſevelt hat ſich hierdurch 
nicht gleich aus der Stimmung reißen 
laſſen, Er hat ſogar den Worten die 
That folgen laſſen und als Hafenein— 
nehmer in Charleſton, Süd-Karolina, 
einen gewiſſen Dr. Crum ernannt, ge— 
gen den ſich nichts weiter einwenden 
läßt, als daß er von etwas dunkler 
Hautfarbe iſt. Doch der Handelsaus— 
ſchuß des Senates hat ſich, mit allei— 
niger Ausnahme des Senators Ma— 
fon, geweigert, die Beſtätigung dieſer 
Ernennung zu empfehlen und mwill die 
Sade einfah fallen laſſen. 
Präſident beiteft” aber darauf, 
daß im Senate felbit eine Abftimmung 
ftattfinden folle. Er glaubt noch im= 
mer, die Leberlieferungen der Partei 
würden die republifaniiche Senat3- 
mehrheit davon abhalten, einem Yars 
bigen die Beitätigung zu verfagen, 
6103 meil er ein Farbiger ift, zumal 
felbft Grover Cleveland einigen Nes 
gern Bunbesämter verliehen hat. 
Menn der Senat nach gehöriger Erörs 
terung die Ernennung Dr. Erums 
verwirft, dann will der Präfibent fie 
zurüdziehen und. einen Weißen ernen« 
nen. Dagegen mill er den anitößigen 
Mann während der Vertagung des 
Kongrefles anftellen, wenn der Senat 
fi um die Angelegenheit blos berum- 
drückt. Die Partei fol fich beftimmt 
darüber erklären, ob fie wirklich gefon- 
nen ift, ihre früheren Schüßlinge auf 
dem Altar ber Zmedmäßigfeit aufzu⸗ 
opfern. 

Ohne Zweifel wird dieſe Erklärung 
in einer Form erfolgen, die dem Prä⸗ 
ſidenten jeden Zweifel über bie 
Geſinnung ſeiner Partei nehmen wird. 
Und dann wird Herr Rooſevelt ſich fü⸗ 

en, wie er noch ſtets dem Parteiwil⸗ 
{en fi gebeugt hat. we Begeiite- 
zung für die mißhandelten und ſtets 
wieder in’3 Elend zurüdgeftoßenen 
ſchwarzen Menſchenbrüder wird ſich an 
dem Eisklumpen der praktiſchen Poli- 
tif bis auf den Tod erkälten, denn 
Herr Rooſevelt will nicht die undank⸗ 
bare Rolle des Predigers in der Wüſte 
ſpielen, ſondern durch das Volk noch⸗ 
mals auf den hohen Poſten erhoben 
werden, auf den ihn zum erſten Male 
nur ein böſer Zufall geſtellt hat. Gleich 
ihm werden die anderen „Nigger— 
reunde“ in der republikaniſchen Partei 


ie Anſicht der ſüdlichen Weißen ehren.“ 


die in dem ehemals ſo bekannten Satze 
ft: „Wir wollen in Rube gelaffen 
= fein.” Denn die Zeiten‘ haben fi 
geändert, feitvem Calhoun die Stla- 

benfrage für eine rein örtliche Ungele- 
t bes Süben3 erklärte, mit ber 


- Fich der Norden nicht befaffen bürfe. 
‚bamalß helle Entrüftung erzegte, 
"wirb heute alö unumftößliheWahrheit 


Die demofratifche Republif 
Meltpolitit und faun fih un 
noch um die verdammten Nig- 


Der | 


ieh ——— —— 


— 


Schwachung des Glaubens. 


Der Glaube macht ſelig. Er ver—⸗ 
leiht Kraft und Macht. Der Glaube 
an ſich ſelbſt und ſein Können befä⸗— 
higt den Erfinder, den Dichter und 
Unternehmer, allen Widerwärtigkeiten 
und Enttäuſchungen zum Trotz, aus⸗ 
zuharren und erzwingt ihm ſo oft den 
Erfolg. Der Glaube an ſeine „gute 
Sache“ verdoppelt, ja verzehnfacht die 
Kräfte eines ſchwachen Volkes im Wi—⸗ 
derſtand gegen einen mächtigen Feind, 
wie er die Kräfte jedes Einzelnen in 
jedem Kampfe ſtärkt. Der Glaube an 
das Fatum, an ſeine Unpverleglichkeit, 
ſo lange Allah ſeinen Tod oder ſeine 
Verwundung nicht will, macht den 
Moslem zum todverachtenden Krieger. 

Der Glaube an das eigene Können 
und die eigene Macht macht ſtark und 
kühn; der Glaube an fremde Macht 
führt zu Gehorſam und Gefügigkeit. 
Der Glaube an die Macht des Herrn, 
jede Widerſetzlichkeit hart zu beſtrafen, 
ı hält den Stlaven im Joch. Der Glaube 
‚an die Straf: und Lohnverheißungen 
ber Kirche fichert ihren Geboten Befol- 
: gung, und der Glaube an bie Macht 
und den Willen ber Gejelihaft — 
des „Staates“ — jede Hebertretung ber 
‚ Gefee durch ihre berufenen Werkzeuge, 
ı bie Gerichte und Richter und Ausfüh- 
; zung&beamten, zu betrafen, macht bie 
ı Gefege mirkfam. Ye ftärker biefer 
' Glaube ift, vefto weniger Gefehesüber- 
‚ treiungen mwerben zu verzeichnen fein; 
| mo er ganz allgemein und unerjütter- 
| lich wäre, würde e3 gar feine Gejehes- 
übertretungen geben. Se fchmwächer ber 
ı Glaube ift, deito häufiger werben bie 
ı Derbredien fein, und two der Glaube 
‚ ganz fehlt, wird das Gefeh zum „todten 
Buchſtaben.“ 

Der Glaube an die Macht und den 

Willen des Staates, jede Geſetzesver—⸗ 
letzung zu ahnden, kann aber nur ge— 
weckt und geſtärkt werden durch die 
Erfahrung. Es wird von der Erfah— 
rung, die man machte, abhängen, ob 
der Glaube ſtark oder ſchwach iſt 

und ſchließlich ganz ſchwindet. Er 
wird um ſo ſtärker ſein, je unfehlbarer 
dem Vergehen die Strafe folgt, um ſo 
ſchwächer, je mehr ſich die Fälle un— 
beſtrafter Geſetzesübertretung häufen. 
Er wird ganz ſchwinden, wo nicht ein⸗ 
mal mehr der Verſuch, zu ſtrafen, ge⸗ 
macht wird. 

* * * 

„Mir wurde geſagt“, erklärte geſtern 
ein Chicagosr Richter ven Mitgliedern 
der „Örand Yury“ für Februar, nach- 
dem jie vereidigt worden waren, „daß 
ein Mitglied einer früheren „Grand 
Sury“ — ich weiß nicht welcher, und 
auch nicht an melchen Richter fie be- 
richtete — aus dem Geſchworenendienſt 

$1000 machte. ch hoffe ernitlich, daß 
dem nicht fo if. Das Zimmer der 
Großgeſchworenen iſt nicht ein öffent- 
licher Unterhaͤltungsplatz an dem die 
Ergebniſſe von Beſprechungen bekannt 
gegeben werden. — Sie müſſen ſorg— 

| fältig darauf achten, ihre Unterfuhhun- 
gen ohne Furcht und ohne Gunft, wie 
fie e& in ihrem foeben geleifteten Eid 
berfprachen, zu betreiben.“ 

Was foll das heien!? Der Bericht- 
| erftattung zufolge waren die Großige- 
ſchworenen ob dieſer Worte des Rich— 
ters höchlichſt überraſcht, und mit 
Recht. Hier ſtellte ein Richter, ein 
| Mann, der vor allen Anderen berufen 
‚tt, Die Achtung vor dem Gefeh zu 
| wahren und zu heben, die Behauptung 

auf, ..er wiffe von einem niederträchti- 
; gen Verbrechen, von einer fchändlichen 
| Vergewaltigung des Rechts durch einen 
| zu feiner Hütung Berufenen und einer 
gemeinen und verbrecherifchen Ver- 
ı legung ber böchften bürgerlichenEhren- 
pflicht, und in demfelben Athemzuge 
; gibt er zu verftehen, daß er den Namen 
ı de& Verbrecher nicht nennen wird und 
| feinen DVerfuch machen wird, ihn zur 
‚ Rechenfchaft zu ziehen. Kein Wunder, 
| daß die Gefhmorenen hödhlichft über- 
| rafeht waren! 

€3 wird unter ihnen Mandhen gege- 
ben haben, der da meinte, e8 wäre flüt- 
ger gemwefen, ganz zu fehmeigen, wenn 


Großgefhmworenen nicht nennen barf. 
Denn was foll die Kenntni des Ver» 
bresdend'nüßen, wenn ihr nicht die Be- 
ftrafung bes Verbrechers folgen fann? 
Mas nüßt es, zu wiſſen, daß die Hand⸗ 
lung einer „Grand Jury“ durch Be— 
ſtechung eines Mitgliedes beeinflußt 
wurde, wenn es nicht möglich iſt, das 
etwa geſchehene Unrecht wieder gut zu 
machen? 

Was ſtellte der Richter durch ſeine 
Aeußerung feit? Er fagte, er hoffe, die 
Gejhichte, melde man ihm erzählte, 
fei nicht wahr. Man mwirb aber doch 
allgemein glauben, daß fie auf Wahr- 
heit beruht, denn man wird nicht an» 
nehmen mollen, daß ein Richter nur 
ganz müßiges Gefhmäh in amtlicher 
Eigenfhhaft wiederholte. Und menn 
man, was er fagte, für mahr hält, 
dann fann man daraus nur Die Leber: 
zeugung gewinnen, daß e3 möglich ift, 
durch ſchändliche Yerlegung des Eides 
und einer heiligen Bürgerpflicht 31000 
oder mehr oder weniger, je nachdem, 
zu „machen“ und babei . ſtraflos 
zu bleiben. Und das wieder kann nur 
die Folge haben, daß Andere auf den 
Gedanken kommen mögen, dergleichen 
auch einmal zu verſuchen; daß die Be⸗ 
ſtechung von Großgeſchworenen häufi⸗ 
ger berfucht werben und häufiger glü- 
den wird, und — baß das Anſehen 
ber „Grand Auries“ und bamit unfes 
re8 ganzen Gerichtsweſens ſchweren 
Schaben erleibet. 

"Der Glaube an die Macht und ben 
Willen des Staates feinenGejehen Bes 
-folgung zu erzwingen, bezw. jede 
Uebertretung zu beftrafen, mirb burch 
jene. riöhterliche Auslafjfung Ticherlich 
an ärkt, dern 

8 

Großgeſchworenen, der 31000 
„machte,“ nod) zu nennen — vor der 
er a 


ee an a — — — — — 


der Richterſden Namen des beſtochenen 


on —— 
ift Pflicht bes Richters, den Ramen- 
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Mutbig. far Er 

Der Senat der Yllinoifer  Stants- 
gejeßgebung nahm geftern mit einem 
Botum von 43 gegen 1 Stimme bie 
„Refolution“ an, welche ji zugunften 
ber unmittelbaren VBolföwahl fürBun- 
besfenatoren erklärt. Die NRefolution 
wirb nun bor das, Haus“ fommen und 
borausfichtlich dort mit einer ähnlid) 
großen Mehrheit angenommen werben. 
Der einzige Senator, welcher gegen 
ben Bejchluß ftimmie, war Genator 
Riley, und er war natürlich auch der 
Einzige, der etwas gegen die Rejolu- 
tion fagte. Er erklärte fie für unmeile 


und meinte, die Gefchichte ded Landes 
des Vorſchla⸗ 


habe das Unpraktiſche 
ges zur Genüge dargethan. Der Bun—⸗ 


desſenat habe zu jeder Zeit als eine 


Art Bremſe gedient, welche das Land 
vor überſtürzter Geſetzgebung — von 
dem Abgeordnetenhaus vorgeſchlagen 
— bewahrt habe. Er ſei gegen den 
Gedanken, dem die Reſolution Aus— 
druck gebe; aber nicht weil er dem 
Volke das Recht zur Auswahl der 
Bundesſenatoren verleihe, ſondern 
weil damit zugleich die Garantie einer 
konſervativen, vorſichtigen Politik im 
Kongreſſe falle, wenn der Kongreß 
weiterhin die Intereſſen der ganzen 
Bürgerſchaft vertreten ſolle. ‚Das Re— 
präſentantenhaus“, fuhr er fort, „ver⸗ 
tritt eigentlich mehr bie unmittelbaren 
Intereffen des Volfes — die ber Far— 
mer, Hanbmwerfer und Arbeiter. Der 
Bundezfenat vertritt nicht nur eben- 
falls alle dieſe Intereſſen, ſondern 
auch die Intereſſen des Kapitals, der 
Kaufleute und der Fabrikanten, und 
ſo ſollte es ſein. Warum ſollte der 
Landwirth, der Handwerker und der 
Arbeiter fein „Haus“ haben und ber 
Kaufmann und Yabrilant nicht auch 
da3 Seine haben dürfen?“ 

Hätte er weniger gejagt, märe e3 
beifer für ihn gewefen. Die Begrün- 
dung ift ihm fchmählich mißglüdt, met! 
er bon einem ganz faljchen&tandpınft 
ausging, und wird nur dazu dienen, 
dem Vorfchlag, welchen er befämpfen 
wollte, unter den Maffen no) mehr 
Freunde zu machen. Und. auch feine ei= 
genen Gefinnungsgenoffen im Jllinoi- 
fer Senate merben indgeheim be- 
dauernd den Kopf gejhüttelt und 
fid gefagt Haben: Das mar 
dumm. Kein Menſch wird es 
glauben, daß das Kapital, die 
Kaufleute und Fabrikanten ihr beſon— 
deres „Haus“ brauchen und nicht ſtark 
genug vertreten bleiben würden, wenn 
die Bundesſenatoren durch unmittel— 
bare Volkswahl gewählt werden wür— 
den. Er hat richtig angefangen mit 
der Begründung ſeines vereinzelten 
Neins, aber er kam vom richtigenWege 
ab und gelangte in eine Sackgaſſe, wer⸗ 
den ſie ſagen. 

Sie? Wer „Sie?“ nun, die übrigen 
Illinoiſer Senatoren, welche überzeugt 
find, daß es beſſer wäre, die Wahl der 
Bundesſenatoren auch weiterhin in den 
Händen der Staatsgeſetzgebungen zu 
belaſſen. Es iſt allerdings richtig, daß 
außer Herrn Riley alle anweſenden 
Senatoren für die „Reſolution“ 
ſtimmien; es iſt aber auch gewiß, daß 


damit nicht wenige bon ihnen gegen, 
ihre Ueberzeugung ftimmten, und wenn | 


man ihm fonft nicht beipflichten Tann 
und befonder3 jeine Benründung als 
falfch verwerfen muß, jo muß man dem 
Senator Riley doch „Kredit“ geben für 
den Muth, den er bezeugte, indem er 
fich gegen die „volfsthüimliche” Refolu- 
tion erflärte und e3 damit riäfirte, fich 
den Zorn einer einflußreichen Prefle 
zuguziehen. Solder Muth ift felten. 
Wie jelten, das zeigt jene Abfliimmung. 
&3 wäre fehr jonderbar,wennnichtein 
großer Theil, wenn nicht dieMehrheit, 
der 43 Senatoren, melde für die un- 
mittelbare Vollawahl der Bundes- 
fenatoren ftimmten, im Grunde ihres 
Herzens-dagegen wären. Denn e3 laffen 


fich mirklich noch recht triftige Gründe | 


dagegen borbringen, und man kann 
es keineswegs als ficher Hinftellen, 
daß die Aenderung aud wirklich eine 
Befferung bedeuten mwürde Es 
wäre ein Verjudh, und mie bei jebem 
Verfuch könnte au hier nur die Er- 
fahrung bie Gewißheit bringen: Sa 
lange fih aber zugeltandenermaßen 


no über die Wortrefflichteit des Vor- | 


ichlages felbit ftreiten läßt, ift e8 viel 
verlangt, daß man glauben joll, bie 
Herren Staatsfenatoren [hmwärmten im 
innerften Herzen für einen Borjchlag, 
der ihnen ein altes und jehr Hoch ge= 
Ihäbtes Vorrecht nehmen will, Wenn 
man fi erinnert — und mir haben’3 
ja eben erjt durchgemacht — meldh’ ge= 
mwaltige Aufregung jede Bundesfenator» 
wahl in ber Staatägejehgebung ber» 
borruft und mie jehr die Bedeutung 
ber Gtaatögejeßgeber gerade burdh 
jened Wahlrecht mächft, der wird nicht 
glauben fönnen, daß fie befonbers ers 
picht find, diejes jchöne Recht abzu= 


‚geben. 


Man wird den Staatömännern in 
Springfield mohl nicht zu nahe treten, 
wenn man behauptet, daß fremder 
Geiſt aus ihnen fpricht, wenn fie fich 
fo für bie unmittelbare Voltswahl für 
Bunbesfenatoren in’3 Zeug legen. 
Und man ahnt wohl aud) richtig, wenn 
man den Geift ald „gelb“ bezeichnet. 
Unfre mehr oder meniger „gelbe“ 
Preife, die jo Heik um die Volksgunſt 
und „Subferibers“ bublt, bat fi 
zum „Champion“ der Voltsmwahl für 
Bundesjenatoren aufgeworfen, meil 
fie glaubt, das liebe Volt damit an- 
genehm fiteln zu fönnen; und bie Ge- 
feßgeber, die allefammt nad) Bolts- 
thümlichfeit ftreben und bie größte 
ftaat3männifche Weisheit darin er= 
bliden, ven Mantel nah dem MWinbe 
zu hängen, beeilen fich die Segel ihres 
politifhen Schiffleind jo zu ftellen, 
um ben Wind bed Volfämillenz, mie 
er-aus jenen Rebaktionen weht, aufzu- 
fangen. Daber bie Begeifterung —* 
einen Vorſchlag, der ihnen eines ihrer 
ſchönſten Vorrechte nehmen will. 

Man hat früher oft geſagt, unſer 
Land ſei Lawyer⸗ridden“ und er⸗ 
tlärt, die Advokatenklaſſe regiere. Das 


war wohl richtig und iſt in gewiſſem 


Sinne t d. es 
iſt Du lee oder: le 


Avendpoſ⸗ Chicago, Dienftag, den 17 


dem. „Samper“ in ber Gefebge- 
bung fteht heute bie Preffe, vor allem 
bie „gelbe“, melche bem „gemeinen“ 
-Bolte anı nächten fteht, weil e3 ihm 
am beiten und gemiffenlofeiten fehmei- 
helt und fagt was ihm gefällt. Ob 
das aber ein Yortfhritt ift, das ift 
doch noch fraglich. 


Poſtausgaben. 


Die Ausgabenliſte der Bundesregie— 
rung für das kommende Rechnungs⸗ 
jahr weiſt gegenüber den Vorjahren 

eine bemerkenswertheVeränderung auf. 

Abgeſehen vom Jahre des ſpaniſch— 
amerikaniſchen Krieges, in welchem na⸗ 
türlich das Kriegs-Departement die 
größtenSummen verſchlungen hat, ſind 
ſeit ungefähr fünfzehn Jahren die 
jährlichen Ausgaben des Penſtonsam— 
tes größer geweſen als die jedes an— 
deren Verwaltungszweiges. Jetzt wer⸗ 
den jte übertroffen von denen berBoft- 
berwaltung. Nicht ala ob die Pen- 
fionsausgaben fi) verringert hätten: 
das wäre zu viel erwärtet. Die Aus- 
gaben halten fi) zäh auf der Höhe von 
rund $140,000,000 und verfchlingen 
damit ein volles Viertel aller Steuer- 
erträge (Zölle und Binnenfteuern zu- 
jammengenommen). Die PBenfionz- 
ansgaben find nicht gefallen, aber die 
Poftausgaben haben mwieber einen ge- 
maltigen Sprung aufmärt3 gemacht. 
Die vom Haufe bereit3 genehmigte und 
jebt im Senat fchmebende Bemilli- 
gung für das fommende Jahr im Be- 
trage von $153,000,000 überfteigt um 
rund $15,000,000 die bed vorigen 
Sahres, und um $30,000,000 bie be3 
"Vorborjahred. m Laufe von nur 
zehn Jahren haben die Ausgaben der 
Poft fi) nahezu verdoppelt, und im 
Laufe von zwanzig Nahren find fie 
mehr als verdreifaht morden. In 
zehn Jahren eine Zunahme der Aus: 
gaben um 100 Prozent, gegenüber ei- 
ner Zunahme der Benölterung um 
Inapp 25 Prozent. 

Freilich ift auch das gleichzeitige 
MWahsthum des gefchäftlichen Verkehr 
und feiner Anforderungen ein verhält- 
nißmäßig viel größeres gewefen als 
das Wachsthum ber Benölkerungszif- 
fer, und e3 fann bied der großen Aud- 
gabenfteigerung menigjtenz - zur theil- 
meifen Rechtfertigung dienen. Ganz 
rechtfertigen fann es fie nicht. Die 
Ubfertigung von 200 Boftftüden Tojtet 
nicht doppelt fo viel wie die Abferti- 
gung bon 100 Stüden. Es bedarf 
feiner Verboppelung ber Betriebäfoften 
zur Erlangung doppelter Leiftungsfä- 
higfeit. An jedem gehörig geleiteten 
Privatgefehäfte geht mit der Vermeh- 
rung des Umfates eine Verringerung 
ber verhältnigmäßigen Umfagtojten 

' Hand in Hand. Man kann der Poft- 
verwaltung nicht das Zeugnik aus⸗ 
ftellen, daß fie bei der großen Zus 
nahme ihres Geſchäfts auch die koſten⸗ 
ſparenden Betriebsverbeſſerungen ein⸗ 
geführt habe, die in einem Privatun⸗ 
ternehmen bei gleichen Gelegenheiten 
ficherlich nicht verfäumt .. worden. mä= 

| ren. Noch weniger läßt fich Jagen, daß 
die Verbeſſerung des Dienſtes mil ber 

Steigerung der Ausgaben Fer „gut 

annähernd Schritt gehalten hätte,,;, 

| Die große Maffe des Publitums 
wird nicht bejfer bedient al$ zuvor. 

| Selbit in den größten. Städten, imo bie 

Einkünfte des Poftamtes jährlich rie- 
| figeleberfchüffe ergeben, tft fo gut mie 
| nicht3 zur befferen und fchnelleren Be- 
| dienung ber Kunbfchaft geichehen. 
| Weber Nem York noch Chicago Hat 

mehr ala etwa halb fo viel Briefablie- 
| ferungen während bes Tages, tie fie 
| beifpielameife London hat. Noch find 
wir nicht einmal fo meit, daß man 
auf den am Morgen abgegebenen 
: Stabtbrief no am felben Tage bie 
Antwort haben könnte. Der Geldan=- 
meifungsverfehr ift jo umftänblich und 
fchwerfällig mie zubor. Ein leichtes 
und billiges Verfahren zur fJicheren 
| Beförderung fleiner Gelbbeträge ijt 
| noch immer nicht erfunden, , From 

; mer Wunfch ift auch noch immer bie 

| Einführung des Robrpoftbetrieb3, mo- 

' für in ber neuen Bewilligungsbill 

| ganze $800,000 audgemorfen find. 

Nun verlangt ja nieriand, baß bie 

' Regierung ihr Poftmonopol benübe, 

um Geld Heraugzufhlagen. Aber daf 
fie ed noch nicht fertig gebracht hat, 
felbft nicht in biefengeiten großartigen 
Geſchäftsaufſchwunges und unerhörter 
Proſperität, den Geſchäftsbetrieb da— 
hin zu bringen, daß die Einkünfte die 

Ausgaben decken: damit ſtellt ſie 
denn doch ihrer Verwaltungskunſt ein 
jämmerliches Armuthszeugniß aus. 

Das geſchäftliche Mißergebniß iſt that⸗ 
ſächlich noch viel ſchlimmer, als es den 

Anſchein hat. Das zugeſtandene Defi— 
zit iſt nur ein geringer Bruchtheil des 
rieſigen Geldbetrages, der jährlich bei 
dem Poſtbetriebe zugeſetzt wird und 
durch Beſteuerung gedeckt werden muß. 

Auch die Poſtberwaltung ſchneidet 
ihre Geſchäftsabſchlüſſe nach dem be— 

| rühmten Mufter zu, wovon geitern in 
diefen Spalten bei Bejprehung der 

Koſtenrechnung des ſtädtiſchenBeleuch⸗ 

tungsbetriebes die Rede geweſen. 

Die amtliche Ausgaben -Zuſammen⸗ 

ſtellung der Poſtberwaltung ſchließt 
keinen Dollar der ungezählten Millio— 
nen ein, welche verausgabt worden 
ſind und noch beſtändig verausgabt 
werden zur Herſtellung und Errichtung 
der Poſtamisgebäude im Lande und 
zum Ankauf der erforderlichen Grund⸗ 
ſtücke dazu. Weder die Kapitalanlage 
wird gerechnet, noch der Zins auf das 

Kapital. Einrechnung dieſer Ausga⸗ 

benpoſten würde das jährliche Poſtde⸗ 
fizit vervielfältigen. 

Die einzige nennenswerthe neuere 
Leiſtung der Poſt iſt die Aufnahme 
und Ausdehnung des Landbriefträger⸗ 
Dienſtes. Darin ſind erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte zur mworben: allerdings 
mit vs barem Koſtenaufwand. it 
ber befcheibenen Bemilligung von $10,- 
000 wurde im Jahre 1892 mit ber ver- 
ſuchsweiſen Einführung diefeö neuen 
Dienftziweiged ber Anfang gemadht. 
1898 mwurben $30 ba» 

bew das nächſte Jahr 3860 
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000; dann $300,000. Dagegen für das 
laufende Jahr jchon gegen Heben Mil- 
lionen Dollar3, und für das fommende 
Sahr beläuft fich die Bewilligung auf 
$12,619,300 — lehtereö_ ein volles 
Drittel der Summe, momit no im 
Sabre 1880 alle Koften des ge- 
fammten Boftdienftes der Ver. Staa 
ten beftritten morben find. Bis zum 
Ende de3 Jahres iverben die Yahresto- 
ften der aldödann nad) den vorliegen- 
ben Plänen in Betrieb befindlichen 
ländlichen Ablieferung-Routen fi auf 
$15,000,000 ftellen. Die allgemeine 
Einführung desDienftes fol $40,000,- 
000 erfordern. Natürlich bezahlt jih 
die Sache nicht, und fo ftellt denn aud) 
ber amtliche Voranjchlag für das neue 
Sahr ein Defizit von nicht weniger als 
$10,000,000 in Ausficht, gegenüber 
einem ehlbetrage von fnapp einem 
Viertel diefer Summe im vergangenen 


Jahre. 


Präf. Roofevelt und das Sänger: 
feit in Baltimore. 


Eine Aborbnung der Gängerfeit- 
Behörde von Baltimore, melche beauf- 
tragt war, den Präfidenten Roofevelt 
zum Bundes-Sängerfeſt in Baltimore 
einzuladen, traf diefer Tage in Wafh- 
ington ein. Zur beitimmten Stunde, 
zehn Uhr Morgen?, war die Deputa= 
tion im Anner des Weißen Hauſes, 
mofeldft die Bureaus des Präfidenten 
fich befinden, verfammelt, aber da ber 
Undrang non Staatämännern, melde 
die Zeit des Präfidenten in Anfprud 
nabınen, ein ungewöhnlich zahlreicher 
war, dauerte es biß nach elf Uhr, ehe 
die Deputation, welche im Kabinets- 
zimmer poftirt war, vom Präfidenten 
empfangen werben fonnte. Präfident 
Anofenelt begrüfte die Herren Auperft 
freundlich, ala er endlich den leten ber 
drängenden Staatgmänner abgejchüt- 
telt hatte; SKongrekmitglied Wachter, 
Vorfitender des Empfangs-Komites 
ber Feitbehörbe, fungirte ald Zeremo- 
nienmeifter, inbem er die Mitglieder 


ion ei te. | : 
derDeputation einzeln vorftellte. Dann — Richtung, folanye man benbe 


| achten konnte, innegehalten. Daher it 


ereriff Herr MWachter das Wort ur“. 
erflärte dem Präfidenten den Zmed 
des Kommens. 

Hierauf trug Feſt-Präſident Wie— 


man bie offizielle Einladung in wohl: | 
Er legte dar, daß | 
da3 | 


gefegter Rebe vor. 
das Sängerfeſt von Baltimore 
großartigfte Yet diefer Art fein werde, 
welches je ftattgefunden; daß die beut- 
fhen Sänger aus Nord und Süb ba: 
felhjt vereint zeigen würben, ma3 bu3 
teutiche Lied je. Etwa fechstaufend 
cHive Sänger würden an dem Preis: 
fingen theilnefmen, und man merbe 
bocherfreut fein, wenn Präfident Ro» 
ferelt mwenigftens an einem Tage, dem 
16. Juni, das Feſt mit feinem Beſuch 
bechren molle. 

Der Präfident erwidert:, e3 wiirde 
ihm ein toirfliches Vergnügen becerten, 
die freundliche Einladung der Feſtbe— 
hörbe anzunehmen. &8 liege indeß eine 
Echmierigfeit vor. Er werde in Fruh— 
jahr nad) der Pacificküfte reifen, das 
fei beftimmt. Der Reifeplan fei frei: 
ih noch nicht fertig, aber vermu:hlich 
werbe er in der Mitte oder Yeytensyä.fte 
des Yuni nad Wafhington zucirtfeh- 
ren. Möglicheriveife bürfte e3 eine Un 
möglichkeit für ihn fein, dem Feſt bei— 
zumohnen. Er wolle nun den Eän- 
gern feine leeren Komplimente machen, 
aber diefesSängerfeft jei ein yelt, wel- 
chem er ganz befonbers gern beimoh- 
nen würde, da er die edle Sangeztunft 
ungemein liebe, und er. wolle da beiläu- 
fig ermähnen, daß er am 24. d. Mis. 
eine Jehr erfreuliche Gelegenheit haben 
werde, tm Weihen Haufe Sänger bed 
New Yorker Liederfranz undArion als 
Säfte zu begrüßen, die fo liebensmwür- 
big gemwefen jeien, zu verfprechen, daß 
fie ihn und feine Yanilie. durch ihre 
hervorragend künſtleriſchen Geſangs— 
vorträge erfreuen wollten. So würde 
es ihm auch ein wirkliches Vergnügen 
bereiten, den Vorträgen auf dem Sän— 
gerfeft von Baltimore au laufchen, abec 
e3 liege gegenwärtig nicht in feiner 
Macht. eine bindende Zufege zu geben. 
„Nenn ic) fan,” füate er emphntifch 
Hinzu, „merbe ich gewiß fommen, dent 
ich münfche dabei zu fein.” 

Der Präfident erfuchte dann Herri: 
Mieman, ihm eine friftliche Einla— 
dung zu fenden, bamit dad Datum 
nicht vergeffen werde, und er molle 
dann, fobald die Dispofitionen getrof: 
fen, diefelbe beantworten. Herr Wie- 
man berfpradh, dem geäußerten Wun= 
[he nadhzufommen. Der Präfident 


unterhielt fi dann noch eine Zeit lang | 
ben | 


in liebenswürdigfter Weife mit 


Bon der Ballonfahrt über die 
Sahara. 


Wir haben bereit3 dor einiger Zeit 
bon dem Plane der beiden frangöfifchen 
Ueronauten Eaftilon de Saint-Victor 
und dem Militär-Luftichiffer Debu- 
raur berichtet, die eine Ueberfliegung 
der aftifanifchen Wüfte in der Nic: 
tung bon Nordoft nad Südmeft fich 
zum iel gefegt haben. Während man 
anfänglid aus mancherlei Gründen 
Siweifel in die Richtigkeit diefer Mel- 
dungen feßte, ſtellt ſie ſich jetzt jedoch 
als eine vollkommen ernſt aufzuneh— 
mende Thatſache heraus. Die beiden 
kühnen Luftſchiffer befinden ſich be— 
reits, wie dem Petit Journal aus Ga— 
bes berichtet wird, mit ihrem großen 
Apparat in Afrika. Sie haben in der 
Daſe Ain-Kerinck, die etwa zwei Kilo— 
meter von Gabes entfernt liegt, eine 
Ballonhalle, ſowie für ſich ein Zelt er— 
baut, in dem ſie etliche Monate zu ver— 
bringen gedenken, bis eben alle Vorbe— 
reitungen getroffen und die günſtigen 
atmoſphäriſchen Bedingungen für eine 
erfolgreiche Ballonfahrt eingetreten 
find. Das ganze aeronautijche Unter: 
nehmen, da8 Deburaur in einem Be- 
tiht an die Acad&mie des sciences 
bor einigen Jahren fchon eingehend 
projeftirte, geht mit brei Ballon3 vor 
fi, von denen der erite bereits abge- 
laffen worden ift und deren aweiter fich 
Ihon in der Montirung befindet. 

„L’Eclaireur“, — fo heißt der erfte 


| Ballon — ift nur von feinen Dimen> 





| 


Befuchern und erzählte u.Al. ein fcherz: | 
haftes „quid pro quo“, das ihm kurz | 


zubor paffirt war. 

Senator MeEoma3 ton Marnland 
mar bald nach zehn lihr mit einer Ans 
zahl Herren, welde ber „Hibernian 


Society“ angehörten und dem Präfi- | 
Einladung zu BB 


denten ebenfalls eine 
überbringen hatten, in’3 Werke Haus 
gefommen. Herr Roojevelt glaubte, 


da e3 mit Baltimore und mit ber für | 


die Sänger-Deputation angefegten Zeit | E 
es fei die Deputation der | 
de BE 


ftimmte, 
deutfchen Sänger, und begrüßte 
Hibernier als folde. Sie möchten ihm 
zuqute halten, daß er halb holländi- 
fchen und halb irifchen Urfprungs fei, 
aber desy..o paffe er vielleicht um fo 
beffer in die Gefellichaft der deutfchen 
Sänger, und er werde fi an ihrem 
Gefange tortrefflih ergögen. Weiter 
fam der Präfident nicht, Senator Me- 
&oma3 und feine Hibernier amüfirten 
fih ganz gehörig, erklärten aber dem: 
Bra!’ynten er möge fie freundliwft 
entjchuldigen, aber fie hätten gar nicht 
bie Abficht, ihn etwas vorzuſingen. 
Das Mißperftänpnig Tlärte fi num 
unter allgemeiner Heiterkeit auf, und 
bie —— des Vorfalles er⸗ 
regte nicht minder Beluſtigung bei den 
deutſchen Sängern. Die Audienz fand 
dann ihren Abſchluß, indem der Proſi⸗ 
dent ſich von den Beſuchern wmil kräf⸗ 
tigen Hänbebrüden verabfchiebeie. Das 
Komite hofft, daß der Präsident e3 
iwerbe möglih maden fönren, den 
Feſt beizuwohnen, und wird in Baliı= 
more in 'biefem "Sinne berichten. : 


fionen und unbemannt, aber mit einer 
automatiih mirfenden Einrichtung 
berfehen, die e3 ihm ermöglicht, fobald 
er ben Boden berühren follte, infolge 


| Ballaftreduzirung in die Höhe zu ftei- 
gen. 


Der „L'Eclaireur“, deſſen Bal- 
lonhülle bei ihrer Prüfung im Parke 
von Saint-Cloud eine große Dichtig— 
keit bewieſen hat, iſt am 15. Januar in 
der Dafe Ain-Kerind aufgelaffen wor: 
den, nachdem die Quftihiffer längere 
Zeit auf den nothmwendigenNorboftwind 
gewartet hatten, und bat auch die füb- 


man denn auch gleich an die Füllung 
deö zweiten unbemannten, etwas arö- 
Beren Ballonz,Leo Der“ gegangen, ber 
mit feiner Gondel, in der meieorologi- 
che Regiftrirapparate angebracht wer— 
ben, bie refpeftable Höhe von 194 Me- 
ter erreicht. Von der Fahrtrichtung 
diefes Ballon3 und den Aufzeichnungen 
der Regijtrirapparate, die fich auf die 
Temperatur und den Wechfel derWind- 
richtung beziehen, hängt der Aufftieg 
bes dritten Ballons ab, der 14.000 


ı Kubifmeter faffen und in feiner Gons 
| bel außer den beiden genannten Lufts 


Ihiffern noch ziwei andere Militärluft- 
fiffer aufnehmen fol. Die Koften 
bes gefammtenlinternehmens trägt da3 
franzöfifche Kriegsminifierium. 


Zur lebten Ruhe. 


Dom Trauerhaufe, 2213 Calumet 

Ave., aus wurde heute Frau Lazarus 
Silverman, die Gattin des befannten 
Bantiers, zu Grabe getragen. Die Ver: 
ftorbene, welche gerade erjt aus Flori- 
da zurücdgefehrt war, wo fie vergeblich 
Heilung gefucht hatte, wurde im Jahre 
1844 in Cincinnati geboren, wo ihre 
‚Mutter, Frau Sar, beiite noch. lebt. 
‚Mit ihrem, fie überlebenden, Gatten 
verbeirathete fie fich Schon im Alter von 
16 Jahren. Frau Silvderman war hier 
in weiten Sreifen befannt und hoch an— 
gejehen. Sie zeichnete fich hauptfächlich 
durch ihren MWohlthätigkeitäfinn aus, 
den fte in meitgehendem Mafe bethä- 
tigte, 


— RE TEE 
Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Tochter 
und unfere Schweiter 

Minnie Ramming 


im Alter don 22 Jahren heute Morgen 
um 11 übr geitorben iit. Die Beerdi- 
ng findet itatt am Donneritag, den 19. 
bruar, um br Morgens, bom 
Frauerhaufe, 565 31. Str., nad der Ev. 
Lutb,. Dreieinigfeits-ftirde, 25. Place u. 
Canal Str., und bon da aus nad dein 
Concordia Friedhof. 
Hinterbliebenen: 
Ratharine Sammtas. Mutter. 
2izzte und Paul, Geichwijter, 


Die trauernden 


Ein liebepolled, gutes Herz, 
Das ftet3 in ihren Lebenstagent 
Gegeiget bat ein Tochterbers. 
Deinend legen wir fie nieder 
In die fühle Erdengeuft. 
Nie mebr Ihallt {br Kiebesruf! 
Haft uns allgu früb berlafien, 
Deine Liebe forgt nicht De 
Dein Erfalten, Dein GErblafien, 
Sälug uns Wunden tief ins Herz. 
Drum fei als Iegte Liebesgabe 
Dir taufendfältia Dant ge so 
Schlaf’ wohl in Deinem ftilen Grabe, 
Geliebte Iohter und Schweſter, Gute 
Nacht! 
Die Hinterbliebenen. 


Ein treues Herz hat ausgeſchlagen, 


— —— 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 
Vachricht, daß unſer lieber Gatte, Vater, 
Großvaler und Schwiegervater 

Hermann Salomon 


am 17.$ebruar, Morgens 4 Uhr 30 Min. 
a im Mlter von 73 Jahren felig im Herrn 
— enticlafen tit. Die Beerdigung findet W 
ftatt amı Donneritag, den 19. 5 
Nahmittag3 2 Uhr, u 
M 69 Sremont Str,, em Montroje F 
Sottesader. Die trauernden SHinterblie B 
benen: 
Bugute Solomon 
Em 


ılon eb. Sculg, Gattin. J 
milie, Minnie, 


‚Guftav, Emma und 
Hermann, Kinder. 
HSenrh Trier, Wm. Moeller und Fred B 
eber, Schiviegerföhne. 
Emily, Emma und 2ouife Salomon, 
Schwiegertöchter, nebie Enteln und 
Verwandten. dido 


Todes⸗Auzeige. 
Fritz Reuter Hive Nr. 12, Ladies of the 
Maccabees. 
Den Schweſtern obigen Ordens zur Nachricht, 


daß Schweſter 
Erneſtine Uphoff 

eitorben ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 18. Februar, Mittags 12 Uhr, 
bom Zranerbaufe, 759 3. 22. Etr., nad dem 
Sriebbofe Waldheim. Die Mitglieder find er- 
fucht, fi zablreih zu betyeiligen. Die Beamten 
ind gebeten, fi punft 11 üb: in der Logen- 
ale zu berfammeln. 


zu inrihs, Lady Commander. 
-  Ront 


d, Rabh Record Seeper. 
Todes: Anzeige, 


Am 16. Februar ftarb nah nad 2 i 
Leiden unfer geliebter En rer 
Yulin Wagner 
im 87. Lebensjahre. Beerdigung privat. E83 wird 
d eine. Blumen Giden. 
zus itungen Bitte au Topiren. " y Er 
L Ä Bagner, Barpde, 


— — ——— — 


er Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Gatte und Bater 
Michael Kallas 
am 15. Februar, Abends 8 Uhr 40, nad Iur- 
em Leiden im Alter von 75 Jahren jelig im 
eren entfchlafen ift. _Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 18, Yebruar, um 9 Ubr 
Morgens, vom Xrauerbaufe, 319 Str., 
nad der St. Bonifazins Kirche und von da nad 
dem &t. Bonifazius Gottesader. Die tranernden 
Hinterbliebenen: 
Marcina Ralled, Gattin. £ 
Zujeph und Yrant Kallad, Söhne, nebit 
Schiwiegertächtern und Enteln. 
Bitte Feine Blumen. 


Zoded- Anzeige. 


Banner Plenfure GIub. 
Den Schmweitern obigen Klubs zur Nachricht, 
er 


daß Schmweit 
Erneitine Uphoff 

aeftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 18. Februar, Mittag 12 Uhr, 
bom: Trauerbaufe, 759 W. 22. Str., nad dem 
Friedhof Waldheim. Die Mitglieder find erfucht, 
— au betheiligen. Die Beamten ſind 
gebeten, ſich puntt 11 Uhr in der Logenhalle zu 


berjammeln. Er 
Augufte Momwig, Bräfidentin. 
Linda Schmidt, Gelretärin. 


Zoded- Anzeige. 


ey und Belannten bie traurige Nadi» 
rit, dab unjer geliebter Gatte und Bater 
Marz Morris 
aeftorben ift. Beerdigung bom XTrauerbaufe, 
4339 Prairie Ape., —— Bormittag um 11 
Uhr per Eifenbahn nad) Rofehill. Die trauern, 
den Sinterbliebenen: 
Sophie Mikris, Gattin. 
Martin, Emma, Jobenus, Sennie und 
Roſe Morris, Kinder, 
Nelion Morrid, Bruder, 
Gufta Levy, Schweſter. 


GELESENE EEE — 
Zodeds Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)s 
riet, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Margaretha Elias 
im Alter von 61 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 18. Fe— 
bruar, 1 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 2308 
Cottage Grove Ave., nach Graceland. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 

William Elias, Gatte. 
Helene Curtis. Alerander Eliad, Kinder, 
atharina Fuchs, Schmwelter. 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Rad: 
ridt, daß unfer lieber Sohn 

Franklin Beder 

am 16. Februar, Morgens 1 Uber, im Alter bon 
11 Jahren und 11 Vionaten geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 18. 
Sebruar, um 2 Uhr Nahm., vom Trauerhaue, 
13 Connor Str., nah Wunderd Friedhof. 
Eduard und Erneftine Beder, Eltern. 
Eduard und Genrge, Prüder. 


Sophie Geiling, toßmutter, 


Zoded- Anzeige. 


Nach⸗ 


Freunden und Bekannten die traurige 
Mutter 


richt, daß unſere geliebte Gattin und 
Caroline Altermatt 
im Alter von 61 Jahren am Montag, den 16. 
Februar, um 10 Ubr Vorm., geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
18. Februar, vom Trauerhauſe 634 W. 12.Str., 
um 10 Uhr Vorm., nach dem St. Bonifazius 
Gottesacker. 
Georg, Kaıl, Heinrih. Sofeph, Ch 
eorg, Karl, Heinrich, Yofeph, Söhne, 
Francis Grove, Tochter, e 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nächricht, daß unſere geliebte Mutter 
Sophie Klee 
den 14. Februar, im Alter von 78 
ben iſt. Die Beerdigung findet 
tatt arı Mittwod, ben 18. Februar, um 12 
Uhr Mittags, von der Behaufung ihrer Tochter, 
Frau Charles Goeß, 41 Rubel Str., nad Wald» 


ein, mod 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


anı u 
Sabren geito 


Geftorben Baul Ve, am 15. Februar, Mit 
glied der Weit Chicago Loge Nr. 285, U. D. 12 
W. Beerdigung am Mittwoch, den 18. Februar, 
um 8.30 Borm., von der Wohnung feines Nef- 
fen John Bed, 4324 Fifth Ave, mit Rutfhen 
nad Waldbeim. 


energie nie elek Zei 

Geitorben: Erwin Paul Ederer, 7% Monate 
alt, geliebte Söhnden bon Arthur und Eleo- 
nore Ederer geb. Foerfter. Beerbigun am 
Mittmodh, den 18. Februar, um 2 Uber Nadm., 
vom, Irauerbaufe, 3076 Kenmore Mbe., : nad 
dem ©t. Bonifazius Friedhof. 


Dankſagung. 

Sür bie bielen Bemweife aufrichtiger Iheilnad- 
me, die prachtvollen Blumenfvenden und e 
aahlreihe Betbeiligung an der Beerdigung meis 
ned unbergebliden Gatten und unferes Baters 

Anguft Zuftig 

ſprechen wir Du Sreunden und Belannten, 
in3befondere Herrn Dabelftein filr die er ar 
den Worte am Sarge, fowie. aud dem 86 63» 
wig Holfteiner Sängerbund für den Ihönen Ges 
fang am Cara, fowie auf am Gtabe, unjeren 
berzlidiften Danf aus, 

Anna Luftig nebit Kindern. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. doſdolij 


AlleAufträge pünktlid und Bilfigft Beforgt. 


AUDITORIUM. 


Dienitag, den 17. Februar, 
8 User Abends pünktrich, 


GOETHE’S FAUST I. THEIL. 


ı Auftreten der gefammten Wahöner’ihen Truppe 


| 


Nläge im Auditorium zu haben. 
Preije: 81.50, 81.00, 750, 506 ı. 25c- 
Neinertrag zu alabemiihen u. Wohlthätigleits. 

aweden. feb12—17% 


Hamorrhoiden, 


Tiften, Chronifhe Berftopfung, 
alle After-Rrankheiten 


ohne Schmerzen oder Meffer !urirt. 


After- und Eingkweiderfeiden benöthigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spesialiften. Ich 
babe 20 Jahre dem Studium und der Behand» 
lung biefer Krankheiten gewidmet. Jh bebandle 

RT nur diefe Kraniheiten. Ich 
beile Hämsrrhoiden (Fir 

2 le), Bifteln, chronijche 

A Beritopfung, #ilinres, ju- 

a dende Hämorrhoiden und 

alle anderen After: u. Ein» 


eweibe » Leiden dauernd, 

2 Ichmeralo3 u obne Mei» 
er Konfultation und 
Sprecht 
mel⸗ 


nterſuchun 
vor oder ſchreibt na 
nem freien „Afler⸗ u. 
Eingemweide » Stranfdelten, 
ihre Urfade u. Heilung.” 


J.M. AULD, M.D. 


Spezialiit im After» und Eingeweidefrankheiten. 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
ITfeb,binoie* 


THE NORTH SIDE COLLEGE 
OF MUSIC. 


164 0. North Ave., Ecke Halsied Sir. 
Gründlicher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräuchlihen Mujilinfteumenten. 
Schüler können jihb frei am theoretis 
fen Unterricht betheiligen. 


frei. 


Sieb,fondide, iu 


EMIL H. SCHINT 


20 8 

eld 4 22 Str. 
\ eipen._ @ute 
verlaufen. Lelepbon: Eeniral 


der» 


ul 


(DT N. WATRY &CO,, 
99 OR Randeiph Str., 
—— Deutsche Optiker, —— 
Briten und Uugengläfer cine Epegiaftsät. 
Avdaks, Gameras und phetsgr. Wiaterial 


N 2 nd EEE 





Sofalbericht. 
Ztöhliche Heimkehr. 


Der Empfang Darrows, Mitchell 
‚und Kloyds im Anditorium. 


Die gehaltenen Reden. 


Sahlreiche Betheiligung troß der grimmigen 

Kälte. — Weshalb K£loyd dem Zeichner 

s „Eiel:Scheines” nicht ganz Unredt 
geben fann. 


* 


„Die vereinigten Grubenarheiter bon Umerita, zus 
fammen nit ihren organifirten Brüdern in der 
ganzen Welt, bitten nur um einen Gerichtshof, ver 


ihre Forderungen in (rwägung ziehen 10l. Wir. 


Ulles, was uns von den 
MWerthen gebührt, die wir erzeugen; mir ee 
uur einen Lebelohn. An dem großen Rampfe, 
geführt wird, glauben twir zuverfidhtlidh, die — 
pathien und die Unterftüsung des gelammten Bols 
fe& anf unjerer Seite zu Seben.“ 
JohnMitchell., 


vor der Schiedskommiſſion. 


verlangen gegenwärtig nit U 


„Sh bin nicht mit Pitterfeit gegen bieje Grubens 
bejiger erfült. Ad bedaure nur, bak dieſelben es 
für angebracht halten, das helle Richt F — 
welches die Welt zu erfüllen beginnt; ſie 
nit zu faflen vermüge, dak_ Die Ösewertt Safıs 
Velvegung ° une eine Sriegsmaßregel ift, bekimınt. 
bie Frfüllung eines jchönen Xraumes herbeizuführen, 
Die allgemeine Verbrüdernng der Menfchen, in welcher 
alle Menichen leid, jein ſollen, nit nur nad dem 
Zuchftaben des Seiches, fondern in Wirklichkeit.” 


Glarence S. Darrow, 
in feiner Schlußrede vor der Sch’edstommiffion. 


„Mir verle engen feine Vergünfti gungen, fonternGes 
redhtigkeit. Wir erfennen dag hert liche Gerechtig⸗ 
keitz-Eefühl des amerikaniſſen Voltes an, weiches 
uns diefes Schietsgericht gei:hert bat, diefen unges 
wöhnlihen Verjuh, auf induftriellem Gebet Recht 
au ſchaffen. Wir erkennen es an, aber wir fühlen 
uns nicht verpflichtet, dafür zu danken. Wir haben 
einen Anſpruch erobert auf dieſe Gerechtigkeit, dieſe 
Vertretung bei unferen ſtontrakten, durch Opfer und 
Kämpfe, weiche die Aüge eines danzen Volfes ver— 
bärmt und Taufende von Lesen verfürzt haben.“ 


Hentrn D. Lloyd, 
vor der Schiedskommiſſion. 


Die borftehenden Zitate aus An- 
Tprachen der drei zu Feiernden find 
auf dem Programm abgebrudt, das 
für bie Maflenverfammlung zufam= 
mengeftelt war, in melcher geftern 
Abend Kohn Mitchell, Henry D.LIoyd 
und Clarence ©. Darrom — bon den 
Verhandlungen vor der Kohlentom- 
milfion heimgefehrt— im Auditorium 
bon der organifirten Arbeiterfchaft der 
Stadt Chicago begrüßt wurden. Hatte 
aud die grimmige Kälte den Befuch 
diefer Verfammlung beeinträchtigt, fc 
war dennoch im Parkett und auf ber 
eriten Gallerie des weiten Haufes jeder 
Plat befett, und 500—600 Berfonen 
ftanden gebuldig drei Stunden lang 
im Foher, um den Rebnern desAbend3 
zu laufchen. Die zweite Gallerie und 
. ben fog. Familienzirfel hatte man ab: 
— 


Keine Ueberredung nöthig. 


ZSeder Teidende von Kalarrh weiß. daß 
Salben, Einſpritzungen, WBaſchuugen 
uund Douches nicht heilen. 


Pulver, Waſchungen, Salben, Ein—⸗ 
ſpritzungen und Einathmer können 
Katarrh nicht heilen, denn dieſes Lei— 
den iſt eine Bluͤttrantheit, und örtliche 
Behandlungen, wenn fie überhaupt 
irgend etwas erreichen, bieten einfach 
zeitweilige Linderung. 

Das fa tarthalifche Sift ift im Blut 
und bie Schleimh äute der Naſe, Kehle 
und Trachea —* dem Körper Er— 
leichterung zu verſchaffen, indem ſie 
große Menge von Schleim abſondern, 
die Abſonderung verſtopft dann manch⸗ 
mal die Naſe, tropft in die Kehle, ver— 
urſacht Taubheit durch Verſchließung 
der Euftachian- Röhren und nad eini= 
ger Zeit tritt Magenfatarrh ein oder 
Ihlimme Kebl- und Lungenleiden. 

Ein Mittel, das SKatarrh wirklich 
furiren fol, muß ein innerliches Mit- 
tel jein, welches da3 Blut von fatarrha- 
lifchem Gift reinigt und Fieber und 
Verftopfung aus den Schleimhäuten 
entfernt. 

Die beſten und neueſten Heilmittel 
für dieſen Zweck ſind Antiſeptics, wiſ— 
ſenſchaftlich bekannt als Red Gum, 
Blutwurzel und Hydraſtin, und wäh— 
rend jedes einzelne mit Erfolg ange— 
wandt worden iſt, war es ſehr ſchwie— 
rig, ſie zu diner ſchmackhaften, beque⸗ 
men Form zuſammenzuſtellen. 

Den Fabrikanten des neuen 
Katarrh-Heilmitteld Stuart Katarrh- 
Tablets iſt es vortrefflich gelungen, 
dieſes Reſultat zu erzielen. Es ſind 
große, angenehm ſchmeckende Lozenges, 
die ſich im Munde auflöſen, ſodaß ſie 
jeden Theil der Schleimhäute der 
Kehle und ſchließlich des Magens er—⸗ 
reichen. 

Stuarts Katarrh Tableis enthalten 
nicht, wie ſo viele Katarrh-Mittel, 
Cocain, Opiate oder irgend welche 
ſchädliche Betäubungsmittel, und ſind 
gut ſowohl für kleine Kinder, wie für 
Erwachſene. 

Herr E. R. Rembrandt von Roche- 
fter, N. 9., Tagt: „Ich Tenne menige 
Leute, die am Katarrh des Kopfes, ber 
Kehle und des Magens mehr gelitten 
haben, als ich. Ich verſuchte Ein- 
ſpritzungen, Einathmer und Pulver 

oft monatelang mit nur geringer Lin⸗ 
derung, und hatte keine Hoffnung auf 
Beſſerung. Ich hatte nicht die Mittel, 
einen Klimawechſel borzunehmen, mel- 
Ger mir nur allein Heilung verfprad,. 

Im vorigen Frühjahr las ich einen 
Bericht über eine wunderbare Heilung 
bie mit Stuart3 Katarıh Tablets er- 
zielt worden war, und fofort faufte 
ich mir eine 50 Eents- -Schadtel von 
meinem Apotheker und fegte den Ge- 
brauch derfelben fort, bis ich mich jeßt 
für völlig erlöft halte von dem unan- 
genehmen Katarrhleiden; mein Kopf 
ift Har, meine Verdauung fo gut, wie 
ich es wünfchen kann, und mein Gehör, 
das durch Katarrh ſchwächer geworden 
war, iſt bedeutend beſſer, ſodaß ich jetzt 
ſo gut als je hören kann. Sie ſind ein 
nothwendiges Hausmittel in meiner 
Familie. 
Stnarts Katarrh Tablet? merben 

von Apothekern zu 50 Cents für ein 
voues Poctet vertauft, und in Bezug 
auf Begeumlichkeit, Sicherheit und 
—5 — eh "Se Herr Seil 
— ang geſuchte Katarr ⸗ 

 ite Sr 
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Auf der Bühne hatten die Gewerf:- 
ſchafts⸗Beamten Play genommen, 
welche dem Vorkehrungs⸗Ausſchufſe 
angehörten. Die DeBaugh'ſche Ka⸗ 
pelle verkürzte dem Publikum die 
Wartezeit vor der Eröffnung derVer⸗ 
ſammlung durch gediegenen Vortrag 
verſchiedener Muſikſtücke. Um halb 
neun Uhr brauſte plötzlich ein betäu— 
bender Beifallsſturm durch das Haus. 
Unter Führung von James H. Payne. 
dem Präſidenten der Kiftenmacher- 
Union, waren Datrom fowie Mitchell 
und Lloyd auf die Bühne geireten. Y. 
%. Divper, der junge Schahmeiſier der 
Federation of Labor, beſorgte darauf 
mit einigen Worten die formelle Eröff- 
nung ber Verfammlung und übertrug 
ven Vorfig derfelben an Herrn Payne, 
melcher-fich ebenfalld, fehr fur; faßte 
und unter lautem Beifall erklärte, Chi- 
cago ehre fich felbft bei diefer Gelegen- 
heit, indem e3 breien der beiten Bür- 
ger von Allinois eine berbiente Aus» 
zeichnung zu Theil werden laffe.. Er 
ftellte fodann Herrn Henn Lloyd als 
erften Rebner des Abends vor. Diefer 
beeilte-fich, perfönlich jedes Verdienſt 
bon ber Hand zu meifen und die Ehren 
des Abends ungetheilt auf Mitchell und 
—* Darrow abzuwälzen. Er zog einen 

Vergleich zwiſchen der Heimkehr von 
Mitchell nach der Beilegung des Koh— 
lengräberſtreils und der von Debs aus 
dem Gefängniß von Woodſtock, in 
welches ihn der von der American 
Railway Union zur Unterſtützung dei 
Pullman'ſchen Arbeiter erklärte Streik 
gebracht hatte. Damals habe man fic 
in der büfteren und baufälligen Bat: 
tery D verfammelt, heute finde man 


— — — 


ſich in dem ſchönſten und größten | 


Opernſaale des Landes zuſammen, 
und auch dieſer ſei noch nicht groß und 
nicht ſchön genug für die Veranlaſſung. 
Wie damals neben dem geſchlagener 
Führer, ſo befinde ſich heute an der 
Seite des erfolgreichen ein treuer 
Freund und Vorkämpfer des arbeiten— 
den Volkes (bier wurde der 
Redner von brauſenden Hoch— 
rufen auf Darrom unterbro- 
Gen.. 63 fei in ber That ein fel- 
tener Vogel, diefer Vorfämpfer — ein 
Advokat, deſſen erſte Liebe Die Gerech— 
tigkeit gemefen und ber biefer Xiebe 
unentmwegt treu geblieben fei. Rebner 
zog einen Vergleich zwiſchen der Hals 
tung, melche die beiden in Frage fom- 
menden Präfidenten der Republit zu 
dem GSireif der Am. Railway Union, 
bezw. dem der Hartkohlengräber, ein- 
genommen: beibe Präfidenten hätten 
ber diefer Gelegenheit Präzebenzfälle 
aefchaffen, ihm, dem Nebner, fomme es 
abet vor, alö ob .die Handlungsmeile 
Roofevelt3 der Grover Cleveland3 bei 
Weiten vorzuziehen fei. Wie in 1894 
bier in Jlinois, fo hätte man im vori- 
gen ahre auch) in Pennfylvanien laut 


nachBundestruppen arrufen. Und diefe | 


Bundestruppen würden gejchidt wor: 
ben fein, menn bie Grubenlord3 ſich 


nicht im Iebten Augenblid zur fchieba: | wird, bis 


gerichtlichen Sälihtung der Schwie⸗ 
rigteiten bereit erllärt hätten; db’e 
Truppen mürben qejchielt worden jeta, 
aber nicht um die Arbeiter zu Paaren 
zu treiben, fondern um e3 den Bundes- 
— zu ermöglichen, die Kohl’n= 
“hen und bie Kohlenbahnen zu über- 
neh: ıen und biefe'sen it Volksinter- 
se in Betrieb zu fegen. Diefe Mirt- 
ficht ſei es geweſen, welche ſchließlich 
die Grubenlords hätte klein beigeben 
laſſen. — Redner pries ſodann die 
Gewerkſchaften als den einzigenSchutz⸗ 
wall, der zwiſchen dem Volke und der 
Tyrannei des Großkapitals ſtehe. Wä— 
ren bie Hartfohlengräber in ihrem | 
großen Kampfe unterlegen, fagte er, To 
märe bie Reihe, aufgerieben zu merben, 
an die Meichtohlengräber gefommen 
und dann am,alle anderen Arbeiter- 
Verbände; die nicht organifirte Maffe 
Nein alsdann den Machtanmaßungen 
der Truſts keinen Widerſtand mehr zu 
leiſten vermocht. Die geſammte Bevöl— 
kerung möge ſich ein Beiſpiel nehmen 
an den Gewerkſchaften und ſich eben— 
falls organiſiren zur Abwehr der ihr 
drohenden ökonomiſchen Gefahr. Die 
Bundesregierung habe ſich vor einigen 
Jahren gezwungen geſehen, eine ge— 
wiſſe Sorte von 810-Scheinen aus 
dem Verkehr zurückzuziehen. Ein ma— 
litiöſer Zeichner im Schatzamt Hätte 
nämlich den Adler auf dieſem Werth— 
zeichen ſo entworfen gehabt, daß er, 
umgedreht, einem Mauleſel glich. 
Wenn man berückſichtige, daß das 
Volk der Ver. Staaten unthätig zuge— 
ſehen habe, wie eine kleine Anzahl von 
Geldmenſchen die Hartkohlenvorräthe 
des Landes abgeſperrt und die Gefahr 
des Erfrierens für ungezählte Tau— 
ſende heraufbeſchworen habe, ſo könne 
man nicht ganz in Abrede ſtellen, daß 
jener Zeichner den amerikaniſchen Ad— 
ler ziemlich richtig dargeſtellt hätte. 
Mitchell und ſeine Kohlengräber hät⸗ 
ten nun einen Anfang gemacht, den 
Adler wieder auf die Füße zu ſtellen. 
—Aus derSchlußrede, welche der große 
Herr George Baer vor der Kohlentom- 
milfton gehalten, hätte ihm, Lloyd, 
befonder3 ein Wort qut gefallen, nöm- 
lich das Wort: „Wir fapituliren!” E3 
fei diesmal nicht Georg III. geiwvefen, 
ber fo geiprochen, fondern „Georg ber 
Legte” und Darrom habe denn aud 
nicht verfäumt, den famofen „Haus- 
halter der- göttlichen VBorfehung“ fofort 
mit diefer Benennung zu begrüßen. 
Als zweiter Rebner trat nun Dar- 
row bor. E3 vergingen Minuten; ehe 
der Beifall, welcher ihn empfing, ihn 
zu'MWort fommen ließ. E3 gereiche ihm 
zum ®ergnügen, hob er an, biefer 
Kundgebung ber organifirten Arbeiter- 
fhaft beimohnen zu fünnen. Berfönlich 
lege.er zwar darauf nicht jehr viel Ge- 
wicht, obgleich ihm natürlich diefeifyorm 
bes Empfanges lieber fei, ala Das, 
mas er und Geinesgleichen gewöhnlich 
ala Lohn einzubeimfen pflegten. Aug 
als eine Auszeichnung für feinen 
Freund Lloyd und für ben trefflichen 
Vorkämpfer der organiſirten Arbeiter 
und, ber Armen im Allgemeinen, 
Kohn Mitchell, verurfache bie Veran» 
ftaltung ihm nur mäßigen Genuß, 
aber freubig begrüße er biefelbe ala ein 
en baß da3 arbeitende Bolt end» 
lich zu begreifen fcheine, wie e3 Kane: 
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oft", 
menftehen müfje. Wohl fände fid} hin 
unb mwieber ein halbes Dußenb ober 
ein Dußenb Dtenfchen, bie bereit * 
für die Anderen in's Gefängniß ode 

an den Galgen zu gehen, ober — 
ſonſt immer man ſie im Intereſſe des 
Beſtehenden zu ſchicken für gut befin—⸗ 
de, aber auf die Dauer könne das doch 
nicht fortgehen, dazu reiche die Zahl 
der Opferwilligen nicht aus. Die Ar⸗ 
beiter müßten einſehen, daß ſie ihre 
Schlachten ſelber kämpfen müßten, 

falls wirklich Erſprießliches erreicht 
werden folle. Mitchell würbe ebenfo 
wie Debs in's Gefängniß oder gar in’s 
Zuchthaus geſchickt worden ſein, falls 
ſich nicht genug Leute gefunden hätten, 
die zu ihm ſtanden; in's Gefängniß 
ſchicke man nämlich Leute wie Debs 
nicht, weil ſie Geſetze übertreten, ſon— 
dern weil es den Machthabern zwetk⸗ 
dienlich erſcheine. Seit dem Streik von 
1894 ſei die Welt augenſcheinlich etwas 
klüger und etwas beſſer geworden. 
Der Streit der 147,000 organifirten 
Kohlengräber von Pennfylvanien, an 
melchem die gefammte Benölferung 
eines ganzen Bezirks, zufammen etwa 
eine Million Menfchen, betheiligt ge- 
twejen jei, hätte nicht gewonnen, 
niht ein fürchterliches halbes Yahr 
hindurch fortgeſetzt werden können, 

wenn es nicht J die Unterſtützung ge— 

weſen wäre, welche dieſen Kämpfern 
aus allen Landestheilen geworden ſei, 
nicht von Lohnarbeitern allein, ſon— 
dern auch von Angehörigen anderer 
Klaſſen, welche auf dem Wege des 
Studiums oder ſonſtwie die Ueber— 
zeugung gewonnen hatten, daß die 
Sache dieſer Kohlengräber eine gute 
und gerechte war. Gegenwärtig nun 
verſuche ein Schiedsgericht feſtzuſtellen, 
wie viel von dem Ertrage der Kohlen⸗ 
gruben die Kohlenlords für ſich ſollen 
behalten dürfen und wie viel ſie an die 
Grubenarbeiter abzugeben haben. Die 
Intereſſen des Publilums kämen da⸗ 
bei weiter nicht in Betracht. Und das 
ſei auch ganz in der Ordnung. „Das 
Publikum iſt noch niemals berückſich— 
tigt worden und verdient vielleicht auch 
keine Rückſicht. Es läßt Andere für 
ſich denken; es läßt Andere für ſich 
ſtimmen, Andere für ſich Geſetze ma— 
chen und dieſelben vollſtrecken, ſo iſt's 
wohl nur in der Ordnung, daß man 
ihm weiter keine Beachtung ſchenkt. 
Das große Publikum ſitzt in aller Ge— 
müthsruhe dabei, während ſieben oder 
acht Eiſenbahn-Geſellſchaften Beſitz 
ergreifen vom Geſammtvorrath an 
Hartkohlen, welchen die Natur in den 
Schooß der Erde gelegt; es ſitzt ruhig 
dabei, während dieſe Bahnen ſich ver⸗ 
einigen und unter eine gemeinſame 
Leitung gebracht werden; es ſitzt ruhig 
dabei, während die Gifenbahn- Geſell⸗ 
ichaften fi anfchiden, aud) Die Weich⸗ 

tkohlenlager des Landes in derſelben 
Weiſe zu verſchlucken. Es erhebt kein 
Wort des Einſpruchs während eine 
Bahn nach der anderen tonfolibirt 
ein einzelner Mann, ber in 
der Mall Str. fit, daS ganze Getriebe 
in ven Händen hat und nicht nur be- 
jtimmen fann, mas mir für jebes Pfd. 

Kohle bezahlen, fondern geradezu, ob 
wie frieren jollen, oder nicht. 

„Die Kohlengräber begannen im 
Mai zu ftreiten. Sie ftreikten, weil 
das Kapital und die Wrbeiterfchaft 
einen Streit mit einander hatten, ben 
fie. nicht zu. fchlichten. vermochten und 
auch nicht gefchlichtet haben. Das Ka- 
pital, im Befig aller Gruben, aller 
Bahnen, aller Arbeitämittel, mar ent» 
fchloffen, die Arbeiter ala Sklaven zu 
behandeln. Um ihren eigenen Lieb» 
Iingsaudbrud zu gebrauchen: fie woll- 
ten die Herren bleiben. Wie Herr Baer 
fih ausbrüdte: fie wollten feine ge; 
theilte Zugehörigkeit auf Seiten ber 
Arbeiter. Die Zugehörigkeit der Ar- 
beiter mußte entweber auf Seiten ber 
Herren Baer und Genofjen ober auf 
der ber Union fein, und Yene wollten 
e3 Har machen, daß Baer der Herrjcher 
war. Go begann benn der Stampf. 
Nicht ein Pfund Kohle konnte aus dem 
Boden geholt werden. Wir hatten 
dabei nichts zu jagen. Die Leute bon 
Chicago und die große Maffe des Vol: 
tes im ganzen Zanbe war bereit, zu ges 
genfeitiger Erwärmung aneinanberzu= 
rüden, um die Koblengräber im yelbe 
zu unterhalten. Und ber Kampf bau= 
erte einen Monat, ziwei, brei, bier, fünf 
Monate, faft Bis zum Beginn des 
Winters — Kohlen waren keine in 
Sicht. Die Kohlen lagen in der Erde, 
wo die Natur ſie vor Millionen von 
Jahren hatte entſtehen laſſen, Millio— 
nen von Jahren, ehe an Baer oder an 
Morgan zu denken geweſen iſt, und 
das Volk der Ver.Staaten ſtand, ziem⸗ 
lich dumm, dabei — in Gefahr zu er= 
frieren, mweil diefe Männer erklärten, 
alle diefe Kohle gehöre ihnen. Ym Ver: 
laufe einer Interredung mit dem Prä- 
fibenten der Der. Staaten erflätte 
Herr Baer, daß das Bolt e3 nie dul- 
den mürbe, daß eine monopoliftifche 
Arbeitergenoffenfchaft beliebig über 
das Heizmaterial de Landes verfüge. 
Dabei mußte er fehr mohl, daß das— 
felbe Volt eine Vereinigung bon bier 
oder fünf Männern gebulbet hatte und 
auch wohl noch lange bulden mürbe, 
welche ſich das Recht anmaßt, einen 
Zaun um die Erde zu ziehen und belie— 
big zu beſtimmen, wer durch bie Pfor- 
ten deſſelben gehen darf und wer nicht. 
Und der Kampf nahm feinen Fort: 
gang. ch für meinen Theil bebauere 
e3 nicht, daß er ftattgefunden hat: das 
Volt bedarf folder Kämpfe zumZmedte 
des Anfhauungsunterrichtes. E3 mer=- 
ben vielleicht noch viele berfelben Art 
nothiwendig fein, um e8 aufzuflären.“ 
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Redner —— dann, bald in I 
bemwegenber, bald in fatirifch-ironi * 
Weiſe allerlei Einzelheiten aus dem 
Streik. Er ſchloß mit warmen Lobes⸗ 
worten für die Streiler und für die 
Gewerkſchaften, fügte aber hinzu, daß 
die Gewerkvereine nicht fehlerfrei und 
auch teinestoegs ein Selbftzied ſeien, 
fondern nur ein Mittel zum Fed. 

Als legter Redner erhielt dann John 
Mitchell das. Wort. Auch er murde, 
noch ehe er den Mund öffnete, mit Bei- 
fall übetfchütte. In feinen Ausfüh- 
rungen verficherte er, daß er — mas 
auch ber Herr Party bon Indianapo⸗ 
li5 jagen möge — auf Streng gefehli- 
chem Boden ftehe, dak er Gemwerffchaft- 
ler fei und vorberhand feine Aufgabe 
nur im Ausbau bes Gemwerkfichaftämwe- 
fens erblide, wenn er auch mit feinem 
Freunde Darroiw in der Anficht-über: 
einitimme, baß die Gemwerffchhaften ber- 
einft ihren med erfüllt haben und 
dann überflüffig fein mürben. 


* * * 


Zwiſchen den Vertretern der Hoch— 
bahner-Union und den Betriebslei— 
tern der verſchiedenen Hochbahnlinien 
haben geſtern vorläufige Konferenzen 
ſtattgefunden, in welchen Vorkehrun—⸗ 
gen für die Verhandlungen getroffen 
„murben, melche über bie von ber Union 
geitelten orberungen ftattfinben 
folen. Am Mbend fand im Scil- 
ler-Gebäube eine Verfammlung ber 
an ben Hocbahnen befchäftigten 
Scalterbamen ftatt, melche fi ber 
Union al3 ein Zmeigverband anzuglie- 
bern beabfichtigen. 

Betriebsleiter McEulloh bon ber 
City Railway Co. hat die Straßen: 
bahner-Union der Güpbdfeite geftern 
überrafcht durch die Ankündigung, daß 
er bereit fei, die Entfcheidung über die 
borliegenden Streitfragen demSchieb3> 
Ausschuß der Fuhrleute und der Yuhr- 
Snterefjenten zu überlaffen. Die Ab- 
ftimmung, melde von der Union über 
ben zu erflärenden Streit borgenom- 
men mird, nimmt aber deshalb doch 
ihren Fortgang. Die Stimmen fallen 
meiftens zugunften des Gtreil3, womit 
aber feinesmeg3 gejagt ift, daß berfelbe 
nun auch erklärt werden wird. he ed 
dazu fommen könnte, würde noch erft 
die Zentral-Leitung des Straßenbahn: 
Verbandes einen Verfud, und zwar ei- 
nen fruchtlofen,VBerfuch gemacht haben 
müffen, die Schwierigkeiten ſchiedsge— 
richtlich beilegen zu laffen. Frruchtlos 
aber würde ein folcher Verfuch unter 
ben bormaltenden Umftänben aber 
faum fein. Die Straßenbahner erflä- 
ren benn auch, fie jtimmten für den 
Streif nur, um ber®etriebäleitung zu 
zeigen, daß ed ihmen nöthigenfalls 
garnicht darauf anfommen würde, die 
Arbeit einzuftellen. 

Mie mit voller Beftimmtheit verfi- 
hert mirb, ift für nächte Woche hier 
ein Vefuch des Präſidenten Gompers 
von der American Federation of Labor 
zu erwarten. Die Garment Workers 
Union gibt ſich der Hoffnung hin, 
daß Herr Gompers dem lokalen Zen— 
tralverbande der Gewerkſchaften bei 
diefſer Gelegenheit die Kriegsartikel 
vorleſen und die Ausſtoßung deſſelben 
aus dem allgemeinen Gewerkſchafts— 
verband. verfügen iwerde, falls die Or- 
ganifatton bei ihrer Weigerung ber- 
bartt, ven Delegaten der Garment 
Workers wieder Sif und Stimme in 
ihren Reihen- gugugeftehen. Die be- 
reits wiederholt ertheilte MWeifung, der 
Verbanbsleitung, die Garment Mor: 
ferä’ Union tmieder aufzunehmen, iſt 
befanntlich am vergangenen Sonntag 
bon ber Iofalen Federation unter Hohn⸗ 
lachen auf den Tifch gelegt worden. 

Die Gafometer » Jnfpeftoren ber 
People’3 Gaslight & Cote Co. haben 
fih fürzlih zu einem Gemerfverbande 
vereinigt. Bald darauf fing die DBe- 
triebßleitung an, Entlaffungen borzu= 
nehmen. Seht ift die Zahl ber ent- 
laffenen Infpettoren auf 38 angemadh> 
fen. Diefe Leute wollen nun morgen 
bei dem Beichwerbeausfhuß der Yyebe: 
ration of Zabor über die ihnen zutheil 
gewordene Mapregelung Klage führen, 
Sie behaupten, dak für ihre Entlaf- 
fung fein anderer Grund vorgelegen 
babe, ald der, daß fie fi um das Zu— 
ftandefommen bes Tyachvereing bemüht, 
beam. bemjelben angehört haben. 


E bem Lofale Nr. 144 Kinzie Str. 
berjammelten fich geftern 4öAngeftell:e 
bon Fellbandlungen. Sie haben fich zu 
einem Gemerfverein zufammengethan. 

Tür heute, Dienftag, find Gemert- 
Thafts -» VBerfammlungen anberaumt 
mie folgt: 

Bauflempner— 198 Madifon Str. 

Hanblungs-Gehilfen, Nr. 195—70 
Adams Str. 

Baufchreiner, Nr. 1—122 LaSalle 
Str.; Nr: 2—188 Blue Jsland,Ape. 

Maurer und GSteinfeger—Pereins: 
halle, Monroe und Peoria Str. 

Eifendbahn » Bureaugehilfen — 25 
Ban Buren Str. 

Schanftellner—83 Mabifon Str. 

ee » Hahrer— 83 Ma: 
bifon Str 


Zödtlih verlaufen. 


Samuel Gates das Opfer eines thätlichen 
Angriffes 

Der Kommiſſionshändler Samuel 
Gates, welcher am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag von einem Union⸗⸗Fuhrmann 
für einen zu feiner Union gehörigen 
Fuhrmann gehalten, befchimpft und 
mißbanbelt wurde, erlag geſtern Nach⸗ 
mittag in jeiner Wohnung, Nr. 111 
Monroe Straße, den erlittenen. Ber: 
legungen. Sein Angreifer ftand in 
Dienften der Scully Steel & Aron 
Morts, Nr. 63 N. Halfte Straße, 
mußte ſich aber bislang ſeiner Verhaf⸗ 
tung u ‚entziehen, obgleich die mit der 
Aufarbeitung bed alles betrauten 
Detektives eine Yute Befchreibung von 
ihm bon. Yugenzeu — —*— haben. 

Gates befand Donnerſtag 


Nachmittag auf ng "Fußrivert ber | 


Peter For Sons Eo., Nr. 214 S. Wa- 
ter Str., auf der Fahrt nach dem Gü⸗ 
—— ber Chicago, Milmautee & 

St. Paul-Bahn, um * Riften 
Eier abzuholen. In ber Nähe von 
Green und Yulton Straße begegnete er 


— 
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Ghicage, Dientag, den 17. Webrnar 1905. 1903. 
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Gepackt von der Grippe 
Erlöſt durch Perunga. 


Kongreßmann Geo. H. Whites Fall. 
Eine bekannte Bildhauerin kurirt. 


Die medizini⸗ 
Ihe Welt er: 
kennt Krippe 
als epidemi: 
ſchen Ralarrh. 


Medical Talk. | 


D 


oder Nationalität. 


te Grippe ift epibemifcher Ka- 


Arme, 
alle der Grippe ausgefeht. Niemand tft 


ausgenommen — AWlle fünnen fie be: | 


fommen. 


Haben Sie die Grippe? Ober piel- | 


mehr hat die Grippe Sie gepadt? Die 


urfprüngliche franzöfifche Benennung | 
2a Grippe ift durch den geichäftigen 


Umerifaner in „Grip“ abgekürzt wor: 
den. Ohne ed zumollen ift ein neues 


Wort geichaffen worden, das genau zu | 


dem Uebel paßt. Als ob ein abjcheuliz | 


her Riefe uns mit einem furdtbaren | 


„Srip“ feiner Klauen gqepadt und um= 


Hammert hielt. Männer, Frauen und | 


Kinder, ganze Ortfchaften und Städte 


tarrh. Sie verfchont feine Klaffe | 
Der Gebildete und | 
der Unmiffende, der VBornehme und der | 
die Maffen und die Klaffen find | 


— 
7 


ö— 


— 
I 


— ——— — —— 


went 
ARZT 


| werden ergriffen von ben fchredlichen 

Klauen diejes furchtbaren lingeheuerz. 
Peruna für die Grippe. 

Frau Iheophile Schmitt, die rau 


| fulats, Ichreibt folgenden Brief bon 
3417 Wabafh Avenue, Chicago, Y.: 


| 
I 


| 
| 
2 | 
| 
| 
| 
— 
| 
2 
! 


Bekaunte Bildhauerin yon der 
Grippe Furirt. 

Hrau M. E. Cooper von ber königf. 
Alademie der Künfte in Zonbon, Eng- 
land, jet in Wafhington, D. €. 
mohnbaft, ift eine der größten Iebenden 
Bildhauerinnen und Malerinnen ber 
Welt. Sie jagt: 

„Es macht mit Vergnügen, Peruna 
für Ratarıh und La Grippe empfehlen 
zu fönnen. Ich habe Monate lang da= 
ran gelitten und nach bem Gebrauch 
bon einer Flafhe Peruna bin ich 
gänzlih gefund.“ — Frau M. €. 


einer der Gründer 
| der International Barberd Union, 
ichreibt von 15 Weltern Apenue, Mins 
neapoli3, Minn.: 

„Rad) einem heftigen Anfall von La 
Grippe fehien ich Ihltimm angegriffen 
über den ganzen Flörper. Einer meiner 
Kunden, dem Peruna fehr viel gehol- 
fen, rieth mir, e3 zu verfuchen und ich 
berfichaffte mir eine Flafche no am 
felben Tage. Nun ift mein Kopf Klar 
und meine Nerven beftändig, ich kann 
gut effen und gut fchlafen. Beruna war 
| für mich einen Dollar die Doſis werth.“ 
D. L. Wallace. 

Lieut. Slarice Hunt von den Salt 
Late City Barrads der Heildarmee, 
Ichreibt von Dgden, Utah.: 

„Bor zwei Monaten litt ich an einer 
ſchlimmen Erfältung, fo daß ich faum 
Iprechen fonnte. 

Unfer Kapitän rieth mir, Peruma zu 
berfuchen und holte mir eine Flafche, 
die wirklich Wunder wirkte. \nnerhalb 
zwei Wochen war ich gänzlich gefund.” 
— Glarice Hunt. 

Kongrehmann Whites Brief. 

Zorboro, R. €. 

Werthe Serren!—,, Ih bin mehr 
wie befriedigt mit Peruna und 
finde, Daf es ein vorzüglihes Mit 


| tel ift für die Grippe und Katarrh. 


| 
| 


| 


' au empfehlen.‘ George 8. White, 


| 


des Er-Sefretärd des Deutfchen Kon | 
des independent 


Ich habe es in meiner Familie ge: 
braudyt und wir alle Himmen übers 
ein, cs als ein porzüglidhes Mittel 


Kongreh:Mitglied. 
Frau T. W. Collins, Schafmeifterin 
Order ber 


| Templars von Everett, Wafh., jchreibt: 


„sch !itt diefen Winter an einem hef= | | 


tigen Anfall von La Grippe. Nachdem 
ich drei Flafchen Peruna gebraucht, | 
tar die Grippe verfchwunden."— Frau 
I. Schmitt. 

| Frau Eelefte Eonell jchreibt von 219 ı 
| N. Avenue, Aurora, S0.: 

„Rur diejenigen, die an Qa Grippe 
| gelitien und furirt wurden, können be 
greifen, wie dantbar ih bin, daß fold | 
| eine bortreffliche Medizin mie Peruna | 


| — Frau €. Eovel. 


| 


| 
| 
| 


jeder leidenden Perfon zugänglich ift.“ | | 


„Nach einem ſchlimmen Anfall von 
La Gripvve verblieb ich in ſchwächlichem 
Zuſtande, ſelbſt nachdem mich die Dok⸗ 
toren für kurirt erklärt hatten. Mein 
Blut ſchien vergiftet. Perung kuririe 
mich.“ — Frau T. W. Collins. 

Wenn Ihr nicht prompte und zufrie— 
denſtellende Reſultate durch den Ge— 
brauch von Peruna erzielt, ſchreibt ſo— 
gleich an Dr. Hartmann, 
Euren Fall ausführlich, und er iſt gern 
bereit, Euch ſeinen werthvollen Rath 
koſtenfrei mitzutheilen. 

Adreſſe: Dr. Hartman, Präſident of 
The Hartman Sanitarium, Columbus, 


| Ohio, 


Good 


beſchreibt 


tag Abend in der Apotheke von BVic- 


dem Union-Fuhrmann, der ihm zurief: 
„Hahren Sie aus dem Wege. Gie ha= | f 


ben hier überhaupt nichts zu jagen!“ | Dr. Deinttaub 


ſchwache, 
verjallende 


deill versus XTTünner 


in 15 bis 30 Tagen 
ourd) die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 


3) heile Fud), um geheilt zu bleiben. 


Gs ift feine Frage, Euer Befinden ift wie Euer Ausichen, ent» 

mutbigt, ſchwach nervos, verzweifelnd. Cuer Sqhlaf wird ger 

ſtort durch unxuhige Träume und Ybe erivacht w de und mit 

alleriei böjen Borahnungen. Yhr mwißt, wach und 

Ahr twiht au aus trauriger Erfahrung, i. editamente, 

die Ahr Eurem Magen eingeflöbt Yabt, Eu eher verfehlechtert 
Xekt hört auf mid. 


ald gebefiert haben. 
N Tropfen don innerer Mevizin, den e Yozım zu 
gen ya erdber habt und zuführen * * PR Was 
Beil Euer zen u. nn er oder 
Ser liegt, Sondern 
> Eprzialift, der iR ein „at, eiben und bene! In ae 8 J 
un — un Sudh is figer BE — ae RL —— 
Ki heine Patienten perjönlicd ems 3r Tr ss m. 
Ich heile auch, um geheilt 3% bleiben: Srampfaderbrud, 
R verlorene Mannbarteit, Bilutvergiftung. 
a t Erlaubnis, wenn ich überzeugt bin, da folde Mitteilung 
N A = et ie ih — habe und die furirt geblieben find, die don Unberen aufs 
J gegeben waren, von Sausärzten und jogenannten Egpertd. Was id bei Anderen gethen babe, fan 
2 ih une für Gus thun, weshalb wollt Ahr denn biefe *** nicht ſofort ergreifen 
Sffite⸗Siunden: Täglih don 8.30 Vorm. bis 8 U ontag, Mitiweh u. Bi 


) t 10 bis 1 Wr. — Ihr könnt Deiefie u erfolgeei be 
ö = A Euh unterfuhen lat. Wenn Ahr nicht 


Gates meigerte fi, dem Befehle | 
nachzukommen. Als beide Fuhrmerte | J 
den Güterfchuppen erreicht hatten, | W 
fuhr Gates vor und begann die Eier  # 
aufzuladen. Inzwiſchen war der 
Union = Fuhrmann abgefprungen. Er | J— 
pflanzte fich vor Gates auf und frag: j | A 
te ihn, wie er dazu füme, das Fuhrmert | P 
ber Firma For zu benußen. „Sch will | N 
mich mit Xhnen nicht zanfen“, ertiis | 
berte Herr Gates. „Sch habe einen 
Theil des Fox'ſchen Lagerraumes ge— 
miethet und hole für uns beide Waa— 
ren ab.“ 

Die Antwort ärgerte ——— 
den Union-Fuhrmann nur noch mehr. 
Mit den Worten: „Na, jedenfalls wer: 
be ih Ihnen Eine 'runterlangen!“ ver— 
feßte er dem Gates einen muchtigen 
Hieb unter das Kinn. Gates fiel rüd- 
ling® auf das Pflafter und verlor das 
Bemußtjein. Xofeph Bell und Adam 
Lemte, Zaftfuhrmerfer der Eifenbahn- 
gejelihaft, trugen den Mifhandelten 
in dad Bureau. %. %. for, bon ber 
Tirma For Son? Company, wurde 
mitteld | yerniprecher benachrichtigt, 
ftellte fich auch fo jchnell ala möglich 
ein und fandte den,noch immer Ohn= | 3 
mächtigen in einer Drofchte nach Haufe. | 
Dort fchien eine erfreuliche Beflerung | 
in feinem Befinden einzutreten. Sonn: | 
tag theilte er jeinem Iheilhaber T. | Kruszgnsti, 
—— . * u To. Stanislaug-College, Nr. 136 W. Di- 

obler fühle. Er werde perjünlich, jo- ie — 
bald er geneſen, die gerichtliche Verfol— bifion Straße, und Setretär bed Dr: 


j * * an⸗ 
gung ſeines Angreifers führen. Letzte- — „Reſurrectioniſten“, mißh 


rer habe ein rothes Geſicht und einen 

röthlichen Schnurrbart gehabt und fer | Kunz iſt ein Mitglied der St. Sta— 

ſeiner Schätzung nach eiwaä ſechs Fuß nislaus Koſtka-Kirchengemeinde, de— 
ren Kirche an Noble und Ingraham 


groß geweſen. | Straße gel ift. Geft Abend 
. „| Straße gelegen i eſtern 
Mm Gonniag Yhenb verlor ber To: | fanden dort und in der Kirche der HI. 


tient wieder das Bewußtſein. Geſtern | Marie und Engel, an Hermitäge Ave. 


FE 
at re 
er 2* 


san ‚an 


Dr. WEINTRAUB, 


i voriprebt und Gu — 2 
ſéreibt wegen aus fuhrlichem Fragebogen. Alle Rorreiponden;g durchaus vertraut un 
am jelben Tage beantwortet. Schreibt ober fpreht bor bei 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Epegialsiirzt von Dem 


New Era Medical Institute, s:2%' — 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Dedt.⸗Laden. 


—*— 


angeblich Pfarrer 
Präſidenten 


ohn 
des — ——— 


Straße, Standpunft zu veriheibigen, verfehte 
ihm Kunz angebli einen muchtigen 
Stoß gegen bie Bruft. 

Ehe der Apotheler e3 berhindern 
fonnte, verſetzte er dann, wie Des 
hauptet wird, ſeinem gebrechlichen 
Opfer einen zweiten Hied, murbe 
dann aber von dem Apotheler, 
beffien Bruder Kohn Barbonili 
und einem gemiffen Sohn Rufe 
filtoicz an meiteren Gemaltihätigfei- 
ten verhindert, während man feinem 
Dpfer die Flucht durch bie Hinterthür, 
ermöglichte. 

—* ſoll ein — — Menſch 
ſein. Außer Anderen ſoll er einen 
Schankwirth Stanley Popek und fer— 
ner einen gewiſſen Stanley Cyvenski 
mißhandelt haben. Vor mehreren 
Jahren wurde er von einer gewiſſen 
Emma Stanley angefchoflen, meil er 
fie angeblich in einer Tanzhalle geſchla⸗ 
gen hatte. 


arb er. Er binterläßt eine Witime, | 
nd erfter na ung Karen von | Und Bloomingdale Road, rg 
i 


4 | ftatt, in denen beantragt murbe 
auf den Kopf gelöbtet wurde. Cake | | aus der Gemeinde auszuftoßen. Die 
wurde vor 45 Xahren in Berlin, | Verhandlung wurde indeß auf heute 
Deutfchland, geboren, und war feit 15 | verſchoben. 
Jahren an S. Water Straße etablirt. Wie verlautet, fragte Kunz am 
Die Scully Steel Company hatte Sonntag den in der Apothele befind⸗ 
am Donnerſtag 24 Fuhrleute beſchäf- lichen Geiſtlichen, welchem Bewerber 
tigt. Die Detektives Dodd und Tre- um das Amt eines Stadtraths er in 
fton von der Bezirlömahe an Ded- | der nädjften Wahl den Vorzug geben 
plaine8 Straße bemühen fich zur Zeit, | werde. Als der Pfarrer ihm ermwiber- 
den Thãter zu ermitteln. te, daß er die Wahl des von Kunz be— 
Stanley H. Kunz, Stagtsſenatot fürworteten Bewerbers entſchieden be- 
und Vertretet der 16 Ward im Siadi⸗ kämpfen werde, ſoll Kunz in Wuth ge⸗— 
raihe, hat einen Sturm der Entrü⸗rathen ſein und erklärt haben, daß er 
ſtung unter den hieſigen Katholiken alle Mitglieder des Ordens der „Auf- 


beſchworen, weil er am Sonn⸗ erſtehungsmänner“ aus der Stadt ver⸗ 
— 22 treiben werde. Als ſich der Prieſter 


erhob und den Verſoch machte, ſeinen 


833.00 Barcific-KRüfte. 
Täglich Beni 15. februar bis 80. Upeil, 


ide u 2 einig 
Erturſionen. Tidets: 912 art Str. (Xeles 
phon gentral 721) * Str⸗Stotion. 


tot Bardonskli, an Noble und Cleaber 565,7.9,11.18,19,19,21.28,.26,97 


via Chicago Nortgiweitern = Gijenbahn. 
Niedrige R u nad) Helena, Butte, Spotane, _ 
Ogden, Salt Belt: za n:& 

täglih. Zägl 


— 
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—— 
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Quadriga ſpricht. 
Sriefe beſchreibt er im Jahre 1864 


| 


__ Dr 


ge 
Rapids, Mich, 

Diefe 
gen 
reitet, find in der Hetiung aller 


Blut - Brankheiten 


Gine freie Brobe 


bon bier Flafı flüffiger Medizin wie die Abbil- 
wen Me in Hulzihadtel unauffälig 
stitute, L1O »ouseman Building, 


ber» 
Kent Medioal 


— Grand 
{Sreibt, frei augefandt, 

eilmittel find auf Grund ber langtiährt« 
tfobrung der Chefarztes ded Initituts zube⸗ 


‚ wird an Seben, ber an das 


fowie den veriiedenen Arien bon 


Ausihlägen und Geihwüren,” 
die jo manden Mann und mandes Weib entfiel» 
len, und ihnen das Leben zur Laft maden, Ute 
ei 

1 


t. 
diefer freien Probe wird eine mertbbole 


Broichüre über bie Entitehungsurfache, fowie die Behandlung aller Arten von Blut- und Haut 


el, ber Mitefier, das 


Eranfheiten überiandt. Unter vielen anderen werden die Entitehungsurfagen foiwie Behandlung ber 
uden der Haut, Eizema, Lcherfleden, rotbe aut, 
mandmal Folgen bon deridhiedenen Hantkrankgeiten, ob ererbt oder feldit zugezogen, 


brechende 


aut, 
das 


us· 


fallen der SHanre,, Geimwüre, offene Beine, Schmerzen neuralgiider oder rheumatiiher Natur, 


die auf ein verborbenes Blut jchließen lafien, Schmerzen in den Kuoden u. 


und erllärt., 


j. w., befdhrießen 


Seine Frau geheilt. 


Kent Medical Anftitute, Grand Rapids. 


Grand 38land, Nebr., 18. Zuli 1902. 


Geehrte Herren: Ah will Ahnen unferen Dant ausfprehen für das was Sie für meine Frau ges 


than haben. Wie e8 betanntlih allen Leidenden acht, 
Zeitungen durchgeſucht nah Heilinſtituten, Anzeigen ete. 


Sie hat immer die 
doch 


ſo auch bei meiner Frau. 
Wir haben dieſes und jenes verſucht, 


ohne Grfolg, bis wir ihre Medizin gebraucht, und meine Frau von ihrem acht Jahre langen Leiden an 


Eczema voll und ganz geheilt iſt. 


Ich erlauhe Ihnen, werther Doktor, mein Zeugniß Ihrer Anzeige 


beizufügen, wenn Sie wollen. Da belanntlich Viele an Zengniſſen zweifeln, werde ich die Unterſchrif⸗ 


ten von einieen Rachbarn einholen. 


Ahnen nochmals dantend, zeichnet hohactend, Aatob Pahl 


und 


Fra u.—Unterzeignet von folgenden Zeugen: Fred Moeller, Johanna Spoerde, Anna Staart. 


Braudt feine Medizin mehr. 


Kent Medical Inftitut. Werthe Herren: Ach habe 


Sincoln Mo., 15. Ault 1902. 


Yhre Medizin erhalten. 3 Tam gerade zur 


Zeit. Ih fühle mich jekt ganz aut und glaube, dab ich jest Teine Medizin mehr gebraude. Es grüßt 


Sie hochachtungsvoll Fritz Voft. 


5500.00 Belohnung 


wird jeder Perfon bezahlt, die uns den Beweis bringt, dab wir aud nur 
einen Gent für diefe Seuaniffe bezahlt haben, und 


ie uns bemeift, dab 


Diefe Briefe nicht aus eigenem freiem Willen, aus bloker Dankbarkeit uns gegeden worden jind. 
Su Briefen nenne man dieje Zeitung. 


Bergnüägungs:- Wegweiser. 


—The Criſis.“ 
n. —Brother Officers.“ 
Ter.— Peggy from Paris.” 
erthbern.—.XThe Chaperons.* 
)pera Houfe.—Lazarre.“ 
Rogers Broß. in Harvard.“ 
8.—. Robin Hood.“ 
Theater. On Special Service.“ 
i ? v Opera Houje—Baubdebville, 
e ‚—sonzert jeden Abend u. Sonntag aud 
achmittags. 
teld Eolumbian Mufen m. —Samfags 
und Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 
ME'enae Urt Anftitute— Freie Befuhss 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


— — 


Sophie Banoıte. 


„Stell auf den Tifch die buftenden 
Rejenen”— die Heldin des berühmten 
Gedichte: „Allerfeelen“ von Hermann 
v. Gilm, das mit diefen Worten be— 
ginnt, ift am 18. Januar in Innsbrud 
geftorben. Sophie Banoni, geborene 
Better, die einjt von dem Tiroler Dich- 
ter jo innig geliebte und viel gefeierte 
„Sophie“ wurde nahezu adhtzig Jahre 
alt. Gilm und Sophie Better lernten 
einander, wie die „Wr. Abendpoft“ er= 
zählt, Mitte der vierziger Jahre in 
Bruned kennen, und in diefer Zeit ent- 
ftanden die fchönen „Lieder an ©o- 
phie“, darunter das fchönfte und be- 
fanntefte „Allerfeelen”: 


Stel auf den Tifch die buftenden 
Reſeden, 

Die letzten rothen Aſtern ſchaff her⸗ 

bei. 

Das Verhältniß Gilms zu dem 
ebenſo ſchönen wie braven Tyroler 
Mädchen fand, als Gilm vom Puſter⸗ 
thaler Städtchen fort nach Rovereto 
und ſpäter nach Wien verſetzt wurde, 
bald ein Ende. Sophie Petter aber 
hat dem Dichter zeitlebens ein treues 
Andenken bewahrt. Sie ging nach ei⸗— 
nigen Xahren eine Konvenienzehe ein, 
die aber jehr unglüdlich ausfiel, da 
ihr Mann faum ein Jahr nad) ber 
Hochzeit geifteggeftört wurde und zehn 
Sabre im Irrenhaufe zubrachte, bis er 
ftarb. Kinderlos, fand Sophie Bano- 
ni im Haufe ihrer Schweiter, die an 
den Oberlandesgerihtsrath Ritter v. 
Beber verheitathet war, liebevolle Auf- 
nahme, Ritter v. Peter, obmohl be— 
deutend älter al3 Gilm und gänzlich 
perfchiedenen politifhen Anfichten hul- 
digend, gehörte zum engeren Gilmfchen 
Freundbesfreife in Bruned. Er jtarb 
gegen Ener ber Achtziger Jahre, mehr 
als 90 Jahre alt, hochverehrt als einer 
ber legten Veteranen, ber Tiroler Käms- 
pfe von 1809. Geithet lebten bie beiden 
Schweitern Peer und Vanoni ein 
ftilles, den Werfen bergrömmigfeit ge 
widmete Leben. Am Sonntag, 17. 
%anuar, früh, jchied, 84 Jahre alt, 
Frau d. Peter aus dem Leben, faum 
34 Stunden nachher ift ihre Schweſter 
Sophie ihr im Tode nadhaefolgt. Durch 
diefe, der genannten Zeitung entnom= 
menen Mittheilungen .ift Die öfter be= 
Iprochene Frage, ob das Allerfeelenge- 
dicht Gilms an eine Dahingefchiedene 
oder an eine Zebende gerichtet wurde, 
beantwortet. Die in dem Gedichte 
Angeiprochene gehörje dem Leben an 


BENYB 
„tntetno 
72 2 2 25 
22—824 


— 


——— 
ar 


0 
b 
t 

R 


u 105035727 


- ‚und der Poet gebrauchte die Symbolit 


ber Pietät, die die Todten ehrt, für 
die Stimmung, in der der Trauernde 
der Geliebten, der er entfagen mußte, 
gebentt. 


Die vier Pferde auf der Marktuss 
rirche. 


Man ſchreibt aus Venedig: Eines 
der vier Bronzepferde auf der Markus⸗ 
tirche, und zwar das zweitletzte gegen 
den Uhrthurm, wird einer Ausbeſſe⸗ 
rung unterworfen. Wahrfcheinlich han- 
delt «3 fich nur darum, e& iwieber in's 
Gleichgewicht zu bringen; da man 
aber jhon einmal bei der Arbeit ift, 
wird dem Roffe der Kopf abgefchraubt, 
damit e3 innerlich genau unterfucht 
werben fünne. An der jebigen Stelle 

arg die Pferde faft fieben Jahrhuns 
erie. Als Venedig im Xahre 1204 
Konftantinopel eroberte, nahm es bie 
gofle bon einem Hippodrom fort. Auf 
tr Galeere Domenicug Morofino’3 
urden bie vierRofje unbejchädigt ein- 
gejchifft; bei der Ausichiffung in Ve- 
nedig aber brad einem Pferde ein 
Sinterfuß, den Morofino mit Erlaub- 
niß der Regierung für fich behielt, fo 
»aß ein neuer angejeht werben mußte. 
— iſt der erſte, der von der 
In einem ſeiner 


ſte, die man nach Unterwerfung 


andias feierie. Der Poet ſah in Ge— 


ſellſchaft des Dogen vom Veſtibül der 
aus einem Turnier zu und 


Ki 
— „Dies ift die Stätte, wo vier 
Pferde auß dvergoldeter Bronze pran- 


das Merk eines erlauchten Künft- 
Terß, wer e8 auch fein mag; denn man 
bat ven Einbrud, daß die Pferde mie- 
ern umd mit den Füßen ftampfen.” 

te Deutfche A. W. Schlegel hat zu= 
bie, Anfiht geäußert, daß die 
einem Viergefpann angehörten. 
Theodojius brachte fie von 


a 
j 


Chios nach Byzanz. Ohne Zweifel 


ſind ſie helleniſchen Urſprungs. Von 
der Lagunenſtadt brachte Napoleon J. 
die Quadriga im Jahre 1797 nach Pa⸗ 
ris — neun Jahre ſpäter bewirkte 
Oeſterreich die Herausgabe, und die 
vier Bronzepferde kamen nach Venedig 
zurück, wo ſie das Portal der Markus— 
kirche wie von altersher ſchmücken. 


Ihr Beiſpiel. —“ Gretchen: 
„Was verſteht man eigentlich unter 
„ſeine Individualität ausleben“?“ 


Fünfzehnjährige Schweſter: „Im Cafs 
bei Mohrenkopf mit Schlagſahne von 
Leutnants träumen.“ 


2olalberidt., 


— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Tlerts außgeftellt: 


Patrid Y. Malley, Larthine Rainbolt, 29, 9. 
Fred W. Pabſt, Cella V. Napier, 2, 24. 
David M. Driscoll, Joſephine ü. Kelly, 42, 4. 
Henry G. Spalinger, May W. Gahagen, 46, 41. 
Moritz Abramovic, Gizella Stanover, 28, 23, 
Eifel Smits, Suſie Sinia, 32, 29. 
Charles Heipel, Della Marlin, 35, 35. 
Wam %. Siorsli, Wanda Wofomala, 
Ottofar Strafe. Mary Bin, 27, 3. 
Erneſt Kroeg, Addie 2. Smith, 8, 7. 
Seddman NRucskin, Ada ®. Aamiejon, 24, 
Nedmend Stephen?, Marion 4. Ream, 21, 
Anderem Mudlaf, Dorothea Hampel, 48, 58. 
sohn Szafrowsfi, Noje Szopinste, 8, 2. 
Pomwatarn R. Beamer, Beifie 2. Poole, 26, 20. 
Albert F. Neihmann, Laura,M. E. Rorke, 35, 
Aldert E. Davis, Frances €. Find, 28, 19. 
Charles 3. Loherty, May DO’Keefe, 26, 25. 
George U. Schillinger, May Stud. 38, 2. 
Dincentp Gadzinsti, Elifabetb Walfowsta, 23, 
Alfred Olfon, Olga Gammes, 2%, 21. 
Gazegprz Malek, MWottotii Giohan, 3, 18. 
William Sanders, Annie Wlor, 39, 30. 
Myles 3. Phillips, Eliſabeth Trochig, 37, 30. 
Guftan Nofen, Helga Sieberg, 36, 23. 
William 3_Grabanı, Martha Hoff, 24, 21. 
John C. Ahern, Eva M. Krueger, 34, 30. 
Samuel 2. Libigfi, Lizzie Dolcofstl, 41, 37. 
Nito Catena Antonia Orriella, 27, 21. 
Yloran Burdloff, Nora Hidey, 35, 297. 
Dtto Krut, Maria Gutomwsty, 40, 40. 
Yofef Nomwidy, Rozalga Sczutka, 28, 18. 
Frant S. Scott, E. Smart, 3, 9. 
Charles U. Iucas, Aimee U. Macauley, 21, 
James T. Murphy, Kittie Miller, 26, 19. 
Michael Marlorano, Lucia Potenza, 26, 20. 
William M. Cor, Wiice, Menges, 42, 42. 
Albert &. Plindel, Gertrude Heine, 3, 26. 
George T. B. Donaldjon, May M. Young, 27, 27. 
Frank Daniel, Minna Marfhall, 30, 38. 
Michael U. Gleafon, Katherine O’Malley, 82, 26. 
Harlo A. Grant, Franklin B. Campbell, 31, RW. 
Lohn N. MeAuley, Martha 9. Holland, 3, 8. 
Marryg M. Durkee, Kathron M. Holmes, 30, 3. 
Nofeph B. Noe, Gertrude Lopce, 24, 18. 
— H. Puhrmann, Auguſta M. Schulz, 


30, 19. 


24. 
18. 


Yobın U. Suftapfon, Mary Flant, 23, 3. 
Michael MeMahon, Eadie Cuiglen, 8, 94. 
Louis Dtto, Francis Tefer, 5, 3. 

Aldert I. Lnon, Hannah Purton, I, A. 

Frant Galica, Umelia Cifiteh, 21, 9. 

Albert E. Mundhint. Margaret Bergmann, 4, 3. 
Gdward Matad, Mary Kolan, 21, 19. 

Ernſt Perſon. Ida Lindaren, 31, 27. 

(laude W. Bell, Laurı Kohnfon, 95, 26. 

Walter Vermont, &, M. Nichols, IR, 30. 

Fred J. Jenzen, Louiſe Latbrop, 34, 9. 

Yous 9. Deubler, Emma Meifer, 26, 26. 

Abe Ephraim. Mamie Maringer, 26, 20. 

Malter €. Milfon, Ida B. Hubbard, X, W. 
PVertram R. Drake; Harriet €. LQang, 26, 19. 
Noieph E. Tierncy, Mary E. Barry, 55, 58. 
Gharles Maurer, Sophie Schmidt, 80, 8. 
Clarence M. Bernard, Sufan E. Mood, 45, 9. 
Daniel Polith, Antonia NMojenowig, 21, RD. 
Andreiv TR. Koczmaref, Frances Marty, 24, 
Charles Drintwater, Dora Klein, 35, 35. 
Charles J. Merreley, Silfian Ortlepp, 3, 2. 
Rilftam 9. KHomber, Emma Roos, H, 4. 
George Engelter, Yancs 2, Mahlecks, 34, 32. 
— Le Fevre Kendig, Eliſabeth Hammond, 


i, I 

John Nutherford, Martha Rothenberger, 21, 16. 
Stanislam E. PVoteret, Marn Krınko, 8, 23. 
Joſevh A. Gordon, Bertha Thatcher, 21, 18. 
William G. Bell, Beſſie M. Gansberry, 3, 21. 
George Fichelberger, Katharine Eipers, 34, 30. 
Edwin Williams, Ada M. Hendridfon, 33, 34. 
Thorn D. Tulln, Eleanor 8. Eurlen, 25, 23. 
Dvila Sauve, Margaretha Cor, 2, RX. 
Aofef Ranczlomsti, Stella Chelufta, 92, 17. 
MWilmer €, Franklin, Sadie Gent, 8, 2. 
Kohn Aeffe, Amalia Motb, 20, 27. 
Joſebh I. Byrne, Lola M. Ryan, 97, 9. 

2, 18. 


19. 


George MW. Slater, Ela 8. Henneifp, 
Kohn Parhbanı, Mabel Patorence, 30, 18 
William Arpin, Clara Me@ormid, 35, 9. 

Kohn Meintoh, Auauftı Kunninabam, 37, 9. 


2 


Harry Woods, Fannie C. Shaw, N, 26. 
— — 


Scheidungsklagen 


wurden eie gereicht von 


Nellie gegen William O'Donnell, grauſame Be— 
handlung: Albert H. gegen Mary Propper, Verlaf⸗ 
ſen; Johanna gegen Peter W. Veterſon, Ehebruch; 
Louis E. vegen Alice Harris, Verlaſſen; Margarei 
gegen John Lübke, grauſame Behandlung; Suſie ge⸗ 
gen Harry Burſon, Ehebruch: Carrie gegen William 
T. Ihompfon, graufame Behandlung; Margaret ge» 
gen Joſeph M. Schnadig, grauſame Behandlung; 
Flora gegen Ralph W. Hale, Trunkſucht. 


—- 
Banteroit-Erflärungen. 


Im Bundes: Diftriftsgeriht murden Geſuche um 
Banterott:Erfiärung eingereiht von: 


RN. zeuten, Verbindlichleiten $147,661; Beſtãnde 
€ 


wird 


— Rohwedder, Verbindlichkeiten 35491; Beſtände 

Sol. 

George MeCarrell; Verbintlichkeiten 81,364; - Aes 
ſtände 8152. 

Minnie Blair, Verbindlichkeiten 8812; Beſtände 8334. 

Frank und Herbert T. Pirley von Rodford, Ver— 
bindlichkeiten 84,000; Beſtände 8250. 


Todesfälle, 


Rahfolgend veröffentliden wir die Namen ber 
eutihen, liber deren Xod dem Gefundheitgamt 
eldung zusina: 


Beder, Aucuſta, 4 3., 1130 Perry Ave. 
Bedir, Franklin, 11 3., 13 Connor Str. 
Fichter, Matb., 34 3., 66 Eugene Etr. 
Elend, Friedridh, 65 I., 33 W. 2. Vlace. 
Geste, Louis, 52 3.. 1049 Lincoln Ave. 
Hartmann, Annie, 40 %., 7947 Woodiawn Ave. 
Hoffmann, Frievrih, 8 Y., 36 €. Melrofe Str. 
Hegbaum, PVertha, 49 %., 088 Dgden be. 
Kasper, Yofepba, 45 I., 1168 Turner Ave. 
Leininger, Glifabeth, 3%, 233 Rinzie Str. 
Leichner, Hulda, 20 JI. 927 Park Ave. 

Lemte. Bertha, 55 J. 2018 Puller Str. 
Meyer, John, 58 3., 96 Lil Str. 

Rein, Yalob, 75 3., 369 La Salle Etr. 
S:lverman, Kanıra, Wu 2313 Calumet Ave. 
Wagner, M., 65 2., 407 State Str, 


Aufenthalt in Wafhington, D. E., 
Baltimore und Philadelphia. 


Die Baltimore & Ohio:Bahn erlaubt ei- 
nen Aufenthalt von zehn Tagen fowohl in 
Raihington, D. E., Baltimore, wid in Bhi- 
ladelphia auf allen erftier Klajje Durd: 
Tidets. Zwei Durch-Züge jeden Tag nad) 
Majhington. Tidet:Office, 244 Clark Str. 

. # 


„Abendp 
Der Grundeigenthumdmartt. 


Igende Grunde stlebertragungen in der 
— —— da. 
ni 
Innere Dot 225 W. nörbl. von 66. Ste, 115%: 
öftl. von Lowe Ade., 119X75 und anbereß Grund: 
eigentbum, Gnolewood Gtoneyard Go. an &. & 
. IMy. Co., 820,000. 
BPrairie Upe., ®. nördl. von 46. Ste, Welfr., 
5 — Augufta Mojes an Louis Bomalh, — 


Colorado Ave. 75 #. nörbl. von Whipple Str., 
Norpweitfrent, SX1S, Elara M. Mithel an 
Minna Eichbere, $12,000. 

Dearborn Une, 25 %. füdl. von North Upe., 
Weltfront, 39X132, Chus. S. Duinlon an Melifia 
Didinjon, $16,500. — 

Vernon Ave. 860 F. ſudl. von 35. Str., Weſtfr. 
Br EG. ©, Woolfolt an Robert Bartlett, 

Beh Str.. 200 $. meill. von ©. 41. Xbe., 
Nordfront, 235x124, 3. ©. MeCurdya an- Regina 


Hd, 83,500. 

Berry Etr.. 106 $. nördl. von Dunning Str., 
Oftfr., 125x190, Kohn F. Labahn an. Midpael und 
Sophia Schmidt, $1,500. 

Perry Une., zwiihen 74. und 75. Str, Ditfront, 
55x175, und anderes Grundeigenthum. 5. P. 
Qurfet an Wilis K. Gore, $4,000. # 

Salumet Abe., 66 $. nördl. von 59. Str., Oltfront, 
16x125, €. 8. Camp an den Rahlak von Riley 
Burdette, $2,000. 

74. Str., 171 5. mweitl. von Goles Uve., Nordir., 
16 2:3X1104, €. 2. Gamp an den Nahlak von 
Riley Burbette, $2,000. 

South Part Ane., 133 %. nördl. von 69. Str., Dit: 
front, 15x125, derfelbe an denjelben, $2,400. 

South Park AUne., 118 %. nördl. von 69. Str., Dit: 
front, 15X125, derfelbe an denjelben, $2,400. 

Winneconna Abe, 9.9 -%. öftl. von Normal Xpe., 
re 0x7, W. PR. Davis an denjelben, 


4,750. 

63. Vlace, 162 F. öftl. von Union Ave., Nordfront, 
21X125.7, U. Heron an denfelben, 34,758. 

Yale Une, 333 F nördl. von 70. Str., Weitfront, 
37x13, M. Snapp an denjelben, $2,50. 

62. Str., 186 5. meitl. von Wentworth Ave, Sid: 
front, OXID, F. N. Barnen an denjelben, — 
$2,400 


Vernon Ave., 495 5%. füdl. von 37. Str., Weltir., 
18Xx132, 6. 3. Goodfellom an denfelben, 81,0%. 
Yefferion Ape., 275 5%. nördl, von 71. Str., Oftir., 
253x161, 3. Flams an Catherine laws, $1,500. 
California Ape., 289 FF. nördl. von 14. Str., W.: 
Fr. 25x150, U. S. Terrill an Yohn Novak und 
rant Steiefa, $7,000. \ 
Milwaukee Ave. 268 %. füdöftl. von Logan Square, 
Meftiront, 48x90, 3 9. Comwper an Mary 9. 

Parnet, $3,200. 

Halfter Str., 5 %. nördl. von Pincennes Ave., 
Meitiront, ZSX21IxIMx13, C. W. Boynton an 
Richard D. Roggeweem, 85,000. 

Halſted Str. 118 F. nördl. von 82. Str., Weſtfr., 
2x1183, W. J. Rathjie an Ida 3. Lemon, - 
82.000, 

Cottage Grove Ave., 254 %. nördl. von 76. Str., 
Weftfront. 25x15, O. 8. Steiskal an A. ©. Ter. 
till, 84,00. 

Dearborn Str., zivifhen 48. und 49. Etr., Oftfr., 
26x10, Touglas Bart Pipe. Af'n. an Ella 
Gromwien 2,750. 

May Sir., 164 F. füdl. von 52. Str., Oftfront, 
26.26x1244, S. Baker an Mary MeGeever, — 


$2,500. 

Dearborn Str., 334 %. nördl. von 30. Str., Oftfr., 
235x110, 2. Vomafh an Augufta Mojes, $3,000. 
23. Plece, 163 %. weitl. von Leapitt Str., Süpfr., 

25x1238, N. Kasper an B. Kasper, $2,000. 
VPolk Str., Südweſt⸗Ecke 


Miller Str. Nordfront, 
2x100, A. J. W. 


ee Buettjer an Rofie Levin, — 
5.500. 


12. Str. Nordweſt-Ecke Loomis Str., Südfront, 
293x1%2.9, J. Grimm an Henriette Cook, $7,000. 

Centtal und Humboldt Park Blod., 96 F. weſti. 
von Sawyer Ave. Südfront, 24x1603, NR MeCole 
an Henry E. Ed, 81,500. 

Webiter Ave., 20 F. mweitl. von Sedamwid Str., S.: 
Fr., 19x92, €. m. Veomans an Fred 3. Sand: 


man, $2,650. 
North Une, 35 F. mweitl. von N. 8. Une, ©. 
Ba 3x1, J. F. Fortin an Frank E. Page, 
Madiſon Ave. 214 F. ſüdl. von 75. Str., Weltir., 
254125, D. 9. Pearſons an Evalena H. Holmes, 


82, 250. 
8. Str., 50 F. weſtl. von Shields Ave., Südfr., 
K. Diſſung an Fayette B. Hall, — 


2505136. S. 
81,700. 
30. Str., Südweſt-Ecke Shields Ave., 
40) 100. Nachlaß von M. P. 
itantine Giovan, $2,100, 
Oakley Ave. Südweſi-Ecke 24. Str., Oftfront, 48%X 
se Sagberg an Ada und Maurice Goloflein, 


1,00. 

Kedzie Ave. S., Nr. 886, 25X123, U. 8. Aueh: 
te) an Dlga 9. Raymond, 85,000. 

Zalman Abe., 407 %. nörbl. von Ogden Ape., Oft: 
front, 88Ex1%, €. C. Shuhmader an Louis GC. 
Riendean, 3,000. 

Edgemont ve, 275 %. meltl. von Throop Gtr., 
Nordfront, 24x1064, I. J. O'Connell an Wm. 
C. Georgen 81,500. 

Waſhington Str., Nordweſt-Ecke Ann Str. Südfr., 
464x112, 2. Meadows an Sarah M. Clement, - 


38.000. 

Dbio Str., 7 %. öftl. von S. 40. Ane., Sübfront, 
16x77, F. ©. Bage an Willen W. Erwin, — 
$1,200. 

Dasfelbe Grundftüd, W. W. Erwin an Katherine 
Kennetn, $1,200. 

Auguita Str, 117 8. 5ftl. von Kedzie Ave., Nord» 
front, 50x1235, A. Wolf an Paul H. Wiebel, — 


2.50. 

Mohamt Str., 193 %. nördl. von Genter Wve,, 

Dftfront, PEX13 9:10, M. GCarney an Katherine 
8, Ernft, 35,500. 

Eipbourn Are., 200 %. füdiftl. von Herndon Str., 
Eiiwveltfrent, 25X130, DO. Doederlein an Eric W. 


Larſon, 84,000. 
Dapton Str., 225 FF. jüdl. von Garfield Ave, W.⸗ 
n Adolph Wein: 


Fr, BX1235, €. Dirfenberry 
burg, 86.70. 

Holftein Park. Südmeit:Cde Ems Place, Oftfeont, 
48X100, Alinoiß Sand & Loan Yff'n. an Gr 
ward D. Echoenthaler, $1,500. 

Southpert Ape., 82 %. füdl. von Nofemsnt Ape., 
Sitfront, 414x135, 8. S. Naymond un Albert %. 

Kuehmfter, 80, 000. 

Burling Str., 20. F. nördl. von Wrightwood Ave., 
Oitfront, 25X1054, U. Belzer an Mathılda Eoff, 
ROM, 2 

Epaulding Ane., 168 %. nördl. von fyullerton Wpe., 
Oftfront, 974x142, R. 2. De Zeng an William 
Kenning, $1,350. 


Rice Eir., 176. Bftl. von Pine Ave, Südfront, 
33x12, A. €. Me®ordon an Iennie M. Oblien, 
3,350. 

Monticello Ape., 204 5%. füdl. von North Ane., M.- 
Front, x1%4, R.W. Dunn an Alpina 9. Klida, 
5.0. 

Addiion Str., Nordoft:Gde PBaulina Str., Südfr., 
8x126 2:3, W. Henning,an Albertina Ogenius, 


83,70. 
Cvans Mpe., 210 %. nördl. von 48. Str., Meftir., 
La Dell Cannelf an Herman Zuhncke, 


95% 117, 
8500. 

North Ave. 72 F. öftl. von Larrabee Str., Sud— 
front, 200X100. Henry Baade an Sarah Frank, 
*W. M. 

Winnetka, Blod 37, im New Trier Townſhip, Noch⸗ 
laß von Caroline Muryhy an Merritt Stiarr — 


ER,000. 
Südoſtecke Auguſta. Weſtfr, 48)86., 


Nordfront, 
Sheehan an Kon— 


Will Str. 
John Kloſowski an John Kowolski, $11,000. 

Perrv Str. 150 F. nördl. von Irving Park Ave., 
Cftir., 59X161, Chriftian Rasmuffen an Anders 
Nielien, 819,500. 

Moodlamn Ape., 105 %. nördl. von 47. Str, Ws 
front, SBIXTL, Kohn Hamilton an Margaret ©. 
Blaisdell von Oregon, Ill. 8115.000. 

Lake Ade., Nordweſtede 47. Str., Nordoftfr., 352X 
En — G. Blaisdell an John Hamilton, 

,. 
—+2-- — — 


Bau⸗Grlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

William L. Beck, Z⸗ſtöck. 5201 -5209 
Brairie Uve., 35,000. 

G. R. Keys, 2:ftöd. innere Umbau:-Veränderungen, 


29-31 33. Str., 
3138 Michigan 


M. Cudahy, 2⸗ſtöd. Hinter-Anbau, 
Ave. 8W 000. 

Jakob Hofer, 1-ſtöc. Frame Cottage, 137 1009. Pl., 
$1,400. 

RP. D. Diamond, 2:ftöd. Frame Refidenz, 3612 WM. 
6. Str., 8,10. 

VB. Flenquift 3-ſtöc. Flats, IT N. Seeley Ave., 
3.900. 

Ss. Gttelien, I-ftöd. Hinter-Anbau, 36 La Salle 
Ave, 8.0. 

D. DO. Norlen, 2:ftöd. Yrrme Refidenz, 3941 Cafes 
wood Wpe., $1,800, 

Erziehnngs-Behörde Ieftöd. Schule und Dantpfiejjels 
anlage, 3-75 ©. H. Ane., 865.000. 

Pabſt Vreming Company. 2:ftöf. Store und Flat, 
BANN. Kedzie Ape., 85.000 

P. Mader, 2:ftöd, Anbeu, 415—19 ©. 
10,00, 

Er. 6. Nibiein, 2sftöd. Store und Flat, 945 Diver: 
jey Are, 8.0. 

— —— — 


Leſet die, Sonntagpoſt«. 
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Upartments, 


Ganal Str, 


Marktbericht. 
Chicago, den 17. Febr. 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpdreiſe.) 
Winterweizen, Nr. 2, rotb, 75-76; Wr. 
3, votb, TO—Tdde; Nr. 2, hart, 72-7; Nr. 3, 


bart, 6&--78e. 
Sommermeizen Nr. 1, 79-80; Ir. 2, 
Nr. 2, w 


76-7; Nr. 3, 70-77e. 

eiß, 4646; 
Nr. 2, geld, IH; Nr. 3, 414424c; Nr. 3, 
42443 


Mais, Nr. 2, 43—434c; 
‚ Mr. 2, 344-344c; Nr. 2, weih, 36-97c; 
Nr. 3, 334-334; Nr. 3, weiß, Be; Nr. 
4, weiß, 334 —3t4c. 
Mehl, Winter-Batente, „Soft”, 88, 50 das 
Bi}; „Straight“, 83.10-83.35; „BardPBatents”, 
6083.70; beiondere Marten, 34.00-94.10. 
Heu —— auf den Geleifen)—Beftes Ximotby 
313.0—$13.50; Nr. 1, $12.00-812.50; Nr. 2, 
0.50-—$11.0; Nr. 3, .00-—$10.00;  beites 
een * ei — 
50; Rr. 2, $8.00-89.00; Nr. 3. 87.00-88.50; 
Rn 4, 86.50-87.00. 


(Auf künftige Lieferung.) 
eigen, Mai, 778-—77$c; Auli, 7 AMAe. 
18, Mal — hal, oe Ghbiember, 
a er, Mai, 36Jc; Auli, 824c; September, e. 
Brovifionen. * 


13, Mai, 90.66 fi 1.424. 
i De en, Dt, $ ‚524 a Eger 
teltes weineflet 
$17.35—817.373; Juli, $16.85. 
Schlachtvieh. 


40. 
G Mai, 


Rinpnieb: Belle „Veedes”, 1200- Dt.. 
85.70-86.00 per. 100 Bfd.; gute bis usgefudhre 
„Veedes*, 1200—150 Bid., $5.30- ; milts 
iere bis gute Beef:Stiere zum Berfandt, 94.73 


’ 


F 


En 


"45:25; “gute His ausgefute RU 

BEE EI ie 
* ode n er, 

99.85-95.75: TeraseBullen, der 100 Did., 8.75 


Sämweine. Wusgefucdte his befte (yzum Berfendt). 
‚87.1587. er 100 Bfb.; gewöhnliche bis gute 
ade He —— — —34 * 
uchte für Fle ‚ 97.10-87.27% ; fortirte leich= 
te ZThiere, 101% Sn $6. 37.00. 
befte, ſchwere Schafe, - 100 Bund. 
. 50; gute bi8 ausgefuchte Lämmier, 
7. 4.65; „Rative Sambs*,, gute bis ausge: 
uchte tere, 19-10 Bi. 8.85.65. 


(Marktpreife an der &. Water Str.) 
Butter Molterei-Prodnkte, 


.Greamery“, ertra, per Pfund 
Nr. i, ver DE 
Nr. 2, per Pfund 
‚Dairied*, Gooleys, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladies“, per Pfund 
Padmwaare, frifche 
fe 
Rahmfäfe, „Imwins“, per Pfund.... 0.123—0.122 
„Daifies“, per Pfund 0.13 —.134 
„Doung American“, per Pfund.... 0.13 —0.133 
Schweizer, per Pfund 0.13 —0.13 
Limburger, per Pfund 0.114—0.11% 
Prid, per Pfund 0.113—0.12 
Eier 
Garantirt frifhe Waare, 
ua von Derinft, ber 
(Riiten zutüdgegeben) 
Siihe MWaare, vbne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Kiften ein 
geſchloſſen) 38 0.16 —0.168 
Geilügel, Nalbileiid, Hilde, Wild. 
stügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund 
do,, junge, daB Plund....:.0..... 
Truthühner, dus Pfund 
Enten, per Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
tiümel (gerupfti— 
Trurthichuer, das Bund 
Hühner. das Pfund 
d0., „Springs“, per 
Sapaunen, per Prund 
iSnten, ver Pfund 
Gänſe, per Pfund 
älher (acihlahtet)— 
50--60 Bir. Gewicht, 
6675 PBrd. Gewicht, 
s0—125 Bid. Gewit, 
95 100 Pid. Gewicht, 
tie ifriſcey 
Trout, per 
Irout, Nr. 2, 
Weipfiih, Nr. 1, 
Meikfüh, Nr. 2, per Bfd...... — 
Soywarzer Barſch. der Vfd..... öss 
Biferel, BR VID: -0r0a00% 
Hechte, per Pfd. 
Karpfen, per Pfd 
Verch Gugerichtet). ver Pfd........ 
vachs. ber Bi 
Schellfiſch, der Pfd.......... — 
Halibut, per Pfund 
Bullheads, der Pfund....... 
FR Ri 
äring, per Bid 
®ild- 
Wildenten, Mallards, per Dutzend.. 
Gewähnliche, Heine ..... 
Ganvasbads, per Dhp.. 
Esiafjinen, Dutend.... 
Waldſchnebfen. Dutzend. 
Kaninchen, das Dußend. .. 
Vörenziemer, ber Pfund 
Friihe Srücdte. Gemüie. 
Uepfel— 
Bewöhnliche. per Faß. :-..----2000.. 1.50 —1.6 
Kute bi3 ausgefubte, per Fab.... 1.75 —2.25 
itronen, California, per SKiite... 2.00 —2.50 
rangen, Florida, per sifte....... 3.00 —.50 
California Navels, per Fifte s —2,50 
I 
o 


hate, 


— 


ohne Ab⸗ 
Dutzend 


das Pd 0.064—0.07 
per BiD.... 0.074-- 0.9« 
per Pid.... 0.081.090 
per PBid.... 0.00x-0.10 


0.09 —D.008 


SERESSEBESERR 


q 101 
t 
nn — — [0 BILL — — nn nn nn nn 


mn 
SH 
nr 
| 
—⸗ 
— ——— 


8 
— 


na nein, Jumbo, ver Gehänge.. 1.00 .25 
nsseeren, Jerſevs, per Faß 11.00-22.00 
5.00 


a 
r 
Ananas, Florida, per Kiſte 
Erdbeeren, per Quart 
RKothe Rüben, per Fab 
ſtraut, New York. per Tonne 
Blumenkohl, California, ver Kiſte.. .. 1.2 
Mohrrüben, her Faß 2 
Gurken, per Dutzend 
Kopfialat; Louifiana, 
Blattjalat, per Kifte 
Sellerie, Michigan, per Kifte 
NRüben, neue, ver Wuihel ß 
iwiebeln, geibe, per 100 Pfund 5 —1.00 
dhnen— - 
Grüne Schrittbohnen, ver Aufbel.. —3.50 
Wahsbohnen, per Bufhel......... 3.00 —4.00 
Trodene „.ıBen8“, auserlejen, 
„per Bufhel“ 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
ſtartoffein, der Buſhel, 
Ladungen: 
Burbanks 
Rurals 
Gemiſcht. klein his mittelgroß.... 
Süßkartoffeln, Illinois— 
Gute bis ausgeſuchte, per Faß 


in Car⸗ 


4 
Kleine Unzeigen. 
m —e e ee 
Berlaugt: Männer und ſtnaben. 
(Buzeigen unter biefer NMubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ein junger Barbier, jtetiger Plah. — 
Revere Houfe, Ede Clart und Michigan Str. 
dim:dofr 
Verfangt: Junge, ungefähr 17 X., für Gale Shop. 
The Vienna Model Balery, 45 South Jefferjon Str. 


Berlangt: Starter unge, um Store rein zir hal: 
ten und Defen zu belorgen. 5100 Aihland Ave. 

Perlangt: Gin Mann für Saloon:Arbeit. Kauth, 
4105 Aihland Ave. 


Verlangt: Aunger Dann an Brot. Erfahrung. $6 
und Board. 1196 Miiwaufce Ave. 


Verlangt: Starker Junge an Cafes. 1794 Mil: 
waukee Ave. 





Berlangt: Cabinetmaler. 956-966 N. Rodive 


Str. 


Verlangt: Guter LZeimer an Tifchplatten. 960 R. 


Verlangt: Ein Mann um Pferde zu beforgen. 40 
Elybourn Abe. 


Berlangt: Injurance Kolleftor für Nordfeite. Muß 
enaliſch ſprechen. Nachzufragen Abends. Cole, 583 
Sedowick Str. 

Verlangt: Ein guter Schmiedehelfer, Finiſher. 206 
Larrabee Str. 

— Erfahrener Hufſchmied. 215 W. 18. 
tr. 

PBerlangt: Schuhmacher für Repairing. 36 Clips: 
bourn pe. 


Perlangt: Ein tücdtiger Mann (Verbeiratheter 
dargejogen) zum Bartenden und Porterarbeit. Nach⸗ 
zufragen bei Lau K Becker, 41 La Salle Str. 


Kerlangt: Wadjmith, und Hufſchmied Heifer, 
Deutiher. PBaumbarot & Shoening, Niles Genter, 
Sl. dımt 


Derlangt: Schuhmacher fürReparaturarbeit, deutſch 
und enaliich fprehend, wird fofort aufgenommen. 
875 Sheffield Une. 


Verlangt: 3. Hand. Bäder an Cafes. 
Late Er. 


1000 Weft 


Verlangt: Ein guter YJunge in der Bäderel. Gus 
ter Lohn. Einer mit etwas Erfahrung vorgezogen. 
6 Gottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein anftändiger zuderläfjiger Mann als 
Kollelter und zum Ubliefern für — und 
— *10 bis 812 per Woche. ai, 146 Wells 

tr. 





Berlangt: Ein guter Wagenmader. 123 Milwaus 
fee Ave. 


Verlangt: Fin Junge an Cales zu arbeiten. 01 
N. Hulfted Str. 


PVerlangt: Porter für Saloon, muß engliih fpres» 
Ken. Brubed 621 N. Clark Str. o 
Verlangt: Ein ordentlicher Mann, unverheirathet, 
der Hausarbeit und Dampfheizung verfteht. 622 Ca 
Salle live, Seiteneingang Nortb Ave, Yaienment. 


Verlanat: Zuverläfliger Junge in einer Gärtnerei 
zit arbeiten, guter Lob und gutes Heim. Farmers⸗ 
Sohn vorgezogen. 1152 N. Kedzie Are. 


Berlangt‘ Mann für 1-2 Xage zum Bäume bes 
fhneiden. Nachzufragen 0 Sid Clinton Str. modi 


Berlangt: Agenten, um GHlinder Engine Decle und 
rothe und fchivarze Dad-fyarben zu verkaufen. Gen: 
tral Nefining Eo., Cleveland, Obio. febl4,2mot 


Verlangt: Junger Wurftmacer. 3451 Foreft Ave. 
jamodi 


Verlangt: Gute Kupferſchmiede; dauernde Arbeit 
und quter Lohn. Nur qute Leute brauchen zu ſchrei— 
ben. Briefe zu richten an H. Weißleder, 816 Winne— 
bago Stri, Milwaukee, Wis. 11fb,im 


Berlangt: Agenten, Tanvaflers und Straßen» 
Verkäufer. Etwas Großartiges. Nahzufragen beim 
Sabritanten, 619 Weft G. Etr., Chicago. Löfeb,1mX 


Perlangt: Ein guter Porter; gute® Heim. 83 
Irwing Varl Blod., Ede Elfton Ave. ſomodi 
Männer, welche ſtetige Arbeit irgendwelcher Art 
wünſchen, mögen vorſprechen. Wir haben ſtets 
Plaätze an Hand. Reliance Bureau, 20 State Str., 
Zimmer 57. feb8, jonmodimido,im 


Berlangt: Ein —— Mann, um Bäder: 
wagen zu treiben. 5145 &. Carpenter Str. febl4,im 


Verlangt: Erfter Klaffe Modmaher. 1463 Ogden 
Adenue. frfafomodt 


Berlangt: WUgenten und .Uusleger für neue Präs 
mien: Werte und — Chicago und Umges 
end, > pro Tag und Rommüljion. Mai, 146 
es Er. fb10,imo,* 
Berlan 


; : Mbbügler,, au Nähte zu, bügeln und 
8 gute Mafihinenmädden an Suftom-&ofen, 18 bis 
e ts. das 


Boor. 1057 Turner Une, nabe 2. 
. 14fb,1m& 


muß Boiler 


"Berlangt:: Erfahtener Badebiener, 
bejorgen. Samatartum Spencer, Ind. modimi 


Perlangt: Union: Teamfter, auter ftarfer Mann, 
der mit Zeam’umgeben kann. Setiger Platz. Deut⸗ 
ſcher mittleren Alters vorgezogen. Bringt Referen» 
zen. Adr.: L. 744, Abendpoſt. mdi 


Verlangt: Guter Schmied auf Wagenarbeit. Frauk 
Rurz, Mılmette, IU. Nehmt an Steam dar 
mo 


Shicago, Dienflag, den 17, Februar 1903. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unpigen unter diefer Mubrit I Gent bas Bett.) 
Männer, ftetige Stellung mwlünfchenb, bitte borzus 
fpreden, Wädter $15; kateonitord 865; Engis 
neers, Elettrifer, Rafiniften $18; Heizer, Deler $14; 
abrftuhlführer, $14; abrifarbeiter, $12; Kuticer, 
orters, Berpader, Hilfsmänner, Wholefalehäufers 
ilfe 812; Kolleftoren, Buchhalter, Office u. ®ros 
cerpgebilfen, $15; Männer für Straßen: und Gifens 
bahnen, junge Männer, Handwerk zu erlernen; ans 
dere Stellungen vr Guarantee Employment 


Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, nahe —— 
mo 


Verlangt: Porter, ungefähr 40 bi Yahre alt, 
‚ fetige Arbeit, mub Saloongeihäft verfteben, guter 
Sohn und gutes Heim. Apr.: 8. 743, Ubenppoft. 

Verlanet: Guter Schmiedhelfer. 87 Weft Ban Pu» 
ten Str. 


Berlongt: Ein guter Yund:Mann, Der 
ichäft verfteht, muß Morgens aufmahen, aud etwas 
Bartenden tönnen. Nachzufragen 975 Milmaufler 


Ave. 


Verlangt: Brot- und Cake-Bäcker, der ſelbſtſtändig 
arbeiten kann, bezahle 88-1) die Woce, jpäter mehr. 
Nur ordentlicher Mann braucht jih zu melden. — 
Adr.: 2. 741. Abendpoit. dimido 
Zaloone und Sitchenarbeit. 
Jackſon Blod., Baſement. 


an Cates. 181 31. Str. 


M. 


Berlangt: Mann für 
Südweſt-Ecke State und 


Verlangt: Ein Junge 


Verlangt: Kitrichner. Freytag. 63 Marlet 


Aelterer Mann, um Pierd zu beſorgen 
im Haus nützlich zu machen, 14388 M 


— — — — — * 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik I Cent das Wort.) 
Verlangt: Etlibe Yamilien mit Kindern für 
) in Michigan. 164 €. Ban Buren Etr., 


oben. 


Futtereinnäber für Nüden, Baders, 


Pailters an Weiten. 127 Haddon Ave., 2. 


Bırlargt: 


o 2 
Zaders, 


Stellungen fuhen: Päniter. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gear das Mort.) 

Sejuht: Guter Dinner-Waiter, au für Supper, 
fucht ftetigen Pak. Adr.: 2. 752, Wbendpoft. 


Gejucht: 14jähr. Junge, aut, fle.Big, accurat, ge> 
fhidt zu jediweder Arbeit, ipricht einige Spraden, 
sucht Stellung. Adr.: 2. 735, Abendpoft. dimt 

Gejucht: Enter Mamı, der auch Yunch fochen fann, 
fuhrt Stellung als Porter. Adr.: P. 950, Abend: 
poft. 

Gejucht: Selbititändiger Brotbäder fucht ftetige Ars 
beit. 4848 Wentmworth Abe. dimidoft 

Geſuch?: Junger Bartender ſucht ſtetigen Platz. — 
Ad. Siclinger, 942 N. Clartk Str. 

Geſucht: Junger tüchtiger Lunchmann ſucht ſtetige 
Stelle. Adrt.: L. 751, Abendpoſt. 

Geſucht: Bartender mit guten Zeugniſſen, ſucht 
Beſchäftigung. Adr.: L. 758, Abendpoſt. ındimi 


Gejucht: Zediger Mann, mittleren Alters, mwünjcht 
ſtetigen Plaß. BVerfteht Mellen und Yarmarbeit. — 
Adr.: B. 953, Ubendpoft. mod 


Geſucht: Perbeiratheter Janitor, ohne Kinder, 
fuht Stelle, verfteht aut dic Dampfheizung und 
alle häusliche Arbeit. Apr.: P. 941 Abendpoft. 
14fb, Iwx 


— — — — — — — — — — — 


— G— — — — — — en 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Ünzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das ort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: 
Sperator3 und Finifhersan 
Guftom Hofen. 


Stetige Arbeit, guter Lohn. 
Edward € Strauß & Co, 
246 Market Str. dındo 


Verlangt: 10 Mädchen, um Labels anzufleben. — 
independent Bremwing Wii'n., Bottling Dept., 586 
N. Helfted Str. dimtde 

Verlangt: Eine Kleivermacherin, jowie Lehrmädden 
mit Bezahlung. 359 Webfter Ave. 

Verlangt: Maihinenmädhen an Meften. Top 
Floor. Gardner, 366 Wabanjia Ave. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen als Verkäuferin in 
Bäckerei. Muß ſchon ſolche Stelle bekleidet haben. 
Anbachs Bäckerei, 1134 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mafinenmädden an Stirts Auf 
Handnäherin. Gute Bezahlung. 741 Eltgrove Abe, 
Flat Nr. 2 wodi 


Verlanagt: B Maſchinenmädchen an Röden ite⸗ 
tige Arbeit und guter Lohn. 421 W. DipifionStr., 
Ede Nobey Str. ——— 

Verlangt: Ein gutes erfahrenes Mädchen in Bä— 
derei. 304 E. North Ave. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Welten. 
Auch welche zum YVernen. Stetige Arbert, guter 
Lohn. STB N. Irving pe. 
"erlangt: Frouen und Müdden, an Weißwaaren zu 
arbeiten. 140 Lincoln Ave. 


Verlangt: Grfahrene Mädchen an Nühmafhinen. 
946 Market Str., 7. Floor. 

Verlangt: Grfabrene XTaillfenarbeiterinnen, von $8 
bis $12 ver Woche. Erfahrene Kleidermaderinnen, 
Lehrmadchen. Lohn mwährend der Xehrzeit. 246 Mars 
tet Str., 7. Floor. modi 


Verlangt: Mehrere Mädden; ifendrath love 
Ge., Elton und Armitage Une. famodi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. 504 N. 
Aſhland Ave., 1. Floor. jamodimt 

Berlanat: 1., 2. und 3. Hand und Mafdinen: 
mädchen an Nöden, auch NKnopfloch:fyinifhber und 
Trimmer; ferner Frauen, um zu Haufe an Röden 
zu friiben. 953 N. Leavitt Str., nahe Miimwaulee 
Avenue. ſamod: 


Verlangt: Kleine Mädchen für Handnähen und 
Finiſhen. Chieago Braiding & Embroidery Co., 
116- 120 Market Str. 11feb, im 


erlangt: _Operators, Trimmers an Hofen. 514 
N. Paulina Str. und 474 N. Robey Str. 1ifb,im 


Tühtige Taillen-, Rod» und Aermels 
3156-58 Calumet Avenue. 
13tb,1mX% 


Verlangt: 
Ürbeiterinnen, fofort. 


Rerfanat: Behn erfahrene Mafhinen-Hände an 
Damenfleidern. 155 Oft Divifion Straße. ſomodi 


Verlangt: Exrſte und zweite Sand Madchen an 
Goats, ebenfo Maihinen- Mädchen. 514 N. Paulina 
Str., 1. Floor, Krueger. modi 


Verlangt: Finiſhers an Hoſen, ftetiger Bla. - 
Norzufprehen 266 Franklin Str, 7. Floor. mobi 


Berlangt: Ein Mädchen im Bäderladen zu belfen. 
33 MW. SBarrifon Str. modi 


Hausarbeit. 


Ein Dienſtmädchen für 
458 Prairie Ave., 2. Flat 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 
zweien. 4808 Prairie Ave. 1. Flat. 


Verlanat: Eine Frau zum Waſchen oder kann 
Wäſche mitnehmen. 376 S. Robey Str. 


Perlangt: Mädchen für Küdenarbeit. Keine Eonns 
tagarbeit. 50 State Str., VBafement. 

Perlanget: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Guter Lohn. Naczufragen 5400 
Indiana Upve,, 1. Flat. febl6—21 


Verlangt: Mädchen für Kitenarbeit. Arbeitzgeit 
6:9 bis 7 Nlhr. Sonntags frei. Lohn $5.50 die 
Bode. 77 E. Madijon Str. 


Verlangt: 


gewöhnliche 
Hausarbeit. k 








Derlangt: Eine Frau al3 Haushälterin bei Robert 
Schult, 717 1%. Str, Welt Pullman, I. 

Verlangt: Mädchen für Schrubben in Reftaurant. 
Keine Sonntigarbeit. 165 €. Adams Str. 


f Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Tann 
zu Genie ichlafen. 48 N. Hoyne Une. 


"Xerlengt: Gin gutes Mädchen, welches die Küche 
bedienen kann, muB engliich fprechen. $4 die Woche. 
Kolb’3 Neftaurant, 912 Milmaufee Ape., oben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3 in Familie, 
548 Evergreen Ave, 2. Flat. dimt 


Derla nat: Eine gute Frau für Rüdenarbeit. — 
Kautb, 4105 Afhland Abe. 


erlangt: wäden, fit allgemeine Hausarbeit 

oder zur Aushilfe. KO R. Leavitt Str., 1. Flut. 
Norlangt: Ein gute Kindermädchen. 4749 Cham: 

plain Ave. dimido 








erlangt: Frau um einige Tage in der Woche 
zu wajhen und Saudarbeit zu verridten. E. h 
Gramer, 1134 Milwaufee Abe. 


Verlangt: Alleinftehbende zuperläfjige rau kann 
gute Heim - und Lohn haben als KHaushälterin bei 
einem alleinftebenden Mann. Muß gute Empfchlun: 
gen haben. Borzufprehen Bormittag. 1119 Mils 
waufce- Ave., im Store. 


"Perlangt: Erfahrenes Diningroom-Mädehen, wel⸗ 
ches auch engliſch ſpricht. 5880 N. Clatt Str. 


Verlangt: Ghtes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 756 Sedgwid Str. dımdo 


Berlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit. 8 
in Familie, Muß Neferengen bringen. 322 Mohamt 
Str., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine KGauzarbeit, 
feıne Stellung. 86 Hazel Ave., Buena Bart. 


Verlangs- Mädden für allgemeine „Hausarbeit, 
eines das engliih fpricht. Kleine Familie, guter 
Lohn. L. Henrih, 48 VW. Van Buren Str, 


Berlangt: Mäbchen für allgemeine Sarbeit. — 
Me. Sohn Re les Weorie Erg — 


Verlangt: Ein Mädchen, welches gut waſchen und 
bügeln fann in einer Familie von zwei. Nad;zufras 
gen 1737 Dakdale Ave.. 2. ‚Flat. 

Verlangt: Erfahrene Köchin im  Privatfamilie, 
nıuk englifch jprechen, ‚feine Wäfhe. 4239 Grand 

« Boulevard, 


wlaor modi | 


Futter-Geſchäft, wegen Berlafiens 


Berlaugt: Frauen und Nadchen. 
(Unseigen unter dieier Mubrit 1 Gent das Merk.) 


Saußarbeit. 

Berkanyt: Mädchen oder Frau englifh fprehend 
für. allgemeine Sausarbeit. Kleines flat, Familie 
von dreien. 5. Nachzufrugen 75 Eaft 50. Str., 
siwiihen Mepdifon und Wafbington Ape., 2. lat. 

dimido 


Verlangt: Gutes Dienſtmädchen für 
Hausarbeit. 344 W. North Avbe. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn, fetige Arbeit. Bu erfras» 
gen im Store 187 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Erfahrenes deutfhes Mädchen für all» 
gemeine Hausarbeit. 62 Lincoln pe. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4 die Woche. 
145 Wells. Str. — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß Kochen 


können für 3 erwachſene Perſonen. Keine Wäſche, 
gute Heim, 485 La Salle Ave. 


allgemeine 


Verlangt: Tüchtige Köchin. Im Store zu melden. 
176 N. Clark Sir. 
Verlangt: Mädchen für allgemeineHausarbeit, das 
;twas kochen kann. 2 in Familie. 213 Webſter Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 154 Cen⸗ 
ter Str. Store. 





J 


Verlangt: Reinliches Mädchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie, keine Kinder, keine Wäſche. 180 Fre— 
mont Str. 


640 N. Rodwell Str, 


Nerlangt: Gutes Küchenmädden. 84. 47 €. North 
v 
Une. 


Verlangt: Eine Waſchfrau— 


Verlaugt; Mädchen im Reſtaurant zu helfen, kann 
zu Hauſe ſchlafen. 149 E. North Ave. 


Verlanet: Sauberes Moͤchen für allgemeine Haus— 
arbeit, kleine Familie. 1454 Belmont Ave., 2. Flat. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, zu 
Hruse jchlafen. 952 Armitage Ave., 2. Flat. 





Verlanat: Mädchen oder ältlihe Frau für Haus— 
a leine Wäſche. 54 Lohn. 184 31. Str. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen für Boardinghaus, 
keine Wäfche. 38 Clybourn Abe. modi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
dausacbeinn. Muß kochen, waſchen und bügeln. Tret 
Perſonen. Nachzufragen nah halb fünf. 169: Wels: 
lington pe. mod:mi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1081 Arınitage Ave. modt 





I Qerlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, kleine Familie. 611 Blue Island Ave. 
modi 


Verlangt: In kleiner Familie ein Mädchen für 
sweite Hausarbeit. 1812 Ostdale Ave. modi 


herlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arheit. Muß etwas vom Kochen verſtehen. Guter 
Lohn. 1721 Vork Place, eine Straße nördlich von 
Diverſey Blyvd mdi 


Verlangt: Küchenmädchen. 81 Wells Str., Gar— 
field Houſe. mdimi 





Verlangt: Gutes Küchenmädchen für allgemeine 
Arbeit. Sonntag frei. 1863 S. Glarf Str. midi 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit, Mus 
etwas engliih jprehen Lönnen. 393 Aihland Roi: 
levard. fonmodi 


MW. WFellerd, das einzige größte deutfh-amsritas 
niſche SermittlungsInkitut, befindet ih 586 R. 
Clark Str. Sonntags ofien. Gute Pläte und gute 
Möänden prompt bejorat. Gute Sausbälteriunen im: 
mer an Sand. Tel.: Dearboru 2281. Sian* 


(Unseigen unter disfer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Gute 
Pak im Saloon. 


deutſche Buſineß-Lunchköchin ſucht 
134 Harvard Str. 





Geſucht: Gute Reſtauraut-Köchtin. die ſelbſtttändig 
erheiten kann, ſucht Stellung. Adr.: L. 707, Abends 
poſt. dimt 


Geſucht: Eine Näherin wünſcht Beſchäftigung in 
einem garößeren Store. Reflektirt auf ſtetige Arbeit. 
Karmer, 1420 59. Str. 

Se Di Denken 

Geſucht: Selbititändige Ködin jucht Stellung für 
Bufinchlund oder Reftaurant. Adr. 2. 791 Abende 
poft. dimi 





„ Sefunt: Junges Mädchen fuht Stellung in feinem 
Haufe, jieht mehr auf gute Behandlung, als auf 
Lohn. 1503 Udpdifon oe. 


Geſucht: Deutſche Hebamme ſucht Stelle ım Ho» 
ſpital oder bei, Wöchnerinnen aufzuwarten. Bitte 
perſönlich vorzuſprechen. 18 MeReynolds Str. 

Geſucht: Waſch- und Putzplätze. Glas, 84 W. 18. 

modꝛ 


Oeſchaͤftsgelegenheiten. 
(Unzeigcz unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu derfaufen: Sattleraeihätt, aute Gelegenheit für 
einen Dentihen. Kohn Bamnded, 4257 Milmwaufee 
Unde., Iefferfon Park, Chicago. 


Bu verlaufen: Kleines Team mit KobleneDifice 
und Ätetige Arbeit. Natzufragen 64 Wells Str., 
Kohlen-Office, Baſement. 

Zu verkaufen: Ein kleines Geſchäft von Tinware 
und Hardware. 1638 47. Str. dimidofr 
Sn BE ——— 


Zu' verkaufen: Bilderrahmen-Geſchäft, 12 Jahre 
beſtehend. Preis 800. Verdienſt $15 bis $20 die 
Woche. Keine Erfahrung nothwendig. 1180 Mil— 
waukee Ave. 





gu verkaufen; Ein gutgebendes Kohlen: und 
der Stadt. 


13fo, 10% 


Henry Rediske, 4619 Wentworth Ave. 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Nubtik 2 Cente das Wort. 

Verlangt: Geſchäftsmann mit kleinem Kapital für 
ein neu zu gründendes Geſchäft, fabrizirt allerlei Ar— 
titel, verfrufbar in jeder. Syamilie. Adr.: U. 138, 
Abesdpoft. didoſa 

VPartnerin für Groceryſtore verlangt, ‚Mädden 
oder junge Mitive. Kein Geld Bnothivendig. Adr. 
8, 792 Adenppoft. 

Ein jenger Mann, melder etwad Griahrung in 
einer Vüderti bat, jucht einen Bäder als _Iheilhaber, 
um cine Pädere: anzufagen. Aodr.: 2. 750, Abend» 
poit. 


immer und Board. 
(Enzeigen unter diefer Anhrit 2 Cents ba3 Wet.) 
Berlangt: Boarders in Privatfamilie, Home&om- 
fort, Mäßige Preiie. 333 Hudfon Ave. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter disfer Rubrif 2 Gents dos Wort.) 

Herr, der den größten Theil des Tages zu Kaufe 
verkrinat, fucht in ordentlicher deuticher yamilıe ein 
marımed, freundliches Zimmer. Offerten unter 8. 
749, Abendpoft. 


Pferde, Bagen, Bunde, Bögel ze. 
(Uazeigen unter diefer Pubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen. PVierd, 1450 Bid. fchwer. Nachyufras 
gen Abends. 99 Ward Str., oben. mdımi 


gu verfaufen® Starte3 Pferd billig, leichter Tops 
wagen $O. 687 N. Dunning Str. 
Erde jene Harzer Randrienvögel zu 82.50 da3 


Erüd. Kolumbia Bird Store, 845 N. Clark Etr, 
l4nonX® 


Bu fauren geiucht: Budel und alle Arten Heine: 
Sunde. Golumbia Bir? Store, 845 N. an or; 
—XR 


— — — — — — — — — 
Pianos, mufikaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter diefer Wıbrif > Cents dos Wort.) 





Zu verkaufen: Billig, Mahagony Upright Piano, 
gerade wie neu. 1015 N. Halfted Str., 1. Flat. 
Nur $25 für jhönes 7 Dktaven Piano. Bei Aug. 
Groß, 592 Wells Str., nabe North Une, 16fb,10 
Nehme jehr mähiges Gafb:Angebot für mein neues 
Rıano, beftes Fabrifat. Adr.: U. 139, Abendpoſt. 
feb 16.1w 


Bu verfaufen: Pilio — Bianola Mufit:Rollen. 
25 W. North Avenue. modi 





—⸗— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
cAnzeigen anter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Guter Heizofen und 


Kochofen ſpott⸗ 
billig. 40) Larrabee Str. £ 


— —— ñ  ——————— 
ſaufs⸗-unud Verktanfs⸗Angebote. 


(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Mert.) 


Zu kaufen gefuht: Gut erhaltene Hobelbunt. 491 
Armitage Une. dimi 


Su vertaufhen: Ganz neue Camera nebit Zubes 
för für einen (VBhonograph) Sprehmafdine. Adr.: 
. 148, Abendpoſt. 


Unterricht. 
(Ungeigen unter viejer Mubril 2 Cents das Week.) 


Englijhe Sprade f. Serren oder Damen, 
in Rieintlajfen und privat, ge. Buchhalten und 
———— befanntlid am - beften gelehrt im 

WB. Bufinek Gollege, 922 Milwaulee Ave., nahe 
Tags und Abends. Preife mäßig. 

gınnt jeht. Brof. George Yenfien, Brinzıpa 
«tablirt 18. 16ag,ddfa* 


Wer mit den Portichritten in öffentl. Abenpichule 
nicht zufrieden ift, wende fi an Privat-Abendichule, 
15 ©. .Glart Str., Zimmer 72, um die engliicdhe 
Sprade gründlich in furzer Zeit nah Ronverjationds 
Methode zu erlernen. 12feb, dodija,iImo 


Schmidt's Tanzſchule, Unterricht Se. Mitt 
Greitag, Sonntag, 7:30 Ft 01 mes 4 


ulina Str, 


ijen20,Ims, igiX 


AUdminiftratorssBerlauf: 140 Uder preadivolle 
Sarım, Gebäude koften $2600, rin gerabe über 
dem Weg. 58 Ader kultivirt, in Wisconfin, werth 
85500, Zwangsverfaufspreis $3300, einiähl. Vic, 
Pferde, Maidinerie. Apminiftrator, 89 State Str., 


Biminer febl4, 10% 


Zu vertaufgen: Kultivirte — — 
mit GSebäuden, Bied, Ernte und Maſchinen, für 
Chicago Grundeigenthum. 119 La Salle Sirahe, 
Zimmer 32. 2 Im. dido ſcſo 


Nordſeite. 


Mußs verkaufen: Wegen Stadtverlaſſens 2. Flat 
Frameheus. modern, in feinem Zuſtande. Rordſeite 
— Adr.e: V. 5. Volbach. 16001 erH Ave. mdimi 


Rordiweitieite. 


. gu verfaufen; Haus und Lot auf der Norxrdweſt⸗ 
feite, ‚billig. Philipp Hofer, 704 Ericſon Avenue, 
Bullmon. feb21,38,1n37,14 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Votten ſchnell ver» 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund—⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. ©. Tyreudenberg & Co,, 1199 Milmwautee 
Übde., nabe North Ave. und Robey Str. didoja* 


gu verkaufen: Gute Lots, pafiend für Yabrik dar: 
cuf zu bauen. Arthur, 148 State Str. 


a Verlangt: Velaftetes Grundeigenthum für Baar u. 
jchuldenfreies Eigenthum, Yeager & Bennett, i25 La 
Salle Str. Tfb* 


PFinanziehes, 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents Das Most.) 


Veld von 5 ohne Rommufiion. 

auf gutes Chicago Örundeigenthum. Rih. A. Koh 

x Eo., Zimmer 5 u. 6, 5 Wajbington Str., Gt: 

Deardorn Ste. Bmeiggefhäft: 1783 N. Clark Str., 

Cde Bud noham Blace Sonntags offen von iO bis 

12 Ubr Vormittags. 

Veſte, ſicherſte, erſte Hyhpotheken zu verkaufen. 

de36* 


‚Gelr odne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien den 
4% an, ohne Kommiffton, und bezahlt lämnitliche 
Unfsften jelift. Dreifach jichere Hppotbelen zum Vers 
fauf jtet? an Sand. Vormittags: 977 Hopne 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. NRahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str. 

a —XR 
—Geld oabne Kommiffilon. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiljion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binien von 458. Haufer 
und Yotten jehnel und vortheilhaft verfauft und vers 
taujht. William reudenderg & Co.. 140 MWafh: 
ington Str., Südoft:Ede La Salle Str. 

Wjan,didoja* 

Zu berfaufen: Gapital Stod als eine fichere und 
yapinnbringende Anlage. Wegen genauen Einzelbei: 
ten jpreche vor bei Arthur, 148 State Str. 


Zwerte MortgagesUnleiben: irgend eine Summe 
auf monatlihe Abzablungen; Eure eigenen Bedin— 
gungen; 15 Jahre im Gefhäft, nicht eine Forecloſure. 
U. Liebman, 77 ©. Clark Str., Zimmer 13. 

3ljan, Ims,tgi2 





— 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Unftellung. Privat. Keine Hppotbhef. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Tail 
ington Etr. Offen bis Abends 7 Ubhr- Hmaf* 


Privat = Geld auf Grundeigentbum gu 4 und 3 
Nrozent. Edreibt und ich werde vorſprechen. 
Adr.: DO. 701 Abendpoft. 2ign* 


„Reine RKommiffion, Darlehen auf Chicago un» 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.“ — 
Nbone Main 39. &. DO. Stone & Go., 206 Sa Sal: 
Etr. Wian 


— — — ——r —— — —— — 


Geld auf Möbel ıc. 
(ÜUngeigen unter biefer Rußkik 9 Gents das Wort.) 


®eld 


su verleihen 
an 
Ehrlihe Urbeitstente 
auf Eure Döhel, Vianos, Pferde, Wagen oder it» 
gendineihe Sicherheit oder Werth, zu dem allernie: 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binien wegen, nit um Cure Sadken zu erhalten, 
darum Laien wir die Waaren in Gurem Wefige. 
Darlehen von $2° bis 8200 unfere 
Saggıasiiar 
€8 werden keine Erfundigungen  eingeyogen ber 
Euren Nachbarn. Ybr fönnt das Darlehen in Eu 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
jufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
ju_berablien. 
Denn Xbr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebtlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor ber 
A. French —R 
128 La Salle Str., Bimmer 9, zweiter floor, 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
180 W. Madijon Str., Zimmer 20%, 
Südsft: Ede Halfted Str. 


Wir leiben Euch Geld in großen und fleinen Pr» 
träge ouf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welde gute Sicperheit zu den billigiten Pe. 
dingungen. Darlehen lünnen zu jeder Zeit gemach: 
erden. — Theilzablungen werden zu jeder Pr ans 
oenommen, wodurch die Koften der WUnleihe ver» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompanyn. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
llan® 





Darleben auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
830 nur 1.50; $50 nur $2.00; $ 75 nur 82.50. 
$40 nur $1.75; $60 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
Lange etablirtes und verantwortlihes Geihäft. — 
Alles privat; jo viel Beit wie Ahr wünſchi. 
Otto E. Voeller, 70 LaSall Str., a 3. 
bxe 


Perſonliches. 
(Uugeigen arter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erturſionen. — 

Caliſornia und Vacifie NRorthweſt: —Judſon Alton 
derſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi- 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der „Scene 
Roͤute“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen vollſtändigen Touriſten-Zug dienn 
nach California und dem Pacific-Nordweſten. wodurch 
die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend wir. 
Bargains in Fahrkarten für bin oder hin und zu⸗ 
ruüde nach Caufornia. Portland, Tacoma,. Seattle. 
Salt Lakte Cith und Colorado Orten. Schreibt ode: 
ſprecht vor bei Geo. O. — 349 Marquettes 
Gebäude, Chicago, ivegen freiem — 9— 


az’ 


Aleranvders Geheimpolizei:Agentur, 171 Waihıng» 
ton Strube, Zimmer 206, unterfucht Diebjtähle, 
Schwindeleien, unglückliche Familienverhältnijſe u. 
f. w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn— 
tags bis 12. Telephon Main 1806. 15feb, Imox 


Echte deutſche Filzſchuhe und Wantoffeln jeder 
Groͤße fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann. 
148 Elpbourn Ave., nahe Larrabee Strahbe. 

24ialmo,t.% 


Bringt diefe Anzeige und 81.00; Ihr befommt 12 
unferer beiten Bhotographien und ein großes kolorirs 
te8 Bild; Sonntags offen. Johnſon, 113 Oft 
Adams Str. * 14ag,didoja* 


Nofalie Behm, geb. Heiman, au Zduny, Deutſch— 
land, wird von ihrer Schweiter gefudht. Bertha Fe— 
bien, 840 N. Hermitage Ave., Chicago. feb17,1w 


Wegen Verlaffens b’n ih nicht berantiwortlich für 
Schulden meiner Frau. W. U. Graeve. 


Herr Kleine, Strider, wird erfuht bei Dlum 
Bros., 155 Market Str., vorzufprehen, wo er et: 
was fir ihn Günftiged erfahren wird. 


—Junger Männerdhor” — Bei unferer 
MWeikrachts-Verloofung fiel der Gewinn, die Kududss 
Ahr auf Nr. 3%6. Bitte bis zum 1. März abzus» 
holen. Das Romite, di 





Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 8 Cents das Wort, 
ds feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Eiſenbahn⸗Ingenieur, W, von an» 
genebmem Wenberen, lebensiuftig, mit guten Man:e» 
ren, in jiherer Stellung, fucht auf diefem Wege die 
PBelanntichaft eines braden Mädchens oder Wittie. 
Adr.: B. 98, Abendpoft. 


Herstlihes. 
(Ungeigen wunder Diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


NAurfürDomen 


Dr. R. 9%. Raymonds ınonatlider Wegnla 
tor dat Hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine E dmerzen, Teine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Urbeit. Linderung garantiert in drei bis Fünf 
Tagen. Hat nie Wiserleig gehabt. Alle Briefe wahr« 
eitägemäß und vertraulih beantwortet. Preis P. 
u haben im Behltes Apotheke, 441 State Straje. 
bicago. Inept? 
Dr Ehlers, 196 Wells Str, Speyial-Art.— 
Geſchlechts⸗ Saut:, Bluts, Nierens, Leber⸗ und Mar» 
enfrantheiten fhnell- geheilt. Ronjultation w. ilnter- 
uhung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags 9-3. 


* En gr in allen 
a ei. earborn „ Simme 
104. Wohnung: 105 Ösgood Str. — 


Ernft Elsner, Rotor, Glaim Ugent, Kolfektor, 
Eounfellor. Office: 1540 Milwaulee Ape.; 371 
born Str. 
Vils jeder Urt auf Brogente toffektirt. 
504. 171 Waibing 


fon Ugench, Bimmer ten ke 
mr 


Patentanwälte, 
(üinzeigen unter Dieier Mubril 3 Cents Das Mori.) 
N Hd 


N 





Eine X-Strahfen-interfuchung frei. 


Die X- Strahlen gebraucht, um den 


Sit der Krankheit zu finden. 


Man folite jofort vorfpredhen, da dDiefe Offerte 
irgend eine Zeit gurüdgezogen werden kann. 


"Man fineide dDiefes aus! 


Die Epestaliften in ber weltberühmten State Mebtcal BDifpenfary Kuriren alle Männer | 


Iranfheiten fchneller ala irgend ein anderer Spesialift im Nordmweften. 


Die Behandlung 


Idwader Männer tft eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und In» 


ftrumente alö alle anderen Speztaliften im Nordmweiten gufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


‚ ‚[gmergeuben Rüden und Nieren, vitale Schwäche, 
niren, nädtliche — Sneekrumot e 


mit ſchwachem, 
f —— 
entwi 


Männer 


zen in der Bruſt, Nierenleiden, ————— 


angebrachtes Erröthen, beflemmendes 


fte Heilung für (dmade Männer. 


Zunge Männer 


Körpertbetle, 
Sat im 
Gefühl, ®edanlenihmwäche, 
welde Entartung, Wabhnfinn und Tod borausfeben, permanent ge 


Geheime Krankheiten 


buch Jugenbfünben, Ueberarbeitun ng 
IS gebe Idwad geworben, foba 


| Piedizin frei bis geheilt. | 


uns 
mer⸗ 

en, uns 
elandolie, 


Gedachtnißſchw 
rin, an bor den & 


EEE ER 


— ——— ardflüffe, en 
ku aricocele Kran ader» 
>» fe immer geheilt. Schnell» 


u. Selbſt⸗ 
wie mög⸗ 


Stunden von 10 bis 4, und von 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären Feier⸗ 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S. W.:&de State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man fchneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfäeint. 





Lokalbericht. 


Bevorſtehende Vergnugungen. 

Der Senefelder Liederkranz 
hält ſeinen großen Maskenball am nächſten 
Samſtag Abend ab, und zwar, wie üb— 
lich, in der Nordjeite = Turnhalle. Die Nor: 
bereitungen zu diefem vielverjprechenden Grs 
eigniß ind bereit3 beendet. Das aus 13 
närriichen Teinriechern bejtehende Komite 
ftellt großartige Ueberrafhungen in Ausjicht. 
Die zahlreichen Befucher der vorangegange— 
nen Senefelder-Mastenbälle freuen jich jchon 
jest auf-die bevorftehenden freudigen Ueber= 
rajdhungen. 68 wird einem jeden früheren Be 
jucher, dem es noch einigermaßen wohl ums 
Herz ift, und der ein recht Fräftiges Tanz: 
bein bat; gerathen, jich wieder einzufinden. 
Vom Komite jind ce Vorbereitungen ges 
teoffen,- um den diesjährigen Masfenball des 
Senefelder-Liederfranzes zu einem glänzen 
den Ereignis zu geftalten. Die Mitglieder 
und Freunde des Vereins Fünnen, tie im= 
mer, vergnügte Stunden "gemwärtigen; fie 
follten desha 1b nicht verfäumen, ji) wieder: 
um recht zahlreich zu betheiligen. 

Da; es die ftets fröhliche Süngerfhaar der 
Schiller-Liedertafel vortrefflich 


Preis = Mastenball in durhaus mürdiger 
Beife anreihen, ja, das Arrangementstomite, 
welches aus den Damen Dora Haafe, Präji- 


' dentin, Lina Kraufe, Anna Henning, Minna 


| zufammengejegt ift, 


verfteht, nit nur Gejangstonzerte, jondern | 


auch Karnevalsfeftlichfeiten zu arrangiren 
und: Dabei jich jelbit und Die antejenden 
Säfte auf's Befte zu unterhalten, ift zur 
Senüge befannt. 63 genügt deshalb, nur 
darauf hinzumweiien, Daß der Berein jeinen 
großen Mastenball diejer Saijon am nächjten 
Samitag Abend in Schönhofens 
Milwautee und Aihland Ave., 


Halle, Ede | 
abhält. Eines | 


nach jeder Richtung hin glänzenden Erfolges | 
bürfen jicy die Beranftalter verjichert halten, | 


und .die Beil ucher we rden auch diesmal eines 
Genuſſes theilhaft 

werden. 
Alle Freunde und Gönner der 
welt jollten jich zu dem großen Preis:Mas= 
fenball einfinden, den ver Turnpderein 


Narten: | 


Freiheit am nächſten Samſtag in jeisj 


ner Halle, Nr. 3417 bis 3421 S. Halſted 
Str,, abhält. In einer Welt der Freude 
und der Luft, umgeben von jingenden, tanz 


| au) 


zenben, jubelnden Bertretern und Pertretes | 
rinnen aller Zänder, wird jich aldanı Jeder | 


wohl fühlen und fröhlich mit den Fröhlichen 
fein. An die jchönften Gruppen 
großartige Preije ausgehändigt, ferner wer— 
den foldhe an die gejhmadvolliten 
zur BVertheilung kommen. 

Am nädften Samftag Abend wird die 
neue Konzerthalle des Arbeiter = Inter: 
ſtützungsvereins, Ecke Blackhawt und Sedg⸗ 
wick Str., mit einem großen Konzert eröffs 
net, welches der Arbeiter = Vieder: 
tranz bveranftaltet. 
ches Programm wurde vorbereitet, twelches 
aus prächtigen Chorliedern — genannt jeien 
nur „Gut’ Nacht, ihr Blumen“ von Witt, 
„Margarethe ( am Thore“ von Attenhofer, das 
Voltslien „So viel Stern am Himmel | 
fteh’'n« und die Gefangs =» Duadrille „Qujtige 
Brüder-—, aus komischen Vorträgen derer: 
ren Frik Müller, Paul Nihter, W. Deich: 
mann, aus der Aufführung der einaftigen 
Voffe „Der verliebte Schufter und jein‘degl« 
und auserlefenen Orcheſternummern beſteht. 
Nach der Unterhaltung Ball. Die Feſtord⸗ 
ner A. Langlotz, Ch. Schmidt, üller, 
A. Zell und J. Brüder thun ihr Beſtes, um 
dieſer Eröffnungsfeier der neuen Halle ei⸗ 
nen glänzenden Verlauf zu ſichern. 

Für den großen Preis-Maskenball, wel⸗ 

n. die Kortfhritt = Loge Nr. 4l, 
—8 of Mutual Protection, am nächften 
Samftag Abend in der Nordiefi = Furn- 
halle, Ede Elyboun und Southport Anenue, 
abhält, wurden von dem aus erfahrenen 
Mitgliedern beftehenden Komite großartige 
Vorbereitungen getroffen. Die Feftordner je- 
en jest dem Verlauf des Mastenballes mit 
— ———— Erwartungen entgegen. Sie 
geben allen Karnevalsfreunden die feſte Ber ⸗ 
ficherung, daß ſie auf ihrem Feſte reichlich 
Gelegenheit finden, dem Ernft des Lebens 
auf einige Stunden zu entjagen und ji 
recht nach Herzensluft zu amüjiren. 

Setltion Marimilian Nr. 2 vom 
Bairiih = Ameritanifhen Verein von Coof 
County ijt aus lauter lebensluftigen Mit: 
gliedern zufammengejeßt, weile nad jauren 
Wochen frohe Feite zu feiern verjtehen. 
Selbitverftändlid wollen dieje gemüthlichen 
Baiern aud dem Prinzen Karıteval eime 
geobarsioe Huldigung Sie haben 

Deshalb die Liberthy⸗Halle, Str. und 
Union Ave., am nächiten —83 Abend ge⸗ 
miethet und werden dort ihren jährlichen 
Preis-Mastenball in. jhönfter, Hr. alle Theil⸗ 
nehmer genußreicher Weiſe begehen 

Den mancherlei gelungenen eftlichteiten, 
-  welde der Damenverein@delmweiß 
; —— — * oll ſich der von ihr 


— — amſtag Abend in der Weſt⸗ 
urnpalle arrangitte 5. jährliche 


werben | 


Masten | 


Ein abmwechslungsreis | 





| 
| 


| Sonntag, 


eftphal, Chriftine Schwabe und Dora Alm 
behauptet, daß das be- 
vorstehende Masfenfeft jeine Vorgänger in 
jeder Beziehung noch in den Schatten rüden 
wird. 

An der Vorwärt3-Turnhalle, Nr. 1168 5i3 
1170 Weit 12. Str., will ver Douglas 
Frauenpderein am nädjten Samſtag 
Abend mit feinem Breis-Mastenball dem 
Prinzen Karneval eine großartige Huldi- 
gung darbringen. Die Damen diejes Ber: 
eins haben e3 noch immer verftanhen, ges 
nußreiche Mastenfefte zu veranftalten. Auch 
das Arrangementskomite für den bevorſte— 
henden Preis-Maskenball — welches übri— 
gens aus den Damen Julie Roeder, Prä— 
ſidentin, Karoline Born, Kath. Auftin, Aus 
guſte Goldbohm, Roſa Kunzer und Johanna 
Geis befteht — wird e8 an nichts fehlen lafs 
jen, um ben zahlreichen Theilnehmern am 
nächſten Samſtag Abend den Aufenthalt in 
der Normwärts = Turnhalle fo angenehm wie 
nur möglich au machen. 

Die Mattdeutjche Gilde Nord Ehicas 
go Nr. 9 veranftaltet ihren 14. reis: 
Mastenball am nächiten Samjtag Abend in 
Nondorjs Halle. Daß alle Bejucher in Die 
fröhlichfte Stimmung gerathen und fi 
prächtig amüjiren werden, dafür garantirt 
das Feitlomite, welches aus folgenden erfah- 
renen und einflußreichen Mitgliedern bes 
fteht:O. Fritich, Lina Leyfer, Emma Schulg, 
J. H. Halkens, Fr. Dahm, Marie Woeber, 
9. Koppelmann, Wm. Larjen und C. Wrede. 
Die Mitglider der Gilde, tie auch deren 
Freunde, jehen dem Feſte mit froher Gr: 
— entgegen. 

Der Turnverein LaSalle hat 
für jeine am näcdjften Spuntag ftattfindende 
geiftigegemüthliche VBerfammfung das Hoch» 
interefjante Thema: „Wilhelm Tell“ gewählt. 

Durd eine Vorlefung von Turner U. Swen 
fen und durch die Bühnenaufführung von 
Szenen aus Schillers Drama, mie 
durch Geſangs- und Mufitvor: 
träge, fol den Hörern ein anſchau⸗ 
liches, feſſelndes Bild des Schwei— 
zer Freiheitshelden Wilhelm Tell und ſeiner 
Zeit gegeben werden. Mit der Durchführung 
diejes erften Theiles vom Unterhaltungspro= 
gramm wird um 4:30 Nachmittags begon: 
nen, Der Anfang des ziveiten Theils ift auf 
8 Uhr Abenns feitgefegt. Zum Schluß: 
Fanz. Eintritt frei. Gäfte jind mwilltom: 
men. 

Daf die Mitglieder ds Yrauenper: 
eins „Krohjinn“ im Beranftalten ge: 
diegener Feftlichfeiten eine Routine haben, 
mit der jie manches männliche Vergnügungs= 
fomite in den Schatten ftellen, wird aud) 
von allen männlichen Gönnern des Vereins 
unummwunden zugeftanden. Am nädjiten 
gelegentlich ihres . zehnten 
Stiftungsfeftes, mwollen die Damen des 
„Frohjinn“ wieder einmal zeigen, was jie in 
piefer Beziehung leiften können. Gin ums 
fangreiches Programm, aus Konzett, Thea: 
terborftellung und Ball a wurde von 
ihnen vorbereitet . Anfang 3 Uhr Nachmits 
taas. 

Die Chicago = Loge Nr. 1 vom 
Unabhängigen Orden der Ehre Hält am 
nächften Sonntag Abend, zur Feier von 
Waſhingtons Geburtstag, ihren 8. Kaliko: 
Ball ab. Dieſe Kaliko— Bälle der Zoge haben 
fih ftetS einer regen Betheiligung erfreut. 
Die Amperial:Halle, früher Huntinghouje, 
in welcher der Ball abgehalten wird, tft re= 
novirt worden. Die Arrangements liegen in 
den bewährten Händen von Frau Emma 
um, Vorfigerin,; Ed. A. Goldftand, Sekre⸗ 
tär; U. E. Baumann, Schagmeifter; red 
Plotte, Chad. Noe, und den Frauen Alma 
Schteiter und Glara Schmibt. 

Urfinel und gemüthlich foll e8 bei dem 
zweiten Stiftungsfeft de Dorothea: 
| $rauenvereind zugehen, daß am 
nächften Sonntag, um 3 _ Uhr Nadı: 
mittags beginnend, in Schönhofens großer 
Halle, Ede Milwaukee und Aihland Abe., 
ftattfindet. Ein reihhaltiges Unterhaltungs: 
programm wird vorbereitet und aud) für das 
Ballfeit werben die Arrangement bon dem 
aus hen Damen Dora Haaje, Lina Kraufe, 
Viktoria Fraub, Louife Schmidt, Minna 
Schlaf und Ghriftine Schwabe beitehenden 
Fefttomite jo getroffen, daß fie den Beifall 
eines jeden Bejuchers und jeder Beſucherin 
finden werben. 

Der Rheinifhe Verein hält jeinen 
großen Mastenball diesmal an- einem Mon: 
tag ab, weil das der- Braud in den Mhein- 
landen ift unh weil der Verein den zahlrei= 
chen Gejchäftsleuten entgegen fommen will, 
die ihre Läden nicht am Samftag Abend 
fließen tönner. Am ®ojenmontag, den 23. 

ebruar, wird in Müllers Halle, Ede North 

de. und Sedgiwid * ein ueren lu⸗ 
ftiges Karnevalstreiben kattfinden. Bühnen» 
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„Abendpoft“, Shicago, Dienflag, den 17. — 1903. 


aufführungen werden vorbereitet, und aud 
fonft foll eg an nichts fehlen, was dazu beis 
tragen fann, den altbewährten Ruf desfhei= 
nifhen Vereins zu befeftigen, im’ Veranftal: 
ten wirklich genußreicher Narrenfigungen 
und Karncnalsfefte an der Spike der Chica- 
goer deutſchen Vereine zu Mmarjchiren. 

Am Samftag Abend, den 28. Februar, 
wird Prinz Karneval beim Lake Diem: 
Damenverein in der Lincoln » Turns 
halle, Diverfen Boulevard und Sheffield 
Ane., feinen Einzug halten. Für diejenigen 
Damen und Herren, telche bejondere Ans 
ftrengungen machen, um bei diejer Ems 
pfangsfeier durch toftbare und originelle Kos 
ftüme Auffehen zu erregen, hat der Berein 
Prämien in Geftalt verlodender Geldpreije 
für Gruppen und Einzelmasten ausgejett. 
Der Verein hat das aus erprobten Kräften 
bejtehende Arrangements=Komite beauftragt, 
auch für Erfrifchungen befter Art Sorge zu 
tragen. Die Küche der Halle wird ein be= 
fonderer Ausjchuß des Vereins verwalten. 

Mit jeinem 8. großen A ren Mastenball, 
der am Samftag Abend, 28. Yebr., in Müls: 
lers Halle, Ede North Avenue und Sedgivid 
Straße, ftattfindet, hofft der Vicetorias 
g rauenverein große Ehre einzulegen. 
Das aus den Damen Henrice Wederlen, 
Präfidentin; Chriftine Schmidt, Käthe Kreis 
fcher, Annie Seidel, Vonife Eck, Ida Gutzeit, 
Anna Huber, Minna Saſſer, Helene Roh— 
wer, Mary Anderfen, Minna Normann und 
Karoline Palmer beitehende Feitfomite ijt 
fleißig an der Arbeit, um ihn zu einem Er: 
folg zu geftalten, von welchem in den Kreis 
fen der Mitglieder und Freunde des Ver- 
eins noch lange nadher die Rede jein foll. 

Der deutjhe FKrauenverein Louije 
hatte jich noch bei allen von ihm veranftal- 
teten Feitlichkeiten, und ganz bejonders bei 
feinen Mastenbällen, eines großen Befucher: 
zujpruchs zu erfreuen. Der Berein erivars 
tet auch für feinen am Samftag Abend, den 
28. Februar, in Yondorfs Halle, ftattfinden: 
den großen Preis = Mastenball eine große 
Betheiligung und trifft zur Unterhaltung 
und Beluftigung der Säfte in der belannten 
forgfältigen Weije die Vorbereitungen. Tyeft- 
ordnerinnen find: Emma Stamm, Fran: 
zistfa Panloni, Augufte Ziejenhenne, Frieda 
Wolff, Barbara Winter und Yugufte Mar: 
ten. 

Der 9umboldt- Frauenderein 
begeht am Sonntag, den 1. März, in der 
großen Wider Vark-Halle, Nr. 501 W. North 
Ave., nahe Robey Str., jein jechzehntes Stif- 
tungsfeft nad) überaus genußverjprechenden 
Programme, mit deffen Durhführung um 3 
Uhr Nachmittags begonnen wird. Der Ber: 
ein hat 230Mitglieder aufzumeiien und fteht 
auch finanziell glänzend da. Das aus den 
Tamen Glifabeth Czoſchke, Präſidentin, 
Hedwig Brand, Meta Lepmann, Karoline 
Lang, Emma Stamm und Kunigunde Lange 
bejtehende Feitfomite fpart weder Mühe noch 
Koften, um den Bejuchern jehr vergnügte 
Stunden zu bereiten, An die Unterhaltung 
fchließt fich ein fröhliches Ballfeft an. 

Als einer der tüchtigften und ftrebjamften 
Chicagoer Gejangvereinsdirigenten hat fi 
Herr Hans Biedermann eriiejen. 
Die unter feiner Leitung ftehenden Vereine 
haben deshalb beichlojien, ihm ihre Anerfen= 
nung durch Veranftaltung eines großen Ch: 
ren = Konzertes zu bemeijen, da8 am Sonn: 
tag, den 1. März, von 3 Uhr Nachmittags 
an, in Schönhofens Halle nach überaus ge: 
nußperfprehendem Nrogramm ftattfindet. 
Nach dem Konzert Ball. 

Der gegenfeitige Unterftügungsperein 
Prinz Heinrih mil am Samita 
Abend, den 7. März, dem Prinzen ad 
in Walih’s Halle, Nr. 482—492 Noble Str., 
nahe Milmwaufee Ave., zum eriten Male hulz 
digen. Das aus der PVereinspräfidentin 
Frau Dora Haafe, der Vorfikerin des Felt: 
ausjchufjes Frau Viktoria Traub und den 
Damen Lina Krauje, Maria Peterfon, Mas 
rie Krügmann und Fri Trapp beftehende 
Arrangementsfomite wird für Alles Sorge 
tragen, wa3 das Herz eines jeden Karneval3=- 
freundes und einer jeden Unhängerin bes 
flotten Narrenprinzen erfreut. Die Balls 
muſik liefert Xohn Meinte’3 Kapelle. 

Die Hoffnungs = XogeNr. 12 vom 
Orden der Hermanns = Schweftern veran= 
ftaltet am Samjtag Abend, den 7. März, 
in Pondorf3 Halle ihren 5. großen Preis: 
Mastenball. Die Vorbereitungen jind einem 
jehr rührigen Komite — beftehend aus den 
Damen Minna Lehmann, Präjidentin,Hens 
riette SKieherlen, Ida Reimer, Annie Sei: 
del, Minna Pfaff und Riefie Nidel — 
übertragen worden, welches unter Anderem 
auch für verlodende Preife jowohl für Grup: 
pen, wie für Einzelmasten, gejorgt hat. 

Um kommenden 24. März jind 55 Yahre 
verflojien jeit dem denkwilrdigen Tage, an 
welchem die Schleswig-Holfteiner 


Wie man fein follte. 
Bon Hämorrhoiden oßne Schmerzen geheift 


Eritend: Wechjel von fiender Les 
benämweife na flug gewählter anres 
gunggreicher Arbeit. 

Zweiten : Bon inmwendiger zu aus 
mendiger Arbeit. 

Drittens: Von verfehrter zu richti- 
ger Kleidung. 

Viertens: Bon ungefunder, reicher 
Nahrung zu milder gefundheitlicher 
Nahrung. 

Yünftens, fechltens und lebten ge— 
Kraucht Pyramid Pile Cure regelmäßig 
und nach der Anmeifung, denn e3 ift die 
richtige Heilung für das Leiden und 
an Euch furiren, wie Hunderte an 

te. 

Wartet nicht, bi3 Xhr hilflos invalide 
feid, denn ein fcheinbar einfacher Fall 
bon Hämorrhoiden, wenn vernachläf- 
figt, mag bald zum Schlimmiten füh- 
ten. Die unnatürlichen Anfchmwellun: 
gen werden zu Geſchwüren und hart—⸗ 
näckig und die Entzündung verbreitet 
ſich bis ſich Abſeß bildet; die Krankheit 
ſitzt in den Geweben, bildet Gewächſe 
welche Eiter abſondern; krebsartigeZu⸗ 
ſtände und allgemeine Ausartung tritt 
ein. 

Was gleich zu Anfang nöthig iſt, 
oder in jedem Stadium, iſt etwas, um 
die Entzündung beizulegen, die An— 
ſchwellung und Ausdehnung zu ver⸗ 
mindern und welches zu gleicher Zeit 
die erkrankten Theile in ihren norma= 
len Zuftand verfegt. Diefe drei Dinge 
werben durch die Pıramid Pile Eure 
bollftändig erzielt. Sie gebietet der 
Ausbreitung der Krankheit Einhalt 
und jtellt die affizirten Theile fchnell 
iieder her, außerdem lindert fie fogleich 
bie Schmerzen und die fchredliche Ent- 
zündung. 

Sch begann die Pyramid Pile Cure 
zu gebrauchen, und um einer Heilung 
jicher zu fein, faufte ich fünf Sachteln; 
in den lehten jech® Wochen Yitt ich nicht 
im Geringften, troßdem ich feit fünf- 
undbreißig Jahren Titt und mehr ala 
fünfzig Dollars für alle möglihenMit- 
tel verauggabt hatte. Dies tft die erfte 
dauernde Qinderung, die mir zu Xheil 
murde und niemand ift bantbarer ala 
ih." 2.M. Wiliams, Conneaut, Ohio. 

PHramid Bile Eure wird von allen 
Apothefern für fünfzig Cent3 per Bas 
tet verfauft und wir erfuchen alle Lei- 
bende, an die PBoramid Drug €Eo,, 
Marfbal, Mich, zu fehreiben wegen ih» 
res fleines Buches, welches die Urfache 
und Heilung von Hämorrhoiden = 
ſchreibt. 


Hale’s 


Honey of 
Horehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmem Ge 
fchmadf und heilt Sus 
ften, GErfältungen, 
wehen Hals, Heiſer⸗ 
keit und Influenza 
mit merkwürdiger Leich⸗ 
tigkeit in ganz kurzer 
Zeit. Beſſer als alles 
Andere. Halten Sie es 
im Hauſe. 
Zu haben bei Apothelern. 


Hills Haar⸗und Bart⸗ 
färbe » Mittel, fhwarz 
und braun, 50 Gents. 


PBite’s Zahnſchmerz⸗ 
Tropien turiren in 
einer Minute, Didefahe 


einmüthig erklärten, Dak fie deutſch fein 
wollten und bleiben für alle Zeiten. Diejer 
denfwürdige Tag der Scleswig-Holfteiner 
Erhebung joll aud in diefem Jahre feitlic 
begangen werden. In der Nordjeite-Turn= 
halle wird die Feier ftattfinden. Der Ueber: 
ihuß der Einnahmen über die Koften wird 
zur Schaffung eines Unterftügungsfonds 
für bedürftige Veteranen aus den Schleswig: 
en Kriegen verwendet. Die nädjite 

erfammlung des Feitlomites findet am 
Freitag Abend diefer Woche in der Nord: 
feite = Turnhalle ftatt. Alle Schleswig-Hol: 
fteiner, denen das Gelingen dieſes Feſtes am 
Herzen liegt, find herzlich eingeladen, an 
den Vorbereitungen Theil zu nehmen. 


— +. ——— 
Sozialismus. 


Diefes Thema behandelte Pfarrer Beiter 
in feinem gejtrigen Dortrag. 

Seinen geftrigen Vortrag über bie 
foziale Frage hielt Pfarrer Heiter vor 
einer zahlreichen Hörerfchaft in der St. 
Untonius-Halle, an ©. Canal und 24. 
Straße In der Einleitung fchidt er, 
um ein Mißperftänpniß aufzuklären, 
voraus, daß er den Begriff Sogialis- 
muß in feinen Vorträgen, fo oft eg auf 
eine Argumentation anfam, für gleich: 
bedeutend gei.ommen mit Sozialdemo- 


fratie, wie das Erfurter Programm jie | 


befinirt bat. 


Der Hauptfache nad) führte Pfarrer 
Heiter in feinem Vortrag das Folgende 
aus: 


„Auch die Bewegung, welche wir zumeift 
unter dem Namen „Public Omnerihip« ‘ten: 
nen, wird oft Sozialismus genannt, uns 
terfcheidet ji aber von der Sozialdemokra⸗ 
tie ſowohl in ihrem Ziele, als auch in den 
Mitteln zur Erreihung defjelben. Das 
Ziel diefer Partei ift nicht der Stury des 
gegenwärtigen Staates mit jeiner gejeßges 
benden, ftrafenden und vollziehenden Ges 
twalt, auch. nicht die Abfchaffung des Lohn: 
yſteins, ſondern eine unnatürliche Verſchie— 
bung, Einengung und Erweiterung des 
Staatszweckes. Der Staat ſoll der Ällein— 
beſitzer der wichtigen oder aller Produktions 
und Diftributionsmittel fein, der allgemeine 
Brotvater und Arbeitgeber. Das ift Staat$- 
Sozialismus, und mit diefem ift die So: 
zialdemofratie in Deutjchland, die Platt: 
form der Sozialiftiichen Partei von Amerika 
und Sllinois nicht einverftanden; er wird ge: 
duldet als Mittel zum Zived, ift aber durch: 
aus nit das Endziel der Partei, die 
wirthichaftliche Gleichheit fordert in und 
ea. die Fünftige Wirthichafts-Genoffen: 

aft 

Im buchftäblihen Sinne bedeutetSozialig- 
mus: Zujammengehörigfeit. Er weiß auf die 
foziale Natur und Beranlagung des Men: 
ſchen hin, nicht als Einſiedler zu leben, ſon— 
dern in der menſchlichen Geſellſchaft. Wohl 
wird der Menſch als Individuum geboren, 
als perſönliches Einzelweſen, aber der Ge— 
ſchlechtsunterſchied zeigt, daß er von Natur 
zur Ehe beſtimmt iſt, und aus der Ehe re— 
ſultirt die erſte und älteſte, von der Natur 
geforderte, von Gott gewollte und geheiligte 
Geſellſchaft, die Familie. Aber auch die Fa— 
milie, ſo heilig und unverletzlich ihre Rechte 
ſind, fol nicht ifolirt in der Welt ftehen. Nur 
in der Vereinigung Tann diejes Ziel, irdi- 
ſches Glück, irdiſche Vervollkommnung, er— 
reicht werden. Als Individuum wird er 
geboren, und er hat eben darum ſeine natür— 
lichen perſönlichen Rechte. Allein dieſelbe 
Natur, die ihm dieſe Rechte verlieh, treibt 
ihn in die Ehe, zur Gründung der erſten, 
—— heiligſten Geſellſchaft, und 
dieſe hat gleicherweiſe ihre natürlichen, un— 
verletzlichen Rechte und legt dem Individuum 
die Pflicht auf, dieſe Rechte zu reſpektiren, 
und die Pflicht, für die Familie Zu ſorgen. 
Darauf gründet ſich das Privateigenthum. 
€3 ift eine Forderung der Natur. Diejelbe 
Natur ferner, die den Menjhen in die Che 
treibt, treibt ihn zum Eintritt in denStaat, 
deijfen Aufgabe es ift, daS zu ergänzen und 
zu erftellen, wa8 dem Anbividbuum und 
der ifolirten Familie fehlt, um auf Erden 
wahrhaft glüdlih und volllommen zu mer: 
dei. 

„ie aber die Familie die natürlichen 
Rechte der Perjon nicht abjorbirt, jondern 
borausjegt; wie das Andipiduum Durch den 
Eintritt in die Familie heilige Pflichten 
übernimmt, ebenfo abjorbirt der Staat nicht 
die natürlichen Rechte der Perjon und der 
Yamilie, jondern fchüst jie, und fommt bei- 
den ergänzend zu Hilfe; ebenjo übernimmt 
der Menich, durch feinen Eintritt in den 
Staat, neue Pflichten gegen die Gejellichaft, 
die er nicht verlegen fann, ohne gegen Gott 
und die Natur zu jündigen. Der Staat darf 
die natürlichen Rechte der Perjon, die ange: 
ftammten Hausrechte der Yamilie, nicht ver= 
legen; denn dieje ruhen auf dem Naturrechte 
und Gottes Anordnung,und darüber fann 
und darf die Aurisdiltion des Staates jich 
nicht erftreden. Die Erziehung der Kinder 
obliegt Vater und Mutter, und der Staat 
überfchreitet feine Befugnik, wenn er Schulen 
und Erziehungsanftalten gründet, die Bater 
und Mutter in ihrem natürlichen Rechte ver- 
fürzen, ihre Kinder nad) ihrer Ueberzeugung 
zu erziehen. 

„Die Sozialdemokratie fucht und fieht die 
foziale Krankheit in dem Mrivatbejik der 
Produftionsmittel und verordnet demgemäß 
eine radifale Aenderung des Bejiges. Nicht 
der Kollektiv-Bejig der Produftionsmittel 
heilt die foziale Noth unferes Zeitalters,jon- 
dern die Gerechtigkeit und Liebe. Das in 
nerfte Wejen des Beibenthums und des Liber 
ralismus ift die * Verſumpfung in 
das Irdiſche, der kraſſe Materialismus, der 
ungehewmte Egoismus. Der Egoismus ſitzt 
aber nicht im Eigenthum und Beſitz der Pro— 
duttionsmittel, ſondern in den Beſitzenden 
und Gigenthümern. Der Delis — den 
Menſchen weder ſchlecht noch ibt 
Verbrecher unter den Befitiofen" un Be * 
Beſitzen den. Wohl aber beſſern 
jiger und Eigenthümer die Mängel ı die Här: 
ten und Auswüchie des Bejiges, die im 
Laufe der Yahrhunderte aus verſchiedenenUr⸗ 


ft facpen fich ausbilden. Die Vergejellfpaftlih: 


"12feb,bejadt, Im 


gute Be: 2 bei E. C. Blanck, 


—— 


| ung des Eigentums fan die Eigenthümer 
‚nicht vergefellichaftlithen; die Zujammenitel- 
lung: ber Produftionsmittel die Menihen 
nicht zufanmenbalfen; wohl aber vermag die 
Vergejellihaftlihung ver Menichen dur das 
: Band der Gerechtigkeit und Xiebe das pflicht- 
loje, in. wenigen Händen fryftallifirte Eigen 
thum zu ermweichen, aufzulöjen, dak eS aus= 
einander. fließe, und, wierwohl in wenigen 
Händen, der Gefellihaft und der Gejanmtt= 
heit diene.“ 


Deutſche Gala⸗Vorſtell ung. 


Heute Abend Goethes „Fauſt“, 1. Cheil, 
zum erſten Male im Auditorium. 


Ein vorzüglich beſetztes Haus zu erwarten. 


* 

Alles ſpricht dafür, daß ſich die heute 
Abend im Auditorium ſtattfindende 
Aufführung vom erſten Theil der ge— 
waltigen „Fauſt“-Tragödie unſeres 
Dichterfürſten Johann Wolfgang von 
Goethe zu einer glänzenden geſtalten 
wird. Mit diefem Merle hatte 
de3 großen Meifterd dichteriſches 
Schaffen feinen Gipfelpunft erreicht, ja 
e3 wird noch heutigen Tages, faft ein- 
hundert Jahre nach feinem Erfcheinen, 
ala das gemaltigite und bedeutendite 
Bühnenmert bezeichnet, melches Die 
deutiche Dihtkunft überhaupt berpor- 
gebracht hat. Goethe hatte es 1808 für 
die neue Gefammtausgabe feiner Werte 
bon der Y. ©. Cotta’ichen Buchhand- 
lung vollendet. Das Auffehen, welches 
das Erſcheinen des Goethe'ſchen, Fauſt“ 
bei der damaligen Leſerwelt hervorrief 
und die Bedeutung desſelben für die 
deutſche Literatur jener Zeit, kennzeich— 
nete der bekannte deutſche Geſchichts— 
ſchreiber H. v. Treitſchke mit folgenden 
Worten: „Als anderthalb Jahrzehnte 
früher einige Bruchſtücke daraus er— 
ſchienen waren, hatte Niemand viel 
Aufhebens davon gemacht. Und doch 
ſchlug dieſe Dichtung jetzt ein, un— 
widerſtehlich wie einſt der Werther, als 
wären dieſe Zeilen, —* denen der 
Dichter alt geworden, erſt heute und für 
den heutigen Tag eh Die 
bange Frage, ob e& denn wirklich aus 
fei mit dem alten Deutjchland, lag auf 
Aller Lippen, und nun, mitten im Nies 
dergang der Nation, plößlich dies Werk, 
ohne jeden Vergleih jelbjt mit 
Krone der gejammten modernen 
Dihtung Europas, und Die be- 
glüdende Gemwißheit, daß nur ein 
Deutfcher fo fchreiben konnte, daß 
diefer Dichter unfer mar und 
feine Geftalten von unferem Fleifeh 
und Blut.“ — Diefes echt deutjche 
Bühnenwerf auf der dafür reich 
und glänzend außgeftatteten Wubi- 
torium-Bühne von bewährten deutichen 
Künftlern aufgeführt zu fehen und bie 
herrliche, geiftuolle, bilderreiche Sprache 
Goethes von diefer Bühne herab zu ver= 
nehmen, ift unftreitig einGenuß, wie er 
ebler und größer den hiefigen Iheater- 
freunden feit vielen Jahren nicht mehr 
bereitet worden ift. 

Die Rollen find auf dem Pro— 
gramm der Vorftellung mie nachitehend 
verzeichnet: 

Bernhard Wenkbaus 

Theodor Pechtel 


Henni Steimann 
Unna Richard 


Wagner, jein Yamulus 
Margärethe, ein Bürgermädcden.... 
ge Marthe, ibre Nachbarin 
alentin, ihr Bruder, Soldat Nobert Hartberg 
geei6, Erfter Student Adolf Schumacher 
tanter, Zweiter Student RE Hermann WMWerbte 
Altmeyer, Dritter © Georg Hemmeter 
Giebel, Vierter Student — J Ludwig Kreiß 
Ein Eẽ Guſtav Kleemann 
Erſter Bürger.... Willy Schaft 
weiter Bürger .. Julius Schmidi 
ritter Bürger Karl Koenig 
Lieschen, Bürgermädchen Jenny Ganella 
Bärbelchen.do. Anna Roithmeyer 
Erftes Dienſtmädchen Mathilde Dierks 
Zweites Dienſtmäbchen............... Clara Qapping 
Erſter Handwertsburſche Richard Beyer 
weiter Handwerksburſche Bruno Schulz 
ritter Handwerksburſche.. 
Mephiitopheles 


luguft, Mever-GCigen 
Der Erbgeift 


Arthur Lobhie 
Böſer — Hedwig Beringer 
Die Hex Guſtav Hartzheim 
Eine Meertahe rer Mia Beyer 
Vürger und Bürgerinnen, Soldaten, Students 
ten, Erfheinungen, Meerkagen. 


Die Borftellung beginnt punkt 8 Uhr, 
Nah dem dritten Akt ift eine große 
Pauſe. 

Die Preiſe ſind folgende: Logen 
(ſechs Sitze), 810; im Parkett, und 
erſten elf Reihen im Parkettzirkel, der 
Sitz 81.50; in den übrigen zwölf Rei— 
hen 81; im Haupt-Balkon, erſte —* 
Reihen, $1; in den übrigen Reihen, 7 
Cents; im zweiten Balton 50 Senis; 
Gallerie 25 Cents. 


„Hente roth, morgen todt.“ 


Das gilt dor Allem bei jener fchredtlichen 
Krankheit, welde Uppendicites genannt wird 
und Deren Weien in einer Beritopfung des 
wurmförmigen Darmes mit nachfolgender Enis 
sündung und Eiterung beftebt. &3 tritt plöglig 
ein Schmerz in der rechten Leiftergegend auf 
dann folgt tieber u. f. w., umd im ivenigen 
Zagen der Tod. Die Kunit des geidhidteiten 
Arztes iit falt immer bilflos, während au red: 
ter Zeit diefe gefäbrlidite aller Kramheiten 
leicht hatte bermieden werden fönnen. Gorget 
nur, daB der Darm dor Veritopfung bewahrt 
bleibt, und was ebenjo wichtig ift, dab dies 
mit den bewährten St. Bernard Kträuterpillen 
geſchieht. ddſa 

—-9- ——- 


Aud ein Tant. 


Bor Kurzem erftand Frank J. 
Bouchonville von dem Verwalter des 


Nachlaſſes von Nicholas Moret das 


Haus 123 Front Straße. Als er es 
bezog, fand er unter einem alten Tep— 
pich, der noch in einem der Zimmer 
lag, 3380 in Banknoten verſteckt vor. 
Der ehrliche Finder lieferte das Geld 


an den Nachlaßverwalter ab, und die— 
ſer ſchickte es an den einzigen Erben, 


Frau Roſalie Cloſe von Eaſtlake, 
Minn. Als Dank erhielt Bouchonville 
ein Schreiben, in welchem Frau Cloſe 
die Ueberzeugung ausſpricht, 
ihr nicht alles Geld habe 
laſſen, welches er unter dem Teppich 
verſteckt gefunden haben müſſe. 


—— —ã — 
Dim E. ADAMS STR. 


jung der Unterfuhung bon ‚Augen und Anpaſ⸗ 
33 Glaͤſern für alle Mangel der Sehtraft. 
nß ae bezuglich Eurer Augen. 


Ben & CO., 103 Adams Str., 
15f8,bidofa* gegenüber der Boit-Office. 


Allen Brudjleidenden 


kt Hilfe beim beften bent» 
ichen Vandagikten Ehicago's. 38» 


jährige re freie Ronjultatien, billige Vreiſe 


d a E 
OTTO KALTEICH, 


mer 1, 133 Clark $tr. 
am 1 — Madifon Str. 


— — — — ———— 


"Minerva - Salbe, 250” per Büchse, 


toftihäden 
.Poik.Str. 
im 


beilt afte Ziternde Wunden, offene Beine, 
——— 8 
n, 


ET TER 
Zefet Die „Bonntagpon«: 


der | 





| quemifte, 


daß er 
zukommen 


Heilt ſchwache Münner frei. 


Schickt Uamen und Adreſſe heute—ihr könnt e3 
koflenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder Hark ı und kräftig fein. 


Eidyert Liebe um ein —— Heim. 


VW HH Y/, — 
VG 


Scehundheit, Kraft und Energie für Männer, 


Wie viele Männer könnte: 
jabrelangem Leiden von gei iöle tl icher 
lorenet Lebenskraft, nächtlichen Verluſ 
zocele u. ſ. w., und kleine ſchwache Org 
Rraft und Stärke vergrößern. Schidt einfach Euren 
Namen und Adrejie an die Dr. Knapp Medical Go., 
714 Hull Bldg., Detroit, Mic., und fie ichi iden 
mit Pergr rügen volle Anmweitungen an jeden „Ran, 
0 dab er jich leicht zu fe heilen lann. ies iſt 
iherlih eine generöje und die — 

ueichnitte aus der „Da:ly Mail“ zeigen, ma3 Mäns 
ner über ſolche Großmuth denken: 

„Meine Herren!— Pitte, nehmen en meinen aufs 
richtigen Dant für 9 gre&empu ng entgegen. Ich babe 
Ihre Behandlung aründlich verſucht u der Nuken 
Bar auberordentlih. Sie bat mich völlig wiederhers 


fih ichnell heilen nad 
X 


ane zu voller 


Offerte 


geftellt. Ich fühle mich gerade fo lebha 
Knabe und Sie können fi nicht vorfte 


elüdlih ich bin.“ 

„Deine Herren! Ihre Methode arbeitet prachtvoll. 
Die folgen find gerade was ich braude, Kraft und 
Stärke jnd wieder zurüdgefehrt, und bie Vergrößes 
tung ift durda us zufriedenftellend.* 

„Meine Herren!—Abhre Sendung erbalten, und ich 
bette feine Mübe, fe zu tbun, wie im den Uns 
mweifungen bor uf NSri eben, und kann mabrbeitägemäß 
tagen, e& ift ein Segen für fchmache Männer. Ad 
bin bedeutend gebeffent in Größe, Rraft u. Stärfe.® 

Ale Zuihriften Yurchaus vertraufich. Voftfa 
eınfadh vdertiegeltem Amiclag. Das Mezept i 
gu baben, und jie wünjchen dab jeder Mann da 
ſchreibt. ° 12ag,e.0.di268 


wie «ik 
en, iie 





Praktiiche gerzle Derordnen 


RUDINOL 


Finanzielles. 


Wir. G. HEINEMANN & Co. 


GATARRH GREAM 


ala vorzüglichites Heilmittel und mit großem 
Erfolg bei 
Erlültungen im Kopf, 
Schnupfen und La Grippe, 
Naien- und Kchllopi-Ratarıh, 
uftröhren-Entzündung, 
SHald-, Magen⸗ u. 
Aſthma und Hay ever. 


Garantirt vollſtändig 
giftfrei und unſchädlich 


Sehr empfehlenswerth und unſchätzbar in den 
erwähnten Fällen hauptſächlich ſur Kinder und 


Erwachſene. 


25e in allen —— 
31jan, 1mo, ſaſodi 


Hartwig’s- 





LungBalsam 


wird unter einer Pofltiven Gas 
rantie verkauft, jeden Buften 
ganz gleich wie jhlimm, zu heilen. 


Eine Dofis wird Euch von feinen wuns | 


derbaren Vorzügen überzeugen. Ber- 


fucht ihn, wenn er nicht furirt, fo gibt | 
Euch Euer Apothefer Euer Geld zus | 


13ve, jadide, 6me 


Preis 250, 50c nnd 81.00 
ver Flaſche. 


Bruchleidendi 


— ——— —— 
ſoſo alle an Ders 
frümmungen des 
NRüdarats, d. BDeis 
ne und Füße Leis 
denden werden mit 
meinen neneflen Vpparaten politib. ge eilt, 
Bruchbänder, 200 verichievene Sorten, Leibbins 
den für ihmwaden Keib, Mutterfhäden, fette 
Leute und Nabelbrüde, Gummifttümpfe für 
RArampfadern, Geradehalter, Krüden, Lünftliche 
Deine. u.f.m. — Bruch 
bänder 50 Gent3 und 
aufm. Befonder3 em 
fehle ich mein neue er» 
undene® Brudband, 
me.des eingeführt ilt 
in der deutichen Zirmee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
dauerhafteſte, 


rück. 


weldes Tag und Nacht 
obne Schinerz getragen wird und eine fidhere 
Heiluma erzielt. rt. Robert Wolferg, 
Besrktant. 60 Fifth Ave., nabe Randolpd Str 
pezialiit für Brücde und —— en eh 
Körpers. Auch Sonntags offen M3 br. — 
Damen werden von eine Daze V 6 
Brivatzimmer zum Anpailen. 


5 wenn der Mor⸗ 
8500 Belohnung, Ai" areitee 
Gürtel nicht der “n in der Welt ift. Er heilt alle 

j Leider der Nieren, 

Leber, Lungen und 

Serz, ferner Rheus 
matismus, Nervens 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rücdcen, 
ſchmerz, Folgen v. 
Ausſchwrifungen, 
derlorene Mannbar⸗ 


Lungenverſchleimung, 


| oder fhreibt en: 





feit, alle Frauenleis | 


den m. j. w. Wenn 


alle Medizinen nicht | 
nebolfen haben, dies | 


rn wird 
er helfen. 


N 2. 


re if 85, sı0. 1 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 
60 Filtd Une., nahe Randolph Etk., Chicago. 
Muh Sonntags offen bis 12 Upr. 1308, jadido* 


a ir 
l —* 


ten und unmatürliche Entl eerung der Zu Kr. 
pane beider Geichlechter. Bol — — 
ſeder JJ laſche. Preis 81.00. Berfauft bon E. 2. 
Stahl Drug Co. oder na) Empfa g des 
ber Erpreh verfandt. Adreſſe; 3 2. Stadt 
Drug Gom aud, 153 Ban Buren Sir, 
Rialto Blög., Ede Sherman S Chicago. 
10m3,didofon* 


AS Are A 


veriuht das Open Doors Heilmittel. &s Löft den 


\ppothefen! 


Erſte Sicherheiten —vor zügliche Auswahl, 


> 
Geld zu verleihen Ken 


Raten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. ddie,® 


Greenebaum Sons, 


3 83 und 85 Dearborn Str. 
Bankers, 


«el. Gentral 557, 
Geld auf Chicagoer Grund» 
au 


eigenthum zu den wic= 
o drigft gangbaren Zins _ 
verleihen 
tWechſel und Nreditbriefe auf Europa. 


fen. Baug,didofo*n 
Grite Sypothefen und 
Grite Sypothelen: Bonds; 


5% Yinfen, 5 bis 10 Jabhre, geſichert durch erſte 
Hopotheien in befieren Jowa Barmen in Audubon 
und Sarroll Counties, Jowa. Individuelle Garantie 
Eine Million. Wegen weiterer Uustunft jpredt vor 
jan, didojajon® 


ASMUS BOYSEN, 


172 Baihington Str., Ghlcage. 


Schiffsfarten 


Rajite und Zwiſchendeck, 


mit Expreb- und Deypelidtanten Benin 
für fämmtlide Linien, bon u ac allen BI * 
der ganzen W 


Tidet- Drtieos 


„9. Lowitz, 


185 $. GLARK STR. 


nabe M 
Geldfendungen durch Deutide Neichönoft. 
ins Ausland, fremdes Geld ge- und vertan 


— Eyezislität — 


BER” Grbichaften 


Tollettirt, zuberläffig, prompt, reell, 
auf Beriangen Boriguß bewilligt. 


RE Bollmakhten 


mit amtlicher Beglaubigung beforgt dur 


Deutidhes MNMotariats» 


und Rechtsbureau 


185 S. Clark Str. 


geöffnet bis Abend3 6, Sonntags 9—12 Borm, 
2b, modideja,bam 


ae 


Bir borgen ehrliihden Leuten 


in ber — u Belt. 

Uhren! iamanten! Shnud 1 
geinte Baaren—Beite * e Leichteſte Des 
dingungen, $1 die Woche, weniger ald 1 Ay 
ver Tag— Wholeinle Brche, Dezsablt nicht baar, 
bezablt Teine Smiihenhändler-Bro ite, öffner 
ein einfade3 Konto .bei und. mporteure und 
Fabrikanten. Sprecht vor oder ſchreibt: 


The Walker Edmund Co, 
410 u. 412, 1%6 GState Str., über dem Bolton Store, 
ien17,jafobide, bie 


. Schmerzen und "ur 


———— 


ih in 1898 in den 

Boiton hr 

Barlord einfehen 
ut u. 


wie 
ließ ich 
mir Bühne ziehen, 


ı ohne au nur die geringften Schmerzen zu ver his 
Ude. 


ı zen, — 


13. Gdardt, 1550 Wabalh 


| Befte Zähne, &.5.W. 88 Eilberfüllungen 


ı Gebik Zähne 


| beftellt werden. 
| gehn Jahre mit allen Urbeiten. 


ern und heilt bie vufztöbren. Eine Flafde with | 


ud überzeugen. Preis $1. 
594 NILWAUKER AN AVE,, CHICAGO, 
löfeb, jodınolmo 





Tittels Ointment 
geil Geſichts· u. ig (Elzema), Sinnen 
les), Ringwurm, 

in e, — —— 
veraltete tenfiniag 


en. —— 
baden 544 — Str. Eh in allen Apos 
18jan,fondide, imt 


; ttribatboipi 
lech Yen S —— ei. af | 


WORLD’S 


treifes | 


Goldfull s 3 
oldfüllungen au 


Veſte Gololronen.. 5 Brüdenarbeit 


Reine Verehnung für das Siehen, wenn Bähn 
— Eine ai le Garantie fr 
fabibe* 
Boston Dental Parlors, 148 State Str 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, "immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene 
fe Svezialiften und betrachten e3 als eine —* 
re, ihre leidender Mitmenihen fo jhnel 
möglich bon ihren Gebreden au heilen. Ste hel⸗ 
len gründlich unter Garantie, alle gebe 
$rantheiten dr Männer, Franenleiden u. 
tmationöitörunaen ohne Iperation, 
eiten, Golgen von Eelbitbeiledung, 
Wtannbarkeit etc. Operationen bon en 
Oberateuren, für rabifale Seilun 
en, Krebs, Tumoren, Baricocele —3* 
ellen) ete. Konſultirt uns bedor hr 
Benn nötbig, plagziren wir Vatienten 
tal. Frauen werden 
andẽelt. Behand 


(Dame r 
Nur drei Dollars 

p Eqne 

Bine Bocasna 50 7 Uhr hen 

ln Du wu... 


= 





Abendpoſt⸗, Chicago, Dienftag, den 17. Februar 1903. 


Die heutigen ranzofen haben dieEr⸗ 
eigniffe jener für Deutfhland jo gro= 
Ben und folgenreichen Zeit vergefien, 
zum minbdeften die Durchfchnittäfran- 
ofen. Auch die Regierungsmänner, 
die früher in Revanchepolitit machen — 
mußten, wenn ſie ſich am Staatsruder 


taat‘ Beaver Shamls \ 
halten mollten, find, tie bie jüngften | W ,.. samen. in nat 4 
Vorgänge in Paris und die bon den jarpig, braun u. loh- i \ 
Ar 


Unjer Laden jhlicht jeden Montag, Mittwod) und Freitag Abend um 6 Uhr. 


DI: 


Schwache Männer 


Sollten die befte Behandlung haben und nuklofe theure Experimente vermeiden. Dr. Baffett 
I E ’ 

Shicagss gröhter Spegialit in MännerKrankpeiien, bat as unübertrefflihen Reford von 3 
bren der SHeilungen in jeder Borm von Kroniihen und anftedenden Blufkrenkpeiten. Sein Er: 
it der Hefte Werweis, feiner Fähigkeit als ein Gpezialit in allen eenifhen Männerfrant: 

en. Alle leidenden Männer, die eine fpnele und sitenihaftlihe Heilung fuchen, find ers 
“Tut, mi zu konfultiren und fi toftenfrei unterfuden gu lafien, und ip gebe eine geſetzliche 
rantie, Cu zu heilen ober. Euer Geld — ch heile alle Lelden der Männer, die 
Yan Bon cine en, Ueberarbeitung oder Iranthafte Zuftände, die den Fubitanfen von 
vesifiigen Krankheiten folgen. eine für eine dauernde Heilung find mäßig, und 
& fe dauernd. E8 wird Eu die ermlichteit zugefigert, infofern da id das ganze 
Gebäude inne habe und der Eingang frift privat if, und h jetd eingeladen, meine freien ana= 
tomifsen Runft:Bimmer gu befuhen und Eud die wunderbare Ausftelung don Frankheiten der 


Bon Uuguf Boedlim 


Kaifers Geburtstag. — Der „junge Mann* und bie 
nGlenden®, — ErsRaiferin Eugenie. — Die heutis 
gen Franzofen. — Einjährige Mufiter und „Mehls 
würmer.“ — Englifhe Berunglimpfung der beut» 
ihen Soldaten. — Was der felige Leutnant Baus 
dazu ſagen würde. 


Wiesbaden, 29. Januar 1903, 
Der Geburtstag des Kaijers iſt vor⸗ 


Extra ſchwere, rein⸗ 
wollene umwendbare 


Gebühren 
tößte 


2: © Bun 


Unterröde 
einflußreichiten Politifern gehaltenen SE DEE een für Damen, 1.00 u. 


! j { 8 4.50 und 5.00, fpesiell 1.25 Qual, fpeziell 
Reden bemeifen, in ein ruhigeres Yahr- 


Männer anzujehen. Ah made Euch beionderB auf die nachbenannten Kran 


Ih garantire für $5.00 zu heilen. 


Barieocele 


dauernd furirt obme 
Schmerzen. 


Geſchwüre 
augenblicklich vertrodnet. 
Sartıs 
Beihwerden 


furirt ohne Dehnen oder 
Schneiden. 


Rheumatismus 


in allen ſeinen Formen 
dauernd kurirt. 


Spegifiſche 
Blutvergiftung 
dauernd lurirt ohne 
Quectſilber oder Pottache 

Verringerte 
Lebens kraft 


prompt auf ihren fruͤhe⸗ 
ren Zuſtand zurücher— 
ſetzt, ganz gleich wie alt 
der Fall iſi. 


Euer Geld in der Bant bis geheilt. 


energie 
Konfultation und Math frei. 


iten aufmerffam, bie 


Alle Ratarrdalifhen 


Abſonderungen ſchnell ge⸗ 
hemmt und kurirt. 


Eczema 
DWidel, Rofe oder irgend 


eine Hautkrankheit wird 
dauernd furirt. 


Sydrocele 


dauernd furirt ohne 
Operation. 


Bruch 


turirt. Kein Gchneiden, 
teine Mbhaltung vom Bes 
ſchaft. 


DBlafen- und Nieren- Ö 
leiden beifeen fich fos F4 
gleih mittelft meiner Bes 
bandlungs: Methode und 
werden dauernd furirt. 


Schreibt 


Wenn Ahr nicht boripres 
hen Ffönnt. le Sorres 
fponbenzen burdauß vers 
traut und alle Ant⸗ 
worten in einfachen 
Kouverts verſchict. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 South Clark Strasse, Chicago, Illinois. R 
Spredhftunden: 3.30 Borm. bid 8 Abds. Sonntags: 9 Borm. bis 1 Nahm. Bjan,didofen* % 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Ghlcago & Nortkweitern-Eifenbahn. 
j Kieet:Dffices, 212 Elart Str. (Tel. Central 721), 
Delley Uve. und Wels Etr. Station. 


Abfahrt, 

eXhe Cocrland Limiten“, 

wur für erfte Riafle! ”"80R 
Schlafwagen⸗ Paſſag iere. 

Bes Moines. Omaha, Salt 10,0 8 


*11.30R 


6.30 N 
11. 80 N 


6.80 R 


LEN 
6.00 N 

* 11.30 R 
MN 
12H 
11.30 N 
“10,00 N 


*7.1529 


Lole, Sın Francisco 5 


Los Angeles, Dortland. 
euer, ma Swug ! 
Cito Des Dioines, Ges 
dur Napids f 
Eioux Citv Cedar Kas 


Hid3 
Des —— Siour Erty, 
a 


ma 
Det Moines, Sioug Eity, 
Mafon Gitv, — 
Varlkersburg. Traer 
Rord:Aomwa und Dalotas.. 
tgon, Glinton, Gedar 
apids 
Blad H'Us u. Deatiwsod 
&t. Minneapolis, 
u . 
©. Yaul, Minneapolis, 
Eau Giaire, Hudfon und 
Stillwater 


+06.58 
*8318 


08.348 
* 10 


7.08 


Minona, 
to und weftl. Minnefota 
und Dafotas 

&ord du Zac, 

Reenahb— Denafha, 
leton, Green Vap 
bloſh. Appleton Junct. 

Veneminee, Iton oun⸗ 


Lacroſſe, Manka⸗ 


"11.30 8 
50 N 
"908 


4 *9.45 
tonmweod, Rbinelander, “9,0 
Efbtoftl. Green Bay, Mes 
nomınee, Marquette u. 
Rate Euperior 
een ap, 
Eryftal Falls 


55 Surley, ren} 


Rodiord— Abt. 3.0 B.. 0 ®B., 
* ya ER diion—Ubf.**300 B., 4.00 
elcit, Yanespille, Madtioer— Abf.** B., 
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Ubfahrt Ankunft 
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nicht hohe Preije, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfchies 
dene Sorten. Ein gut pajjendes 
Band für Neden. Unfere Breije lau— 
en bon 65c aufwärts für gute ein 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
ute doppelte Bänder. Die erfahrens 
ten Herrens u. Damen-Bandagi- 
iten zu Ihrer Berfürung. Unterjus 
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Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Mve., Thurm » Uhr » Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Elevator. 13jn 


J. YOUNG, 
Spezial - Arzt 


geftern überall in Deutfchland in ber 
üblichen Weife gefeiert worden, mit 
Paraden, Fefteflen mit begeifterten 
Zrinkfprüchen, in ven Schulen und in 
den Kirchen und Tempeln aller Be- 
fenntniffe, in welchen die Diener Got- 
te Glüd und Segen auf das Haupt 
des Herrſchers herabflehten. Kaiſer 
Wilhelm iſt, wie die Einen ſagen, 
exſt, wie die Andren ſagen, ſchon 
vierundvierzig Jahre alt und wie ſehr 
auch das Urtheil der Einzelnen je nach 
ihrer Parteiſtellung auseinandergehen 
mag, ſo ſtimmen doch Alle darin über— 
ein, daß er ein ganzer Mann von gro— 
ßer Thatkraft iſt, kein Philiſter, wie 
Reichskanzler v. Bülow von ihm rühm— 
te, als er auf die ſcharfen Angriffe auf 
ſeinen kaiſerlichen Herrn im Reichstag 
antwortete, und ſeine außerordentliche 
Redſeligkeit mit ſeinem impulſiven 
Temperament zu entſchuldigen ſuchte. 
Dielen großen Männern jagt man nad), 
daß fie immer das Wort hatten; e3 
fönnen nicht alle Moltfes fein, und 
jelbit Fürft Bismard liebte e8, ver 
Unterhaltung die Richtung zu geben, 


‚DriginalsKorrefpondenz der „Abenbpoft*.) 
Plauderei aus Europa. 
| 
| 
\ 


fie zu beherrfchen und gar manchmal | 


ein fühnes Wort gelaffen auszufpre- 
chen, da3 dann, ob bewundert oder 
Anftoß erregend, die Runde durch die 
Welt machte. 

Dem Beifpiel feines erlauchten Va- 
terö folgend, hat dahn auch fein älte- 
fter Sprößling, der Kronprinz, feiner 
Rebeluft fchon mehrmals die Zügel 
ihießen laffen, wofür er jüngit im 
Reichstag vom Abgeordneten Bebel, 
dem Wltmeifter der deutfchen Sosial- 
demokratie, in ſcharfer Weife angegrif- 
fen wurde. „Einen jungen Mann, 
der noch nichts geleiſtet und noch 
viel zu lernen habe“, nannte ihn 
Bebel zu verſchiedenen Malen, unter 
dem beredten Schweigen des Hauſes 
und ohne vom Reichstags-Präſidenien 
zur Ordnung gerufen zu werden, weil 
er die Sozialiſten Elende genannt 
hatte, die des deutſchen Namens un— 
würdig ſeien u. ſ. w. Doch das Alles 
haben die Leſer bereits aus den Kabel—⸗ 
depeſchen erfahren, aber was ihnen 
wohl weniger bekannt ſein dürfte, iſt 
die Thatſache, daß Bebels Worte die 
ſtille Billigung ſelbſt ſolcher Leute fan— 
den, deren Reichstreue nicht angezwei— 
felt werden kann. Die Zeiten ſind eben 
vorbei, wo ein unreifer Jüngling es 
ungerügt wagen darf, einen Bruchtheil 
der Bevölkerung und deren Verireter 
in der Geſetzgebung zu beſchimpfen, 
ſelbſt wenn dieſer „junge Mann“ als 
zukünftiger Herrſcher eines großen 
Volkes zunächſt dem Throne ſteht und 
durch eine Ausnahmegeſetzgebung da— 
vor geſchützt iſt, für ſeine Worte zur 
Verantwortung gezogen zu werden. 

Der deutſche Kronprinz iſt zweifel⸗ 
los ein guterzogener junger Mann, 
aber nichts weiter, wenigſtens nicht in 
ten Augen der Steuerzahler; ſeine 
hohe Geburt verdankt er nur dem Zu— 
fall, ſie iſt ebenſo wenig ſein Verdienſt, 
wie es das eines jungen Mannes aus 
der Maſſe des Volkes iſt, dem ein 
MNillionenerbe durch den Tod ſeines 
erfolgreichen Vaters zugefadlen ilt. 

Kein denkender Menſch in Deutſch— 
land iſt ſo verblendet, zu leugnen, daß 
die ſozialiſtiſchen Ideen immer weite— 
ren Anklang finden. Selbſt die königs— 
treuen, aus dem Unteroffizierſtande 
hervorgegangenen Unterbeamten lieb— 
äugeln mit ihnen und, wie die Wahlen 
beweiſen, ſtimmen Tauſende von ihnen 
für Sozialiſten, in denen ſie die Män— 
ner der Zukunft und die Freunde des 
Volkes erblicken, die die in ihren Au— 
gen zerrütteten geſellſchaftlichen Ver— 
hältniffe eines Tages umgeftalten mers 
den. Ch ihre Hoffnungen nur ein eitler 
Mahn find, erzeugt im Gehirn be3 
Ihoren: wer kann e3 milfen? 

Heute vor fünfzig Jahren fand bie 
bürgerliche Trauung des damal3 auf 
dem Zenith feiner Macht ftehenden Kai- 
fers Napoleon III. mit Eugenie Maria 
de Guzman, Gräfin von Montijo und 
Teba unter großem Gepränge in ben 
QJuilerien in Baris ftatt. Ganz Frank: 
reich, boran die Hauptitabt, jubelte ber 
Schönen Spanierin zu, die damal3 be- 
reit? 27 Jahre alt war, und zu der ber 
nicht mehr jugendliche Kaifer — er 
ftand im 45. Jahre — in heißer Liebe 
entbrannt war. Siebzehn Jahre währte 
bie Herrlichkeit, dann nahm das wie ein 
Meteor aufgeftiegene und glänzende 
Raiferthum in ber Schlacht bei Sedan 
ein Ende. Napoleon ftarb in der Ber: 
bannung in England, der Faiferliche 
Prinz fiel im Nahre 1879 bei einer 
Refoanoszirung durch den Speer eines 
Kaffern in Afrifa, und gramgebeugt 
irrt die Er-Haiferin al gebrechliche 
77-jährige Greifin in der Welt umher, 
bald in England, bald in Paris, an 
der Riviera oder in ihrem GSchloffe 
Urenenberg in der Schweiz mweilend und 


nirgends Ruhe und Vergelfen ihre jä= ! 


ben Sturzes und der Vernichtung ihrer 
glänzenden Hoffnungen findend. 


Eus | 


genie ift unermeßlich reich, aber ebenfo | 


geizig, zum Leidbwejen der armen na= 
poleonijchen Prinzen Louis und Bil: 
tor, der Söhne „Plon-Plons“, Spröß- 
linge des mweiland Königs v. Weltfalen, 
Hieronimus Bonaparte, die von ihrer 
Zante fehr kurz gehalten werden. Yım 
legten Sommer machte mid) ein Bahn» 
beamter in Mainz auf eine alte, 
Ihmwarzgekleibete, fih auf einen Stock 
— Dame aufmerkſam, die gerade 
m Begriff ſtand, einen Abtheil erſter 
Klaſſe des Basler Schnellzuges mit 
einer ebenfalls alten, buntelgefleibeten 
Begleiterin zu beſteigen. Es mar bie 
letzte Kaiſerin der Franmzoſen, die ich 
einſt kurz vor dem großen —* in 
Paris geſehen hatte, als ſie mit ihrem 
Gatten die Champs Eliſes entlang 
fuhr, ſtürmiſch begrüßt von demſelben 
Bolte, vor dem fie ziwei Monate jpäter 
nad England flühtee! 


mwaffer eingelenft und überlaflen das 
Gebiet des Rachefrieges gegen Deutjch- 
land, die „Bruffiens“, mie man noch 
immer bie Deutichen in Frankreich 
nennt, den Parteien, die gern zur 
Herrfehaft gelangen möchten, den ber: 
Schiedenen Schattirungen und Gruppi- 
rungen ber Nationaliften, die aber 
wohl auch ihr Pulver troden halten 
mürben, wenn fie das vorgeftedte Ziel 
erreichten. 

Mit Deutfchland wird fo leicht feine 
europäifche- Nation anbändeln, meil 


man meiß, daß fein Heer fampfhereit | R 


dafteht und daß alle inneren Mißhel- 
ligfeiten mit einem Schlage bvergeifen 
mären, wenn es gälte, einem ausmär= 
tigen Feinde entgegenzutreten. So 
jammervoll fich auch das Parteiweſen 
im Reiche der Welt gegenüber zeiqt, jo 
beiteht doch fein Zweifel, dat jelbit die 
verbittertften Sozialiften im Falle 
eines Deutichland aufgedrungenen 
Krieges ihrer Pflicht eingedenf wären, 
und darıım empfindet man feine Angit 
bor irgend einem ausmärtigen Kriege. 
Und mie fehr man in den ausfchlagge- 
benden militäriſchen Kreiſen davon 


überzeugt ift ‚daß das deutfche Neich | 
unzähligen veralteten | E 


und Heer ber 
Befeftigungen nahe der franzöftichen 
Grenze nicht länger bedarf, bemeijt die 
Ihatfache, dab der Kaijer neuerdings 
eine Verfügung erlaffen, wodurch Die 


Feten Alerander und Konftantin bei 


Koblenz, fomwie das Fort Yufternberg 
bei MWejel a. Ahein „aufgelaifen”, d. 
bh. entfeftigt werben follen, nachdem be= 
reit3 früher andere Stadtbefeftungen 
bei Köln, Koblenz und Mainz al3 ver= 
altet niedergelegt wurden. 

Für ehemalige Soldaten wird aud) 
die Notiz bemertensmwerth fein, daß e3 
jebt Einjährig-Freimillige bei den Re- 
gimentäfapellen gibt. E3 find dies 
junge Leute, denen auf Grund ihrer 
mufifalifchen Vorbildung die VBerechti- 
gung zum einjährigen Dienft, ohne den 
üblichen Nachweis weiterer wiſſenſchaft— 
licher Kenntniſſe, ertheilt wurde. er: 
ner können für die Folge Einjährige 
im zweiten Halbjahr ihrer Dienſtzeit 
auf ihren Wunſch zum Proviantamt 
zur Ausbildung in dieſem Dienſtzwei— 
ge kommandirt werden. Es wird dann 
alſo auch einjährig-freiwillige Mehl— 
würmer geben, wie man die Proviant⸗ 
amtsbedienſteten nennt. 

* * * 

Die englifcheneitungen befchäftigen 
fi) noch immer mit Vorliebe in un 
freundlicher Weife mit Deutjchland. 
Neuerdings ift eg ein Auffah aus ber 
Feder eines englifchen Offiziers, in ber 
„Sontemporarh Revier” veröffentlicht, 
in melhem “The coming struggle 
between Slav and Teuton” erör= 
tert und behauptet wird, daß es we— 
gen Defterreich® in nicht allzu ferner 
Zeit zu einem Kriege zmwifchen ben beu= 
tegierigen Deutfchen einer- und Ruß: 
land und Frankreich andererjeit3 fom- 
men müffe und daß England badurd 
wieder, ohne dad Schwert zu ziehen, 
politifch und mwirthfchaftlich der Dikta- 
tor Europa3 werben würde. Und ein 
Major Cor übt in einer Abhandlung 
„Die fremden Truppentheile in China“, 
die in dem „Sournal of the United 
Service Inftitution” erfchien, eine ver- 
nichtende Kritif an den beutfchen Er- 
pebitiondtruppen in China, die im Er- 
erzieren und im „Paradefchritt" jehr 
geübt, aber im Felbdienft und derXug- 
rüftung dreißig Jahre zurüdgeblieben 
feien und meit hinter ben Amerikanern 
und felbft den Japanern zurüdftänden. 
Sogar die militärifche Disziplin der 
deutfchen Truppen tadelt der Verfafler 
in fiharfer Weife, dagegen preift er — 
man höre und ftaune — die Manns— 
zucht des amerifanifchen Soldaten, die 
ein leuchtenbes Vorbild für alle übri- 
gen Verbündeten fei!!! Der felige Po— 
lizei-Leutnant Kohn Baus würde da 
mohl gedichtet haben: 

„Herr Major Cor, 

Sie find ein Oh3,” u. ſ. w., 
in dem befannten VBerdmaf. Da mir 
aber die Gabe diefe3 berühmten Chi— 
cago’er Volksdichter8 nicht verliehen tft, 
fo überlaffe ich e3 den geehrten Lejern 
und auch jenen LXeferinnen, die in mi- 
Iitärifhen Dingen bemwandert find, ich 
felbft auf jenes enalifhen Nörglers 
Behauptungen einen Ver3 zu machen. 


— — — — 


— Brautaedanten. — Braut: „Nicht 
wahr! Auf unferer Hochzeitäreife fah- 
ren wir nur mit Bummelzügen?“ — 
Bräutigam: „Ei, warum denn?“ — 
Braut: „Weil dann die Tunnels län- 
aer dauern!“ 

— Herausgeplabt. — „Ah Ott, 
mein Mann ift fo furchtbar eiferfüch 
tig!" — „Hoffentlich ohne Grund?"-- 
„Eben leider —!“ 


YHÜFTWEH, GICHT\ 


Rückenschmerz,Rheumatismus, 
DR. RICHTER’S weltberübmter 


“ANKER”? 


PAIN EXPELLER. 
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nAtıemid! 
y. 

BZBICHNE 





| 


| fich oft anftatt 


| aug dem Orient 


Ochſen 


82.00 


Mirwauxee AVENUE AND _PAULINA STERET. 


68€ 


Geſchäfts-Magnete für Mittwoch 


Die folgenden Artikel ſind berechnet, ſparſame Käufer nach unſerm Laden zu bringen, und ſind wir über— 
zeugt, daß eine Durchleſung dieſer Anzeige nicht verfehlen wird, die gewünſchten Reſultate zu bringen. 


Spezielle ſtündliche Verkäufe. 


2 ‘ Mai 
8:30 bis 9:30 VBorm. Hain _ 
Baumwoll-Fianel, 28 Zoll Breit, 1 
toja, blau und grau, 10c Sorte, 2 
per 


9 bis 10 Uhr Borm. 
5 Dire Cap Mantel, immer 
m veriauft, jür eine 
Stunde 
(Main 


® . 
9:30 bis 10:30 Borm. GN 

19c fanch geitreifte Wailtings — (5 mw 
Nds. an einen Kunden, »c 
iv eine Stunde, per Yard 


(Iop Floor) 
Double 
ie 


“c 


zu 1ödc 


Unterzeug. 


Eine PVartie Leibchen 
u. Hoſen für Damen, 
ein gerippt, fließgeüt— 
ert, in grau oder 
Jcru lurze oder lange 
Aermel, ſhaped Gar— 
ment3, Größe 4—9, 
acmadt um zu 50c 
und 65c — zu 
werden, ſpez. 23 
Mittwoch 2 


Auswahl von 
1.00 und 1.50 reine 
wollenem feinem Une 


terzeug, —W 


Mittwoch 

* Eine Partie Leibchen 

und Hoſen für Damen, reinwoll. Camels 
Hair und Naturwolle, wurden berlauft für 
1.00 und 1.25, de 
ENTE —— — ——— 


Domeſtics. 
Ungebleichter Muslin, extra ſchwer, volle 
Ned breit, 7e Werth, Ic 
13 FE EEE: — 2 
Aurora Depverelt, reeae Betttuch⸗ 
zeug, 2% Vards breit, Ai 
iveziell, per Yard 146 
Fabrikreſter von Table Cloth, 14 Nards 
rein, beſte Qualität, ſolange der Sic 
Nıreeto reiht, per Yard 3 
Schwere banmmwollene Handtücher, ganz ges 
bleicht, 12z260 Werth, Ic 
yer Etüd 2 


Eure 


Bi 


B 
{ 


ufler von Strumpfwaaren. 


Partie 1— Eine Diufterpartie bon Männer-, 
Damen: und slinderitrümpfen, nahtlos, afs 
Be Serben, regul. 15c und 25c 10€ 
BEORUE, Eilusssessssuerecsunennnseusnaee er 


zen 2— Eine Mufterpartie von Männers, 
amen und Sinderitrimpfen, nahtlos, afs 
fortirte Farben, regulärer 15c Werth, 

zu 


Vartie 3—Schwere ſchwarge fließgefütterte 
nahtloſe Kinderſtrümpfe, Odds und 5e 
— 


Die altvenezianiſche Koch- und 
Eßrkunſt. 


(Brief aus Venedig.) 


Es iſt nicht lange her, daß ſich * 
deutſchen Blättern die Nachricht ver⸗ 
breitete, ein verſtorbener Advokat Franz 
Botto aus Großwardein, habe 270,000 
Kronen für die Gründung einer Koch— 
ſchule hinterlaſſen. Kurz nachdem ich 


dieſe Notiz geleſen, fiel mir ein Buch 
von dem Jialiener A. Cougnet in die 
Hand, welches Studien über die Koch⸗ 
funft enthält. In diefem Werft amüs | 
firte mich befonders, mas der Verfal: | 
fer über die altvenezianifche Kochkunft | 
beibringt; ich machte mir einige Uns | 


merfungen und mill fie hier dem deut⸗ 
chen Lejerfreis mittheilen. 

Die Gaftmähler Venebigs fpielen in 
der alten Kunft eime eminente Rolle, 
Längſt verftorbene Durchreijende zah- 
Ien die Bantette in ihren Tagebüchern 
auf, die Bewohner der Dogenftabt, bie 


ehemals das tonangebende ModesZen= | 


trum mar, befaßen auch wirklich feine 
Gaumen. 
Markuskirche tritt, kann ſich einen Be— 
griff machen, wie es bei Gaſtereien im 
10. Jahrhundert ausgeſehen hat: 
Frauen und Männer ſitzen da auf Ei— 
ſenſchemeln oder dreifüßigen Stühlen 
um den Tiſch, auf dem ein kupferner 
oder gläſerner Pokal, vunde Brötchen 
und längliche Meſſer das ganze Ser— 
vice ausmachen. Später, im 12. und 
13. Jahrhundert, finden wir ſchon zi— 
ſelirte Silbergeräthe franzöſiſchen, tür— 


kiſchen und perſiſchen Urſprungs, da— 
runter 


ſogar einen ſilbernen Zahn— 


ſtocher. 


Im 15. Jahrhundert war die Koch— 


kunſt in Venedig auf ihrem Höhepunkt, 


ſie diente nicht nur dem Geſchmack, 
ſondern bot auch dem Auge Genüſſe. 
Die Venezianer ſind auch die Erſien ge— 
weſen, welche die Gabel einführten, 
trohdem man noch im 16. Jahrhundert 
dieſer der Finger be— 

Spezereien wurden 

eingeführt und nach 
Deutſchland exportirt. Sanſovino er= 
zählt uns, man habe per Woche 500 
und 250 Schafe geſchlachtet. 
Gegen den übertriebenen Luxus bei 
den Schmauſereien erließ die Republik 
Dekrete auf Dekrete, die aber nie etwas 


diente. Allerlei 


gefruchtet haben. Im 14. Jahrhunde 


derbot man von September bis Kar— 
neval Einladungen anFrauen, die nicht 
Verwandte des Gaſtgebers waren, und 
zur Faflenzeit wurde überhaupt ſtreng⸗ 
ftens3 unterfagt, Freunde in’ Haus zu 
laden. Im Xahre 1450 warb vorge: 
fchrieben, daß nicht mehr ala ein hal- 
ber Dufaten per Kopf für jeden Ein- 
geladenen auggeneben werben bürfe. 
Unterfagt war |päter auch der Verkauf 
von Fafanen, Pfauen, Auerhähnen und 
Forellen. Beſonders den Rektoren 
wurde ſtreng auf die Finger geſehen, es 
war ihnen bei ſchwerer Geldſtrafe ver⸗ 


Wer in die Vorhallen der 
war im Stande, bei den Gaſtmählern behrliche Lebenselexir verſchluckt. Mit 


nicht wiedergeben läßt. 


boten, die beliebten Konfetti (Buder- | 


bädereien) zu verfchenten, auch burf- 
ten fie nicht gleichzeitig mit Fifch- und 
Sleifchfpeife aufwarten. 

Die Verbote ergingen — aber trob- 
ben: nur ein auögezeichneter Magen 


ı 


| 


(2. Sloor) 


. 
10 bis 11 Uhr Vorm. 2), 
feine Long Wailt Damen-Korfet3, in grau, 
weiß und ichwarz, elegant beickt, ap = 
Gr. 18—26, marfirt um zu 1.25 35 
berfauft zu werden, f. eine Stunde. 

Sloor) — 

Gebleichter 


2 bis 3 Uhr Nach. $; 


| 

! 

| Muslin, weicher, Finiib, dolle 
| breit, 7c Qualität, 
| 

| 


wer YVoro 


18 © 175 fei 
2:30 bis 3:30 Nadın. 15," 
Silit Promenadenhüte für Dameı, gg = 
reg. Wtb. 1.00. 1.50, 2.00 md —* 
2.50 ·- Auswahl für eine Stunde.. 


Damen⸗Conls und Capes. 


Eure Auswahl zu einem Drittel Herabſe— 
tzung von allen langen Damen-oder Mäd— 
chen⸗Coats oder Capes. 

Kerſey Jackets, 27 Zoll lang, in ſchwarz u. 
cattor, ganz fatingefüttert, zu 

8.00 verlauit, jpeziell 

45 Z0U lange Guats, aus feinem Nerien ae- 
madt, ganz fatingefüttert, tailor jtitched, 
nur in Caltor und fchiwarz, 

zu 15.00 verfauft, au 0.00 
Kerien Gapes, jhmwara u. Gaitor, einige fei- 
dengefüttert, inverted Plait, verſchiedene 
Längen, werth bis zu 10.00, 
Auswabl 

Speziell 8.30 bis 9.30 Vorm. —Damen⸗ und 
Mädchen-Jackets, gemacht aus reinwollenem 
Kerſey, gefüttert mit merceriged GSateeı, 
Sturmlragen, Manſchetten-Aermel, ſchwarz 
und Eaitor, Mädchengröben, 14—1S Nabre, 
Damengrößen 32—-36, marlirt um au 5.98 
verfauft zu werden, 

Auswahl für eine Stunde 

Speziell von 2 bis 3 Nachm.— Promenaden— 
röde don beiter Dual. Melton, corded Bots 
tom, einer an einen Nunden, zu © 

3.98 berfauft, Ausw. cine Stunde. "+ 


+e 


| 


Männer: u. iinabenkleider. 


Blanfet- 


BC 
29e 


aus 


Teamſters Coats, ſchwere Wolle, 
Futter, großer Corduroy Kragen, 
2.00 Werth zu 

Corduroy Knichoſen f. Knaben, Grö— 
ben 3—14 Jahre, 50 Wertb, au 
Arbeitähnoien für Männer, gemadt a 
(„erem blauem wollenem Cheviot, Grüße 
32—44 Taillenmaß, 2 


Mertb 1.50, Bc 


3.Stif Schulanzüge f. Anaben (Rod, Weite 
und Siniehofen), „—16 Jahre, gemadht aus 
ftrift veinmollenem Stoff, 

Werth bis zu 4.50 


In unſerer 


Apotheke. 


Harlem Del, 10c Größe, 2 für 
Belladonna Pilafter, 20c Wth., 2 für.... 
Wachholder-Beeren, per Bid 

Triner's Bitterwine 

Duffy's Malt Whisty 


I. Sloor : Spezialitäten. 


| 474 Stüde- deutihe baumtmollene Tordhons 


ipigen ımd Einfäge, 1 bis 3 Zoll * 
breit, ſolange der Vorrath reicht, pn... de 
5775 Stüde Stiderei-Einfaffung und dazu 
paflende Einfäge, in GCambric oder Nains- 
loof, wertb bis zu 20c, 

au 

Bänder, gansfeidene Gatin, 
faced, Nr. 12, werth 17c, zu 
Damen-Tafhhentüdher, farbiger Rand, 
die 5c Sorte, zu 


doubl 


Hüte-Rappen. 


Sob Partie von 

Männer u. Ana 

benhüten, — alle 

neuen Facons u. 

Tarben, Fedora, 

Derby und neue 

Zeleilope Facons, 

regul. 

1.00 und 1.50 Werthe. au 

Räumung von Männer und Anabenfappen, 
gemacht don Seidenplülh und Kerjey, mit 
serve und Satin gefüttert, reg. Be 


röc bis 1.25 Wertbe, zu 
1500 Hpfenträger fir Männer und Knaben, 
requl. 50c Webbing3, Gilt und 
Nickel-beſetzt, zu 

Speziell: OddS und Ends 
bon feidenen Halstradten 
für Männer u. Kinaben, — 
Shield und Band Bois, 
Icds und Four:inshands, 
regul. 25c bis 50c 

ssertbe, au 


4 Spezialitäten 


Warchbaren Sto Ien elc. 


36-5011. Pique (Bedford Cord), all die neues 
jten Mufter fü Shirtwatit3 für Da» 

men, 18c Qualität, per Yard 

Nainioof und Long Gloth,. 12 Pards auf 
ein Stüd, gewöbnlih au 18c und 1 19 
20° terfauft, Bolt don 12 953 + 
Schwarzer Sateen, permanenter Sinifd, 
gerantirt echtjarbig, 5 
1214c Qualität, per Yard 
Flanneletted, 36 Bol breit, garantirt echt« 
farbig, 15c Sorte, Ic 
um au räumen, per Vard.cenosusncncee e 


Kolions, Stalionary elc. | 


S Unzen Maihinen-Del, 
3 Fafben fü 
Kinge Nähfaden, 200 953. ſoft Finiſh 
4 Eputen für 
Featheriiitey Braid, 
J — 
Strumpfhalter, beite Qualität, fhwars, — 
für Dusmen, Möschen und Kinder, 5e 
per Vant..........⸗ — — — —— — 
Envelopes, beſte Qualität Leinen, 2e 
per Packet. 
1e N 
sch 


.... |... nn... 


Bleiitifte, 
& Tu», 
Lcderbörien, 100 Werth, 


leo. 


2⸗ 2222 


ö 6⸗ 


OTIs, WILSON & Co.,, 
Bank-Geſchäft 


Zinsen 


0| auf Ched Konti und Spar⸗ 
10 gelber. 


auf drei bis elf monatliche 


0 
3: lo Spargelver. 


4° lo su 


inerden. 


für ein 
einbezahlt 


Spargelder, die 
oder länger 


Women's Temp:e 


182 La Salle St. Hauptflur 


Chicago 
Bonds 


Amerilan iſche Government 


Deutiche 
Meritanifche \ Bonds 
Gas⸗, 


Eiſenbahn⸗ 
die bis zu 


Chieago Stadt-, Drainage—, 
Straßenbahn-, Hochbahn⸗, 
und andere ſichere Bonds, 
6% Zinjen bringen. 


Kreditbriefe, Wechfel und Pollauszaflungen 


nad allen Theilen der Welt 
Erbfcjafts- und andere dentldye Kollektionen. 


Austunft über Geld-Angelegenheiten gern ertheilt, 


16Dde;,dido, Gm 


da? Aufgetragene zu bewältigen; bei ei- 
nem Bantett 3. B. wurden nicht meni- 
ger als 90 Gänge ferbirt, 
Heinrich III. aus Polen ihrer 
1260! Man parfümirte das Efjen und 


| 


zur Ehre | 
jogar | 
Sit BieSschneiderfheere eine Waffe? 


fireute Goldftaub darüber, was angeb- | 


lich das Herz verjüngen follte. Rhein— 


und Mofelmein waren auf diefen Tas | 


feln nicht Seltenes. E3 ift und ein 
Menu aus jener Zeit aufbewahrt, das 
fih feiner Weitläufigfeit wegen leider 
Goldene Kan= 
delaber, Botale aus Glas oder Edelme- 
tal zierten die Tafel, und als Lucca 
della Robbia die Keramik auf die höch- 
fte Vollendung gebracht hatte, prangten 
auf den Tafeln auch die fchmuditen 
Bafen, in denen Blumen dufteten. Jene 
Gajtmäbler waren ſelbſtverſtändlich 
von Muſik begleitet; unter Anderem 
ließ des Oefteren die berühmte Caſ— 
ſandra Fedele ihre Leier zur Erheite— 
tung der Gäſte ertönen. Allerlei Kurz- 

eil strtskon: mus einer Pajteie 
entwifähten plöblich Vögel, die mar um 
die Mette einfing u. |. m. E38 fehlte 
nicht an feltenen-Lederbifjen, zarten 
Saucen, gemwürzten Gerichten. Hätte 
ich in jener Zeit gelebt, fo hätte ich mich 
der Kochkunst gemidmet, denn der Koch 
war damal? der unentbehrlichite 


yr»a 


Menich, ein Mann, vor dem man Ehr= | 


furcht und Refpeft hatte. 

Der Vergleich mit der jegigen Küche 
in Venedig drängt fi Einem unmill- 
fürlih auf. E2 gebricht ihr nicht an 
Pilanterie; die Gerichte find aber meift 
Schwer verdaulih. Die Hausfoft wird 
fett zubereitet; ?Fifche werden hier maf- 
fenhaft verzehrt. Wer kennt nicht die 
originellen Filchbäder in engen Calles, 
die fi joon bon Weitem durch ihren 
Geruch bemerkbar machen und ben rie- 
figen gelben Polenta-Brei, ber in den 
Auslagen zu jehen it? Die Folge der 
heutigen venezianifchensbochkunft it ein 
Konfum an Rizinusöl, wie er in feiner 
Stabt der Welt üblich if. In Franf- 
heitöfällen wird, bevor man ven Arzt 
ruft, dies für einen Venezianer unent- 


H. WOLLENBERGER, Kassirer. 


Staunen [haut man den „Foreftiere“ 
an, menn er fagt, er babe diefes Del 
niemals eing.nommen, 


Man fchreibt aus Padua: Schon oft 
wurden die Unannehmlichkeiten er- 
wähnt, denen zumeilen talienfahrer 
ausgefeßt jind, menn fich bevausftellt, 
daß fie mit einem Revolver audgerüftet 
das gefegnete Land betreten haben. 3 
tt eben hierzuland ftreng verboten, eine 
Waffe ohne polizeiliche Erlaubniß, die 
zwölf Lire jährlich koſtet, bei fich zu 
führen. Diefer Tage wurden nun hier 
drei deutfche Handbiwerföburfchen feftge- 
nommen, und al man in der Tafche 
de3 Einen eine Scheere fand, wurde er 
wegen unbefugter Waffenführung mit 
Strafe belegt. Da3 Anftrument, das 
der Gefelle mit fich führte, war aller- 
dings feine Damen- fondern eime 
Schneiderfcheere. Der Tourift fei aljo 
gewarnt: So ift e8 auch verboten, ein 
Rafirmeffer mitzuführen; einzig Bar- 
biere, die fich behufs Augübung ihrer 
Kunft zu einem Kunden begeben, bür- 
fen unter ihrem Handiwerfäzeug auch 
das Mefjer ohne befondere behörbliche 
Bernilligung mitbringen, 


— Nicht nöthig. — Frau: „Sie 


verwenden noch immer nicht genügend 


Sorgfalt auf die Zubereitung der 
Speiſen, Kathi, Sie ſollten beim Ko— 
chen immer mit einer Liebe verfahren, 
als ob Sie für Ihren zukünftigen 
Mann kochen würden.“ — Köchin: O, 
gnä' Frau, mei Schorſch is net ſo ex— 
tra! 


Seit üder jchösig Jahre, 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
jeit fechzig Jahren von Millionen Müttern beim 
zu ihrer Kinder mit beftem pes angeivandt. 
r beruhigt das Kind, ermeidt Jahn eifch, 
ftilft die Basmeen, beilt WindsKolit und dus 
befte Detitel für Ubmweichen. Berlauft nem . 


: tern in der ganzen Welt, Werlangt 


MRS. WINSLOW'S SOOTHING SYRYP, 
und nehmt nichts Under, BE Gents bie 
Bütn, Iefonbeli 





